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Geleſenſte J 
Deutſche Zeitung 
9 Weſiens. | R y- | 


1 Gent. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Sammerftciniana. 
Berlin, 4. Jan. Die Familie des 
Durchbrenners u. ſ. w. Freiherrn v. 
Hammerſtein (ſeine Gattin, verwitt— 
wete v. Glöden, geborene Maaßen, und 
zwei unverheirathete Töchter, die 28- 
jährige Frida und Die 26jährige 
Magdalena) war furz vor deilen Ver— 
haftung in Athen, Griechenland, an= 
gefommen, und wird demnädhjit hier- 
her zurüdfehren. Frau dvd. Hammer 
jtein jchrieb aus Athen an eine hiefige 
Freundin: „Mein Mann tjt als Be- 
trogener zum Betrüger geworden. Er 
wird feine Rücdjicht nehmen, und To 
wird der in Ausljicht jtehende Sfan- 
dalprozeß Vielen unangenehmer wer— 
den, alö uns jelbit.” 

Die Frau und die Töchter halten | 
übrigens troß allem ihnen vom Gat- | 
ten und Vater zugefügten Ungemadh3, 
troß alles Elends und aller Schmad,, 


Der te Stern! 

Wafhington, D. E., 4. Jan. Der 
Präfident unterzeichnete heute Bormits 
— Jtag kurz nach 10 Uhr die Proklama— 

ſtongreß. J— Sg 
— Jtion, durch welche Utah endgiltig in 

Waſhington,. D. C., 4 Jan. Nach⸗ den Staatenrang erhoben wird. 

dem Sherman im Senat die Rede über we / 
feine erwähnte Finanzrejolution voll- | Sie Venezueta⸗ Frage ·/ 
MWafhington, D. E., 4. Yan. Die 


endet, gab es noc) eine lebhafte De- Va} 4. 
batte hierüber, Schließlich wurde die | Mitglieder der Kommilfion, melde: 
den benezuelanifchen Grenzitreit un 


Refolution einteilen beijeite geleat, 
und die Elfins’sche Rejolution, welche | terfuchen jollen, Haben in aller Form 
ihre Beitallung erhalten und find ver= 


die Unterbringung der NRegierungs= | ihre | 
Schuldicheine durch öffentlichen Wer= | eidigt worden. &3 hat aud, bereits 
eine Art Berathung ftattgefunden. Auf 


fauf anordnet, zur DBerathung ges 
AntragGoudert3 überließ man dieu3=- 


nommen. Nach einer eindringlichen eo ED TROM * 
Rede von Elfinz bejchloß der Senat | wahl eines Bureaus für die Kommiſ— 
fion dem Vorfitenden Bremer und 


mit 48 gegen 6 Stimmen, die Ermä- 

gung diejer Rejolution fortzufeßen. | dem Beiſitzer Älvey. Der Beifiter 

Sherman und Hill von New York hat» | Gilman wurde ermächtigt, die beit- 

ten ein Higiges Wortgefecht. VBemer- | möglichite Landkarte Venezuelas zu 

fenäwerth war auch, dak der Antrag, | beichaffen. 

fich big Dienftag zu vertagen, nur mit Am Samftag, den 11. Januar, um 

einer Stimme Mehrheit angenommen | halb 11 Uhr Vormittags, wird Die 
zweite Berathung ftattfinden, wenn 


wurde. — Eine Frauenjtimmrechts= | 3ime 
Vorlage wurde auch wieder einge | nicht der Vorfigende ein anderes Da=- 
bracht, nebit einer Anzahl anderer | tum bejtimmen follte. Bei der Wahl 
neuer Vorlagen und Rejolutionen, eines Glerf3 wird die Kommilfion mit 
u großer Sorafalt zu Werke gehen. Sie 
Brand:Opier. ı fucht eine Perfon, welche neben den 
Creiton, $a., 4. Jan. Der Sca= * nöthigen Eigenſchaften, Hol— 


feſt zu ihm. Und das Elend iſt groß. 
Um der thatſächlich drohenden leibli— 
chen Noth zu ſteuern, ſammeln die 
Verwandten einen Fonds für die Be— 
klagenswerthen. Hammerſtein ſelbſt iſt 
immer noch vertrauensvoll. So hat er 
dem Polizeibeamten Wolff, welcher 
ihn verhaftet hat, gegenüber erklärt, 
daß er verſchiedene Namen, welche er 
angeblich gefälſcht hat, unterSchrift— 
ſtücke geſetzt habe, weil die betreffenden 
Perſonen ſelbſt zu träge geweſen ſeien, 
den Namen ſelbſt zu ſchreiben. An der | 
Auffpürung Hammerjteins hat ſich 
übrigens ein Sohn Wolffs, ein Stu: | 
dent der Jurisprudenz, betheilgt und | 
fich jo die „Deteftio-Sporen“ verdient, | 
ein Vorgehen, welches nach den Hiejt- | 
| 
| 
| 


den, welchen die gejtrige Yeuersbrunft | Tändiich, Spanifch und Englifch fpricht 
dahier angerichtet hat, wird jeßt auf | und jchreidt. 
$200,000 geichäßt. War ftrafbar. 

Hazelton, Ba., 4. Jan! Sn den Waſhington, D. C., 4, Yan. Be 
fanntlih hatte jünaft die „N. 2. 
World“ die Anfichten hervorragender 
Berfönlichkeiten in England, darunter | 
| einer Reihe von Regierungsbeamten | 
| fowie des Prinzen von Wales über Die | 
| Spannung zmwiichen den Ver. Staaten | 
Bo England wegen der penezuelani- | 


Kohlengruben-Gebäuden von Pardee 
& Co. brad eine nächtliche Feuers— 
brunft aus, welche das ganze Städtchen 
zu vernichten und fi auch auf Die 
Kohlenaruben jeldit zu verpflanzen 
drohte. Doch gelang e8, das Feuer 
unter Kontrolle zu bringen. Der Ver: 
luft wird jich jehr Hoch belaufen. Ein 
fleineres euer brach in der „Ery- 
ftal Ridge'-Kohlengrube aus, melche 
ebenfalls Pardee & Co. gehört. Al- 
lem Anjchein nach jind beide TFeuers- | 
brünite von Branpdftiftern gelegt wor= | 
den. | 
| 
| 
| 


gen Anjchauungen nicht gerade ehr 
günftig beurtheilt wird, 
Eine Million fehlt. 
| Dffenburg, Baden, 4. Yan. Der 
a Eu 2 2 | i ivil-Sparkaſſe, we— 
Es wird jeht im Sigaisdepartement Fehlbetrag in der Zivil-Sparkaſſe, we 
darauf aufumerffam gemacht, daß gen deſſen der Rendant Bauer, wie 
Solhes, wenn e8 ohne ausdrückliche | Herichtet, in Haft genommen wurde, 
Grlaubniß der Regierung geſchieht, wird jebt auf 1 Million Mark angege- 
auf Grund eines alten, Schon am 30. | den. Cine Menge Heiner Leute hatte 
Januar 1799 erlaffenen, aber niemals | — —— auf dieſer Bank de— 
| iberrufenen, alfo noch giltigen Ge- | POTT. cin Detraudant. 1 
| Tees mit jechs Monaten bis 3 Sahren | 2 
| Gefängniß und $5000 Geldbuße ftraf: | _ Hamburg, 4. San. Bedeutendes 
bar Sei. Aufjehen macht die Verhaftung des 
Verfradt. | MarinesLieferanten Yanpen in Kiel. 
X ; Wi ört, hat ſich derſelbe bedeu— 
New Nork, 4. Jan. Die große Kor⸗ Wie man hört, hat ſich derſelbe beden 
ſetlfabritanten lee 9. A S. tender — — ſchuldig 
he en — Strauß, eine der älteſten in dieſem Lemacht. 
glückten ſind aus Shawnee. N | ein hat mit 8200,00 in Franzöfifher Deputirter geihofien. 
Gutes Geihäftszeihen. N | lichkeiten und nominellen Bejtänden Paris, 4. Yan. Jules Coutant, fo- 
MeRKeesport, Pa., 4. Yan. Di j von $250,000 Banferott gemacht. ' zialijtiiches Mitglied der franzöfifchen | 
„National Tube Worts Co.” mird, Desgleichen fallirte Charles Rey- | Ubgeordnetenfammen (Vertreter des 
nachdem fie nahezu einen Monat lang \no!ds, welcher eine Kunftgallerie in Nr. | Kreifes Sceaur) ift von jeinem früde- | 
gefeiert hat; am Montag ihren vollen | 286 Fünfte Ave. hatte, früher auch in | ren Wahlagenten durch einen Revol- 
Betrieb wieder aufnehmen, und da=- London und dann in Philadelphia | verfhuß Ichwer verwundet morden. 
durch erhalten beinahe 3000 Mann | etablirt gewefen war. Der Agent hatte vermuthet, daß ziwi- 
wieder Beichäftigung. Gleichzeitig | KHindermord und Seipfimord. ſchen ſeiner — dem Abgeordne— 
wird die „National Rolling Mill“ | ai u ten ein intimes Berhältniß bejtehe. 
auf's Neue in Betrieb treten, was etiva EEE Di: Den * — ** Die türkiſch⸗armeniſche Frage. 
burg, eine Wittwe mittleren Alters, ſch ſche Frag 


2000 Mann Beſchäftigung gibt. wohnhaft im Hauſe Nr. 528 Siebente St. Petersburg, Rußland, 4. Jan. 
Die cubaniſche Revolution. Abve. zu Brooklyn, tödtete nächtliche- Der Zar gab einer türkiſchen Kom— 
Key Weit, Fla., 4. Jan. Aufſehen- weile ihr einziges Kind — ein 6jäh- | miffion, welche im Namen des Sul- 
erregende Nachrichten find aus der | Figes Mädchen — mit Gift und beging tans jelbjt abgejandt wurde, um mit | 
Stadt Havana eingetroffen, wonach, | dann Selbjtmord, indem fie ebenfalls dem Haren wegen der jegigen Lage der | 
feit die Revolutionäre direft auf die Gift nahm und dann noch Gas ein- Dinge in Kleinajten eine Beſprechung 
Stadt los marſchiren, ſich auch die athmete. Die Frau hinterließ einen | zu haben, eine Ertra-Audienz. An die 
Provinz Havana größientheils in ergreifenden Brief, worin ſie ihre ma⸗ Spitze dieſer Kommilfion ſtellte ſich 
Maffen gegen die Spanier erhoben | terielle Nothlage Tchildert, welche noch Huſny Arif Paſcha, der türkiſche Bot— 
hat. Die ſpaniſchen Truppen follen durch Krankheit verſchlimmert wurde. ſchafter am ruſſiſchen Hof. Die Un— 
allenthalben in den aufſtändiſchen terredung fand in der Sommerreſi— 
weltlichen Gegenden vor der triumphi= | | benz Des Zaren ftatt. Bejtimmtes 
renden Revolutionsarmee zurückwei— | über ihren Inhalt läßt fich noch nicht 
hen. Um die Hieraus entjtandene Paz | mittheilen. RR 
nit fopiel wie möglich zu mildern, | x Schon wieder fommen Berichte über 
jenden die fpanijchen Beamten in der | rer Jnjubordination gibt zumal. den | eine Mepelei in Armenien. 
Hauptjtadt noch immer nad) allen | Tozialdemofratiichen Blättern Veran= | eine Mepelei in Armenien, Man 
Richtungen Lügendepefhen aus und  laffung, über die auch in der Armee | Ipricht von 900 Getödteten. 
juchen andererfeitö alle jonitigen Be- | um N * BODEN die Die Südafrifa:- Frage. 
richte zu unterdrüden. Spalten zu füllen. Ein Rekrut der London, 4. Yan. ES ift hier dag | 


Zampa, fla., 4. San. atarino hieſigen ee EI deil murbe Gerücht verbreitet, daß Jamefon, ber | 
Sarza, der berühmte meritanifche Re- — ar a INT ee | britifche Freibeuter, welcher in daß | 
volutionär, hat fi tHatfählich den u — — er Gebiet der füdafrifanifchenTrangvaal- | 
cubaniſchen Patrioten angeſchloſſen —— m — — = Republik eingebrochen, gejchlagen und | 
und übernimmt das Kommando, mwel- wie ihm erohlen, N a — * gefangen genommen worden war, er— 
ches vorher Hernandez aehabt Hat, | Marf er dem Gefreiten Himmel bas | Schoffen worden fei. Doch bedarf das 
Diefe Acquifition wird als eine jehr Gewehr ‚bot die Füße und antwortete | Gerücht noch der Beltätiaung. 
werthpolle betrachtet. auf Die üyrage, ob er benn berrüdt ges Obwohl England in feiner Weile 

worden wäre: und, bei'm Militär Din für dag romdn- und banditenmäßige 
. J — —— me. be⸗ Vorgehen Jamefons auch nur im Ent: | 
ftraft und nad Spandau auf Feitung | Fornteften verantwortlich gehalten fein 
abgeführt worden. will, Schimpfen die britifchen Wlätter 

Frieomann aud nod 2dchjele | wie die Rohripagen auf die Depeche | 

fälicher. des deutjchen Kaifers, worin er den | 

Berlin, 4. Jar. Der „Fall Fried- | Präfidenten der Iranspaal-Republit 
mann“ erjcheint in immer dunklerem | zu der rajchen Belegung jenes Ein- 
Lichte. Abgefehen von anderen frum= | dringlings beglüdiwünicht, und fpre- 
| men Transaktionen des einftmals ans | chen Jogar davon, fi auf den Krieg | 
gefehenen, nunmehr flüchtigen Rechts | mit Deutjchland vorzubereiten! | 
anmalts ifter twegenFälfchung von den | Bon Holland aus find ebenfalls 
.hiefigen Behörden gemünfcht. Wie jegt , Slüdwunjch-Depejchen an den Präz | 

mitgetheilt wird, hat er eine Reihe | fiventen ber Iranspaal-Republit ab- | 
Wechſel aefälfht. Der Trriedmanns | gegangen. i 
Standal giebt dem Hammerftein | Das in Rom erjcheinende Blatt’) 
Standal faum etwas nad. — —* Peru 
4* eutſchland mit dem Schutz italieni— 
— — BE: cher Unterthanen in der füdafrifani- | 
Berlin, 4. Jan. Die „neue Frau“ 


Republik betraut habe, 
macht jelbit in den deutfchen Gerichten ſchen Republi h 


Berlin, 4. Jan. Vielfach in Deutfch- 
Schule und durchbricht die ſie früher — —— 
ſtreng abſchließenden Schranken. So land werden aud Gelber, für bie im 


TE: : u der Schlacht bei Krügersdorp (welche 
tft Frl. Dr.jur. Gmilie Kempen (mel- ns a 
che 2 in einer Anzahl ameritanifcher ee neh abe 
Städte von den Vorträgen Her, die fie | pyura allein follen 180,000 Mart ein- 
por — Safe — ar * be⸗ ee fein ‚ a 
ten Andenken jteht) als Weberjegerin : ö ; 

Der enatitchen Recpsiprache an ten Ge: | „„gondon, 4 Jar, sm Bolonielamt 
richten der Mark Brandenburg verei- | It Heute Früh a $ P epejche 
digt worden. aus Johannesburg (Transvaal-Repu- 


if) eingetroffen, meldhe bejagt, 
Der „.Mentilan Rent aut. bIbif) eingetroffen he bejagt, daß 


jegt Alles dort ruhig fei. 

Berlin, 4. Yan. Das von einigen Desgleichen telegraphirt' Sir Her- 
Blättern Folporfirte Gerücht, welches | cules Robinfon, der Gouverneur der 
von einer Kabelagentur auch nad) Ame- | Kapfolonie: Der britiihe Agent De- 
rifa gemeldet wurde, daß beivenkliche | wett in Peoria depeichirt, daß feine er- 
finanzielle Schwierigkeiten im Berliner | heblichen Rupeftörungen mehr vorfom- 
Fehtllub entitanden feien, -ift dom | men würde, und fügt hinzu, daß er 
Klubvorftand als völlig unbearündet mit einer Peputation aus Johannes⸗ 


ſchen Grenzfrage eingeholt und die 
betr. Auslaſſungen veröffentlicht wie 
auch darauf geantwortet. 


2ofomotiven-Erplofion. 

Zanespille, D., 4. Yan. Die Lofo- 
motive eines Güterzuges der Colum= 
bu8-, Sandusfy: & Hoding-Bahn ift 
heute früh 12 Meilen von hier erplo- 
dirt, Der Lofomotivführer Bert Mead, | 
der Heizer Frank Heffe und der Brem= | 
jer Fred Kreits wurden augenblidlich | 
getötdet, und der Kondufteur ra | 
Morris tödtlich verlegt, Alle Veruns | 


— | 


Ausland. 


Widerſetzlicher Rekrut. 
Berlin, 4. Jan. Ein Fall von ſchwe— 


Dampfernachrichten. 


Angetommen. 


New York: Etruria von Liverpool; 
Orecian von London. 

Bojton: Bictorian von Liverpool. 
(Mit zwei Tagen Verjpätung; die 
Dampfmafchinerie wurde unterwegz | 
beſchädigt.) 

Antwerpen: 
Hort. 

Liverpool: Umbria von New Horf. 
(Konnte wegen des ftürmifchen Wet- 
ters feine Poitjachen in Queenstorwn 
abliefern.) 

London: Manitoba von New ort. 

Glasgow: Pomeranian von New 
Hort. 

Bremen: Stuttgart von New York. 

Abgegangen. 


New York: Lucania nach Liver⸗ 
pool; Obdam nach Rotterdam; La 
Normandie nach Havre; Thingvalla 
nach Kopenhagen u.ſ.w.; Fulda nach 
Genua. 

Hadre: La Bretagne nach NewYork. 

Southampton: Aller, von Bremen 


nad New Dorf. 
Paris nah New 


Southampton: 
York. 

Der jhon feit etwa vier Tagen in 
New York überfällige Dampfer „Zta- 
lia“, von den Mittelmeer-Häfen, um 
deſſen Schidjfal man jehon beſorgt 
war, wurde am Donnerftag etwa 270 
Meilen öftlih von Sandy Hook vom 
rg — —— und es 

war i is dahin nichts zugeſtoßen. 
Italia dürfte noch heute den Yen 
 Dorter Hafen erreichen. | 


Yriesland don New 


Y 


Chicago, Samſtag, den 4. Januar 1896. — 


ſen ſei, und dieſer verſichert habe, wenn 
die Einwohner von Johannesberg keine 
Feindſeligkeiten begingen und in keiner 
Weiſe die Geſetze des Landes brächen, 
ſo werde Johannesburg duruchaus 
nicht beläſtigt oder von den Streitkräf— 
ten der Bürgerwehren umgeben wer— 
den. „Ich benutze dieſe Gelegenheit“ 
— ſagt der Agent am Schluß der De— 
peſche — „um das entſchiedenſte Zeug— 
niß abzugeben für die große Mäßi— 
gung und Nachlicht, welche die Trans— 
vaal-Regierung unter ungewöhnlich 
kritiſchen Umſtänden an den Tag ge— 
legt hat.“ 


In einer andern Depeſche von De⸗ I 
2 — Sandberg zur Verhandlung 


wett wird mitgetheilt, daß Jameſons 
Verwundete (einſchließlich dieſes Ban— 
denführers ſelbſt) ſich auf 30 belaufen 
und ſämmtlich zur Zeit in Krügers— 
dorp von Aerzten gepflegt werden. Ge— 
fallen ſollen auf ſeiner Seite 70 Mann 
ſein. Indeß werden noch immer auf 
dem Schlachtfeld Leichen aufgeleſen 
und begraben. Die Verluſte der Boe— 
ren ſollen nur gering geweſen ſein. 
500 Mann wurden von den Boeren 
gefangen genommen. 
(Telegraphiſche Notigen auf der 2. Seite.) 


Lortalbericht. 


Auf dem Auſtaud. 


Die zur Maxwellſtr.Polizeiſtation 
gehörigen Blauröcke Collopy und 


Brown bemerkten heute zu früher Mor— 
ihrem Patrouillegang 


genſtunde auf 
einen einſamen nächtlichen Wanderer, 
der in verdächtiger Weiſe an der Ecke 
von Halſted und 12. Straße herum— 
lungerte. Sobald der Burſche ſich be— 
obachtet ſah, ergriff er ſchleunigſt das 
Haſenpanier und rannte in wilder 





| 
| 
| 
| 
| 


5 Uhr: Ausgabe. 


Bom Kriminalgericht. 


Hächiten Montag: Eröffuung des Januar: 
termins. 


Am nächſten Montag wird im Kri— 
minalgericht der Januartermin eröff— 
net, und die Mühle der Gerechtigkeit 
wird, unter Leitung der Richter Gog— 
gin, Gibbons, Ball, Dunne undSmith 
mit fünf Gängen arbeiten. Außerdem 
wird noch der Richter Freeman für 
Erledigung der Appellationen gegen 
die Entſcheidungen von Polizei- und 
Friedensrichtern ſorgen. 

Vor Richter Ball wird als erſter 
Fall die Mordanklage gegen Andrew 


nommen werden, der am 11. November 
in Lemont den Harry Banniſter mit 
einem Stein erſchlug. Sandberg gibt 
zu ſeiner Vertheidigung an, er habe in 
Nothwehr gehandelt. 

Der Mordprozeß gegen Nicholas 
Marzen, beſſer bekannt, als der Holz— 
hüter-Fall, wird vor Richter Smith 
ſtattfinden. Auch die Anklage gegen 


—7 


aufge⸗ 


Julius Mannow und Joſeph Wind- 


rath, die angeblichen Mörder des Stra— 
ßenbahneinnehmers Birch, ſoll nächſte 


— — 


Böſe Zeiten. 


Die Winterkälte und die, welche ſie am ſchwer⸗ 
ſten trifft. 


Auf dem Güterbahnhof der Pan— 
Handle-Bahn wurde geſtern ein ar— 
mer Teufel, der auf der Suche nach 
Arbeit als blinder Paſſagier in einem 


Güterwagen aus North Judſon, Ind. 


nach Chicago gekommen war, mit er— 
frorenen Füßen aufgefunden. Er iſt 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 


worden, wohin ihm im Laufe desWin- 
| ters wohl noch viele Schickſalsgenoſſen 


unter ähnlichen Umitänden folgen 
werden. 

Der Kohlenhändler John B. Leg— 
nard, deſſen Niederlage ſich an der 
Ede von 45. Str. und Aihland An. 
befindet, meldete der Polizei gejtern, 
daß jeine. Fuhrleute, jobald fie ich 
mit einer Ladung Kohlen auf den 
Weg machten, fait regelmäßig von 
Räubern angefallen werden. Dieje 
„Räuber“ jpringen auf die Wagen, 
werfen eine Quantität Kohlen von 


| den Raub von ihren Verbündeten in 


| Sicherheit bringen. 


Woche endlich zur Verhandlung fom- | 
; auch wenn fie wollten, gegen jte nichts 
; auszurichten vermögen. Herr Xegnard 


men, 
— — — — 


Verhaängnißvolle Erptoſion. 


In der Küche des Reſtaurants von 


explodirte heute Vormittag, kurz vor 


Flucht durch ein Seitengäßchen in der 
Richtung nach Desplaines Str. zu, 
bon den Beamten ſcharf verfolgt. Ge- 


rade als die Blauröcke die Greenlee— 


— ploſion dadurch herbeigeführt worden 
; wächter Michael Bayiem aus dem Fa= | PFN a ' hr Swen, 
na Or; , dah dasWaffer in dem Behälter gefro⸗ 
ren war und allzu ſchnell erhitzt wurde. en x 
ee 8 | ter Wichtigleit, denn gelingt es \enen 


I nicht, die Saugitellen vor der Ber: 


brifgebäude; er Jah nur noch, wie drei 


— — — — — 


Da geht er hin! 


Der vielgeplaate Munderboftor 
Sohn Mlerander Domie fol fich jeht 


ı Männergeftalten in dem Dunfel ver | 
| Nacht eiligit Davonrannten, und in der | 
ı Meinung, Diebögefindel vor fih zu 
ı haben, fandte er den TFliehenden ohne | 
ı Weiteres mehrere Revolverichüffe nach. 
| Die Folge davon ift, daß heute Poli- 
ziſt Gollopy mit durchſchoſſenem rech— 
ten Bein in ſeiner Wohnung Nr. 313 
W. 15. Str., darniederliegt, während 

Payſem hinter Schloß und Riegel ſitzt. 


ſtände durch umherfliegende 


Die 
Verletzte fand Aufnahme im County— 


Hoſpital. Ein anderes Mädchen, Na- 


mens Auguſta Degenwald, hatte glück— 
ſchürfungen erlitten, ſodaß ſie 


Dearborn Str., begeben konnte. Nach 
Anſicht des Herrn Koeſter iſt die Ex— 


In der Küche waren zahlreiche Gegen— 
Eiſen— 
theile zertrümmert worden. * 


Trotzen der Baupolizei. 


Kommiſſär Downey vom Bauamt 
ſtößt bei den Eigenthümern verſchiede— 


ner angeblich feuerfeiter Gebäude, des | 


ı nen er befohlen hat, Teuerleitern an 
| Diefen andringen zu laſſen, auf ent— 


entfchloffen Haben, den Staub unferer | 
ungaftlihen und fündigen Stadt von | 


feinen Füßen zu jehütteln. Er mil 
eine andere Gegend aufjuchen, in ber 


ı man mehr Verftändniß für feine „heil 
kräftigen“ Ideen hat. 
ſtiger Beſtimmungsort iſt zwar noch 


unbekannt, aber den Bewohnern von 
Hyde Park genügt es ſchon, daß der 
„Doktor“ geht. Das „Wohin“ iſt ih— 
nen völlig gleichgiltig. 

— — — 


Nicht ſehr verlockend. 


Präſident Healy vom Countyrath 
befürwortet die Anſtellung von zehn 
Armen-Aerzten für die Stadt. 
von dieſen Aerzten ſoll die Armenpra— 


' ris in einem bejtimmten Bezirk über- 
ı nehmen und zwar würde er für ein 
| Sahresgehalt von $300 die Armen 
ı nicht nur zu behandeln, fondern aud | 
ı mit Medizin zu verfehen haben. 
| diefen Bedingungen werden fich ſchwer— 
| lich viele Bewerber für die Stellen fin- 


Zu 


den, 
— — ee — — 


Mit dem heute verſtorbenen alten 


Briefträger John Foley iſt einer von 
Chicagos Baſeball-Veteranen aus dem 
Foley konnte ſich 


Leben geſchieden. 
rühmen, ein Mitbegründer des erſten 


Sein demnäch- 
4 ne | den, will aber jpäter die Angelegenheit 


nor 
ST Zen ſchutdig gemacht haben follte, ein 


| 
| 


ı Stern in 


| 


ichtedenen Widerftand. Much die Be- 
fiber des „Schiller-Building“ mweigern 
fih, dem Anfinnen zu entjprechen, und 
meifen auf die Yeuerfejtigfeit ihres 
Gebäudes hin, obgleich von Diejer 
mährend jenes Brandes im Hochlom: 


; Charles Koeiter, Nr. 49 Clarf Str., | 


| 9 Uhr, ein der Nähe des großen Heiz- | 
ofens befindlicher Waflerbehälter, wo= | 


| beginnt bejonders auch für die 
mannung der in den See hinaus ges | Met ergehen, es mar mein erftes Vers 
bauten Saugitationen der ſtädtiſchen geben!“ 
licherweife nur einige leichte Hautad- : Waflerwerfe eine böje Zeit. Je ſtren- 

fich zu | 
Fuß nah ihrer Wohnung, Nr. 103 ı 


Die Angreifer 
find To zahlreich, daß die Fuhrleute, 


derrfchenden Kälte nichts dagegen ha 


terial verichaffen, wie immer ſie kön— 
nen, aber jeine Runden bejchwerten 


fich bei ihm über zu geringes Gewicht, | 


. er — = I un? 8 ſchädi en ® F eines Ge- | 
bei Mary Popetsjy, von Nr. 750 5. | und das jhädige den Ruf jeines Ge 


ı Mood Str., [hwere Brandwunden an | 
Gelicht und Händen davontrug. 


ſchäftes. 
Mit dem ernſter werdenden Winter 
Be: 


ger die Kälte it, je heftiger der eifige 
Nordwind tobt, deito anjtrengender 
müffen die Leute auf diefen Statio- 
nen arbeiten, deito mehr müflen jie jich 
den Unbilden der Witterung ausjeßen. 
Die Ihätigkeit dieſer Seehäuſer iſt 
für das ganze Gemeinweſen von größ— 


eiſung zu bewahren, ſo wird der Stadt 


| ein arößerer oder geringerer 
| der Wajlerzufuhr abgeichnitten, 
ı Unannehmlichkeiten der 


mer 1893 blutmwenig zu bemerfen ge= | 


wejen ijt. Herr Downen hat den Wi- 
derjpänftigen eine Bedentzeit zugeltan- 


nöthigenfals dem Departement 
Brozepfachen übergeben. 


— —— 


für 
Freigeſprochen. 

Friedensrichter J. G. Ford hat ge— 

dem Prozeſſe gegen 


Sprachlehrer 
welcher ſich der Erlangung von Geld 


| er jeinen Koftgängern 


' nügend verpflegt zu werden. 


Theil 

und 
empfindlich: 
ften Art wären die Folge. 
mannung der alten Zwei-Meilen-Sta- 
tion hat jeit Donneritag Morgen fait 
unausgejegt arbeiten müllen. Dabei 
icheinen die Leute nicht einmal ge=' 


forate die Stadt für ihre Beköſtigung, 
neuerdings hat aber der Befehlshaber 
der Station, Kapitän Dal, die 
forgung der Mahlzeiten auf eigene 
Rechnung übernommen. Er will da= 
bei etwas verdienen, und deshalb gibt 
„außer der 
Zeit" weder etwas zu eifen noch zu 
trinfen. Broteitiren dürfen die armen 


ı Kerle nicht, denn auf der Saugitation 
| herrfcht gewilfermaßen Seerecht, und 
| etwaiges „KRiden” würde ala Meuterei 
ı geahndet werden. 


den | 
Prof. Henry Severin, | 


unter Vorſpiegelung falſcher Thatſa-⸗ 


freiſprechendes Verdikt abgegeben. Als 
Kläger war der Schankwirth Guſtad 
Kohn aufrotreten, von dem der Pro: | 
felfor angeblich $19.50 aeborat hatte, | 


Kohn 


und zwar unter Hinweis auf eine zu 
erwartende Millionenerbſchaft. 


war jedoch nicht im Stande, genügende 


Beweiſe für die Schuld des Ange— 
klagten beizubringen. 


iD — — 


Vermißt. 


Der Getreide- und Proviſions— 


Die Kurbelhalter der elektriſchen 
Straßenbahnen leiden im Verhältniß 
der größeren Geſchwindigkeit ihrer 
Fahrzeuge noch ärger unter den Ein— 
wirfungen der Kälte und des eritar- 
renden Windes, als jelbit die Jangen- 
halter der Kabelzüge. Auf einzelnen 
Linien hat die Bahnverwaltung durch 
Unbringung von Schußporfehrungen 
die Lage der Leute zu erleichtern ver= 
jucht, aber gerade auf den Streden, 
wo die Waggons mit der größten 


Geihmwindigfeit dahinjaufen, und wo | 


der Sturm am ärgjten pfeift, zum 


Beifpiel auf der North Shore Linie | 


; zwifchen Late View und Evanfton, da 
| laufen die bedauernäwerthen Fahrer 
| bei jeder Zour Gefahr, als Eiszapfen 
| von der Reife zurüdzufehren. 


| händler Robert &. Nelfon, der vor ei | 


nigen Monaten feine Gejchäftsoffice 


; aus dem Haufe Nr. 59 State Straße | 
nad dem Mafjonic Temple verlegt hat= | 


Ballipiel-Clubs gewejen zu fein, der 


hier in Chicago organijirt worden tft. 

* Major Charles E. Hilton vom 2, 
Miliz-Regiment, it von Gouverneur 
Altgeld an Stelle des Herrn Alfred 
DOrendorff zum Oeneral-Adjutanten 
der Nationalgarde des Staates er- 
vonnt worden. Herr Orendorff war 
bereits am 29. November um jeine 


men. 


; te, ijt jeit dem lebten Dienftag ſpur— 
los verſchwunden, und bisher ſind alle 


Es ver— 


lautet übrigens, daß Nelſon 


| da er feinen finanziellen Berpflichtun- 
| gen nicht mehr gerecht werden fonnte, 


Er fol Schulden 


Entlaffung aus dem Dienjt eingefom- | FLEOO ¶· —e ⸗ 


* Yus Kummer über den vor weni: | 


gen Wochen erfolgten Tod feiner lang- | 


jährigen Lebensgefährtin, erjchoß fich 
geltern Abend der 71 Jahre alte Kohn 
Bongerz Hinter dem Haufe jeines 
Sohnes, Nr. 4203 Wentworth Une. 

* An der Kreuzung der Clark und 
MWafhington Str. rannte heute Vor: 
mittag ein Kabelbahnzug der Madi- 
fon Str.sLinie mit voller Gewalt ge= 
gen einen Ablieferungsmwagen, wodurch 
das zulegt genannte Gefährt fait völ- 
lig zertrümmert wurde, während der 
Kutjcher Andrew Gunderjon, von Nr. 
162 ©. Water Str., mit einigen leich- 
ten Berlegungen daponfam, 


Das Wetter. 


Vom Werterbureau auf dem Muditoriumfhuen 

twicd für die mächiten 18 Stunden folgendes Wetter 
ie Illinois und die angrenzenden Staaten in Ause 
dt geitellt: — 

Ilimois und Indiana; Saun, morgen bewölkt 
und wahriheinfih Schnee, fteigende Temperatur; 
veränderliche Winde. _ # 

Wisconfin: Leichte: Schneegeftöber und 
wärmer; veränderlihe Winde. 

Koma md Miffouri: Bemdltt umd mwahriceintich 
Schnee, Heigende Temperatur; veränderlihe Winde. 

Chicago Hellt ib der Xemperatucitand jeiz 
unjem lekten Beribı wie folgt: Ge 
um 6 Uhr 2 Grad; Mitternaht 8 Grad, 
Morgen um 6 Uhr 9 Gran umd heute Mittag O 
unter Rull. & 


etwas 


fern Abend 


beuie 
Grad 


im Betrage von 


— — — 


Geringe Vertretung. 


Am 14. Januar tritt die Grand 


zuſammen. 
Unter den 27 Bürgern, welche ſich zum 
Dienſt in dieſer Körperſchaft bereit 
halten ſollen, befinden ſich nur fünf 
mit mehr oder weniger deutſch klin— 
genden Namen, nämlich: Ernſt Fette, 
aus Beecher, Henry G. Rabbe aus 
Libertyville, Alfred Hart von Nr. 
6454 Woodlawn Ave., J. T. Jacobs 
aus Lanark und William Rump aus 
Waſhington. 


Dingfeſt gemachter Juſtizflüchtling. 


Im Grace Hotel wurde der eben 
erſt hier angekommene Zigaretten-Rei— 
ſende Jacques Ochs, in Dienſten der 
New Yorker Firma €. Simons & 
Co. jtehend, dingfeit gemacht. Er joll 
von der dortigen SKrimimalbehörde 
dringend wegen allerlei frummerPraf- 
tifen gewünjcht werden. 

Der Arreitant it auch der hiefigen 
Gejhäftswelt wohlbefannt und wird 
demnädft per Schub nad dem Dften 


äurüdtransportirt werden, 


ten Melle 


guten 
Grund hatte, die Stadt zu verlaffen, | 





| $25,000; 


Bon der Wetterwarte wird gemel- 
det, daß der Hauptabjchnitt der fal- 
borüber je. X\n der 
legten Nacht fiel das Quedilber auf 
8 Grad unter Null, zwiichen jet und 
morgen joll es aber etwas gelinder 


 Nachforichungen über feinen Verbleib | Merden. 


' völlig erfolglos verlaufen. 


Aus dem Korporationd: Bureau. 


Von dem hiefigen Korporationd- | 
Bureau werden für lehte Woche, "ab= | 


Ihliegend mit Freitag, die folgenden 
Geihäftsgründungen gemeldet: Zahl 
der \nforporationen 322, angelegtes 


Oas, 


| Kapital $124,900,975. DasGejammt- 
| fapital vertheilt fich wie folgt: Kauf: 
| männijche und Fabritunternefmungen 


urt für den nädften Xermin bes | 154 mit $15,837,250; Privatbanten 


| Bundestriminalgerihts 


und andere Finanzinftitute 1, mit 


Nationalbanten (bi3 24. | 


| Dezember) 1, mit $350,000; Schmelz: | 


| und Hüttenwerte für Gold, 


Silber 


| und andere Edelmetalle 68, mit $78,- 
| 648,200; Koblen- und Eifengruben 5, | 
| mit $3,115,000; Beleuchtungs- und | 
| Zransport=nlagen 13, mit $5,523,- 


| 


| 


000; Bauvereine 3, mit $5,550,000; 
Bewäflerungs-Gejellihaften 2, 
$170,000; verjchiedene Unternehmun- 


gen 75, mit $15,677,525. 
| Zeit aus dem ſchweren Kohlenhaufen 


— —— 


Eine Menre Auflagen. | 


Ehe die Grand Jury fi heute | 
Machmittag vertaate, reichte fie gegen 
etwa zmweihundert Apothefer Anflagen | 
wegen Webertretung der für die Apo= | 
thefer feitgeiegten Gewerbeordnung | 
ein uhd übertraf damit die Zahl al- | 
fer biöher von einer Grand |ury an | 
einem Tage erhobenen Antlagen. | 
Auch mehrere Spieihausbefiger und 
Eigenthümer von Wintelbörjen find 
in Anktlagezuftand verjegt worden, 


8. Jahrgang. 


5 “ — derwood erzählte Wilſon heute 
ſagt, er würde ja in Anbetracht der | dem nn —— 


Er ——— Welt, daß er die Bälle von einem ihm 
ben, daß Frierende ſich Feuerungsma-⸗ 


ihnen 


Die Be: | 


Be⸗ fachen ſtibitzt 


| 
| 
mit | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


— Nr. 3 


Faule Kunden, 


Allerlei Miffethäter auf der Anklagebank, 


Bundes-Geheimpoliziften nahmen 
acitern Abend in dem Haufe Nr. 3752 
State Straße einen gewiffen Richard 
Burns in Haft, der dringend verdäch⸗ 
tigt wird, Falfchmünzerei betrieben zu 
haben. Der Arrejtant wurde heute 
Rormittag dem Bundestommilfäz, 
Foote vorgeführt, verzichtete indejlem 
auf ein Vorverhör und wurde einfadg 
ten Bundes-Großgejchoorenen übers 
wiefen. Seine Bürgichaft beiträge 
$500. Von Burns ijt nur jopieh bei 
kannt, daß er eine Zeitlang ala Kellz 
ner jein Leben friftete, doch wird mar 
jegt jeinem „Record“ etwas näher 
nachſpüren. 

Daß Schweigen unter Umſtänden 
ein Zehn-Dollar-Goldſtückchen werih 
ſein kann, mußte heute Ed. Wilſon zu 


| jeinem eigenen Leidweſen erfahren. Er 
war geſtern Abend als angeblicher In— 
duſtrieritter an Clark Str. aufgegrif⸗ 
! TREUEN — | feniworden, und al3 man feine Hojen® 
denjelden auf die Straße und laflen | taichen auf ber Roliseiftation —A 
| unterfuchte, enthielten dieſelben eine 
Anzahl Billardbälle, über deren E— 
werb ſich der Arreſtant nicht genügend 
ausweiſen konnte. 


Dem Richter Un— 
mit 
von der 


nicht weiter bekannten Wollkopf zum 
Geſchenk erhalten habe, was dem Kadi 
ſelbſtredend nicht recht einleuchten woll— 
te. Noch hatte dieſer aber ſeine Ent—⸗ 
ſcheidung nicht gefällt, als Wilſon ſich 


ſelbſt das Mäulchen verbrannte und 


ängſtlich die Worte ſtammelte: „Ew— 
Ehren, laßt diesmal noch Gnade vor 


Der Richter hatte wirklichkt— 


barmen mit dem geſtändigen Langfin— 


ger und diktirte ihm nur ein Straf— 


| geld in Höhe von $10 zu. 


Der Sommer wird fchon ländft in’ 


| Land gezogen fein, wenn Edmw. Ken— 
ı nedy und Frank Brown das wenig bes 


hagliche „Hotel Crawford“ wieder ver— 
laffen dürfen. Richter Chott verfchcffte 
dafelbit Geute längeres Frei— 
quartier bei maaerer Koft. Die beiden 
Strolhe wurden geitern Dabei ers 
tappt, als jie einem frierenden Gauf 
die Dede vom Rüden ftajlen, mas ib- 
nen ein Strafaeld von je $50 em 
bradıte. Das haben fie jeyt in der 
Bridemwell gründlich abzufchwigen. 


Emmet Lellard, ein Moorendärptz 


ling aus demLevee-Bezirk, wurde heute 


PR; herr ’ $ 
rüber | por Richter Undermood bezichtigt, aus 


dem Darnell’ichenHervenausftattungs= 
geichäft, Nr. 225 Dearborn Str,, mehs 
tere Reaenichirme und andere Werth 
zu haben. Natürlich 
fehlte es ihm an faulen Ausreden nicht, 
doch hatte er hiermit wenig Glück, bei 


| dem Kardi und muß fich jegt vor Dem? 
| Großgeichiworenen eingehender verania 
worten. 


Das „Schnapſen“ iſt bei Winters— 
zeit doppelt gefährlich. Geſtern Abend 


trank ſich Theod. Lawſon den erſten 
Bärenrauſch im neuen Jahr an, ſtol⸗ 
perte an Clark Str. mit ſeinem Affen 


auf dem Glatteis und ſchlummerte 


ſanft auf dem Bürgerſteig ein. Halb— 


erfroren wurde er ſpäter von Polizi—⸗ 


ſten aufgefunden und in der Harriſon 
| Str.-Statton 
ı Richter ließ ihn heute den Kater uns 
| behelligt nach Haufe jchleppen. 


„aufgethaut“. Der 


— —— — 


Blumes Opfer identifizirt. 


Chas. Roß iſt der Name des jungen 


Straßenräubers, welcher am Donner— 


ſtag Morgen bei einem Raubanfall auf 


Richter Blume von dieſem erſchoſſen 


wurde. Er ſtammt aus einer angeſe— 
henen Familie in Toronto, Ont. und 


kam vor etwa Jahresfriſt nach hier 


Die Leiche wurde geſtern auf das Be⸗ 


ſtimmieſte identifizirt. 
Heute Vormittag erhielt der Chef 
der Geheimpolizei eine Depejhe nom 


den Anverwandten des Erjchoffenen, ° 


worin bdiefe bitten, die Leiche nad 
Toronto jenden zu wollen, doc fannn 


folches erit geichehen, nahdem More ° 


que-Befiger Roliton jeine Auslagem 
zurüderjftattet erhalten hat. 


Rof joll übrigens auch fonft ein ges ° 


megen Diebitahls 
Im Auguſt des Jahres 1894 


% 


fährlicher Batron gemejen fein und m 
ſeiner Heimath bereits ſechs Termine 
abgejeilen haben.” 
ents 


Schlüpfte er aus dem Gefängnik zu Tor 


ronto, und feither blieb er jpurlos ver= 


ſchwunden, bis er jetzt endlich von ſei⸗ 
nem Geſchick ereilt wurde. 
— —ñ— 


Lebendig begraben. 


In Peabodys Kohlenlager am Fuße 


von Marketſtraße trug ſich geſtern 
Abend ein entſetzlicher Unfall zu. Der 
daſelbſt beſchäftigte Martin Rohn ſtieg 
kurz vor 6 Uhr in einen der Durchlaß— 
ſchachte hinab, um etwas in Ordnung 
zu bringen, als plötzlich die oben la— 


gernden Kohlen nachgaben und mit 


voller Wucht auf den Aermſten ſtürz⸗ 
ten. Rohn war im Nu verſchüttet, und 


— 


“ 


feine Leiche tonnte erjt nach geraumer ° 


herausgegraden werben. 
Eine Wittme und vier Kinder fiehen 


heute trauernd an dem Sarge ihres” 


Ernährers. E 


— — — 


* Richter Horton hat geſtern Herr 


Edward H. Reed zum Verwalter für 


| das Sherman Houſe als Nachfolge 


des vor einigen Wochen verſtorbene 
James H. Svan ernannt. 
halt des Verwalters, der eine Bür 

von $50,000 zu ftellen 


DE $3000 pro Jahr feitgejeh 


Das GE 





r Juland. 


— Unmeit der Grenze von Tenneſſee 
Rord⸗Tatolina iſt es wieder ein⸗ 
ljzu einem blutigen Kampfe zwi— 
ben „Mondicein” =» Schnapsbren- 
An und Bundesbeamten gefommen. 
mbei jind 7 Dann gefallen. 

— Nah den Iehten Nachrichten 
18 Cuba rüden die Revolutionäre in 
Mmärjchen direft auf Havana zu! 
er Ernit der Situation wird jebt 
& bon den fiegesdepejchenlügen- 
A Spaniern allgemein anerkannt. 
— In Millodgeville, Ky., verſchaff— 
ſich ein Knabe Namens Walters ei— 
nRevolber „zum Spieln“ und er: 
hoß damit jeine Sjährige und feine 
ährige Koufine; auch verwundete er 
nen dritten Gefpielen. Zulebt er- 
hoß er fich jelbit. 

— Sebt mollen die Stierfümpfer, 

Ele mit dem „meritanifchen Dorf“ 
if der (jet gefchloffenen) jüdlichen 
Beltausftellung in Atlanta, Ga., ge 
elen find, Chicago und andere nörd- 
Be Städte mit Stiergefechten be— 

den, wenn es ihnen erlaubt wird. 

n Allanta durften fie die Stiergefech- 
nicht in ihr Programm aufnehmen, 
md jegt wollen fie die infolge deffen 

Flittenen Berlufte durch Wanderpor- 
lungen gutzumachen fuchen. 

— Eine Spezialdepejihe au der 

undeshauptitadt an die „N. 9. 
Borld” meldet: Der Schahamts-Se- 
etär Carlisle wird unverzüglich eine 
ngehende Erklärung über die Obli- 
Alionensfsrage an das allgemeine 
ublifum erlaffen, und ohne Zmeifel 
id «3 in derfelben heiken, daß Prä- 
dent Cleveland eine öffentliche An- 
ihe ausſchreiben werde; erſt wenn 
ieſe Aufforderung an das Publikum 
hiſchlägt, ſoll die Regierung ſich an 
as ausländiſche Syndikat wenden. 
— Warren Truitt, der ausſcheiden— 

Bundesrichter im Territorium 

Jaska, hat ſich bei der Uebergabe des 
Amtes an ſeinen Nachfolger (Richter 
K. de Laney) folgendermaßen über 
je alaskaniſche Grenzſtreit-Frage ge— 
Bert: „Die einjtimmige 
eht dahin, dab die Grenze genau fo 
leiben joll, mie fie ift; die Benölfe- 
una it entichieden gegen die -Ge- 
ahrung der Forderungen Englands, 
mal hierdurch der beifere Theil dee 
udmeitlichen Alaska und der Hande! 
uf dem Yukon verloren gehen würde 
fuch die alastanijchen Indianer ſind 
urhaus dagegen, daß die Engländer 
On irgend einem Theil des Landes 
Befib ergreifen.“ 

— Während der geitern abgelaufe- 
en 7 Tage wurden in den Ber. Staa- 
n 403 Banferotie gemeldet, gegen 
73 in derfelben Woche des Vorjah— 
es und 316 im der vorigen Woche. 
Die allgemeine Geichäftzitille hat na- 
itlih auch) die Zahl der Bankerotte 
einflußt. Die Gefammtzahl der 
Bankerotte don Handelsgeſchäften 
dährend des ‘ahres 1895 betrug 13,- 
97, gegen 13,885 in Morjahre; doch 

die Sefammtfumme der Verbind- 
leiten in diefem Jahr etwas grö— 
t ($173,196,000 genen $172,992,- 

66.) — Die Bank-Ausgleihungen in 
er verfloffenen Woche an den mwichtig- 
en Pläten haben immerhin um 14 
Btozent zugenommen. Auf Chicago 
mtfiel eine Zunahme um 4.3 Prozent. 


Nustand. 


— Die Ausfuhr von Sheffield, 
England (dem berühmten Mefferwaa- 
nPlab), nach den Ver. Staaten im 

offenen Jahre zeiat eine Zu— 
ahme um $750,000 gegenüber dem 
Borjahr. 

— Einer Angabe der Berliner 
Börfenzeitung“ zufolge find die Un- 
erhandlungen mit der Deutjchen 
Banf bezüglich der amerifantifchen An- 
ihe noch nit zum Schluß gefom- 
en, werden aber jedenfalls nicht re- 
ltatlos bleiben. 

— Dem Londoner „Standard“ 
dird aus Berlin gemeldet, der Ameri- 
amer Boulineyg Bigelom habe von 
r beutfchen Regierung das Berfpre- 
hen ecihalten, daß die ganze Verfiche- 
ngsftage von Neuem aufgenommen 
Ind in unparteiifcher Weile erörtert 
Derden würde. 

—Es wird in St. Petersburg, 
dußland, halbamtlich in Abrede ge— 
jellt, da Rußland und Frankreich 
Ber. Staaten je ihre Unter: 
Püßung in der Venezuela-Frage ver- 
pzochen hätten, oder dab Rußland fich 
mheiichig gemacht habe, eine Anleihe 
Ber. Staaten durch feine eigene 
Boldreferpe zu erleichtern. 
un Aus Chunsfing, China, mird 
emeldei: &3 wird allgemein zugege- 
ieh, Dak die nach Cheng=Zu gefandte 
köommiffion ihren Zweck vollſtändig 
zrunt bat, und daß aud die Miffio- 
harte in Cheng-Tu, welche jet von al- 
en ineftichen Beamten — einjchließ- 
fi des neuen Vizeföniga — anerkannt 
erben, mit dem Nefultate zufrieden 
ind. Die Kommiffion wird am näd)- 
Mittwoch die Rüdreife nad) Tien- 
Zjina antreten. 
— Die türkifche Regierung hat dem 
Bejehlähaber der türfiichen Truppen 
dor Zeitun befohlen, während der Un- 
terbandlungen, welche die Wertreter 
Der Mächte betreff3 aütlicher Weber- 
Gabe der Stadt begonnen haben, die 
Heindjeligfeiten einzuftellen. Mittler- 
meile haben die Botichafter der Mächte 
hre Botichafter in Aleppo ermächtigt, 
bie nöthigen Schritte zu tun, um die 
arın en Inſurgenten in Zeitun 
zur Uebergabe zu veranlaffen. — Der 
ürkiiche Großmelir joll zugegeben ha- 


we 


ben, daß in Orfa eine beträchtliche An- 
zahl Armenier nievergemepelt worden 


"  Mrinzregent Luitpold von Bayern 
Be angeblich endailtig — er— 
Härt Re fich micht auf den bape- 
1 Rönigsthron jehen laffen mill, 

ur Zeit von dem irrjinnigen Kö— 

Dtio dem Namen nach eingenom- 
wird. As das bayrifche Mini- 

ı feine Wbficht befundete, mit 


Anficht | 


Hilfe deb Landtags die Verfaflung 


derart abzuändern, daß König Dtto 
entthront werde, und eine neue Dyna= 
tie zur Königswürde gelangen fünnte, 
Da erhob ich jofort unter der Lands 
bebölkerung eine heftige Oppofition ge- 
gen den Blan. Snfolge deilen fol jich 
der, ftetö jehr fonfervative Brinz Luit- 
pold, entjchloffen haben, in feinerWeife 
nah dem Thron zu traten. 


2pfaldberihi. 


Die Drainagesftommiilion. 


Dergebung des Kontraftes für die Schleufens 
anlage in Kocport, 

Die Drainage-fommiffion vergab 
geitern nad einer längeren Debatte 
den Kontraft für die Einrichtung einer 
Schleufenanlage zur Kontrollirung des 
Wafleritandes im Kanal programm: 
gemäß an die Firma EChrijtie & Lome. 
Nur Kommiffär Braden jtimmte gegen 
den Antrag. 

Die Kontraftoren-Firma Weir, Me- 
Kehney & Eo. theilte mit, daß fie für 
Srtraarbeit, die in Yolge des Hoch— 
wafjers® am Abjchnitt 7 des Kanals 
nöthig geworden ift, Ertrabezahlung 
verlangen erde. 

Ingenieur Randolph wurde ange— 
wieſen, der Behörde eine Liſte von 
ſolchen Angeſtellten ſeines Departe— 
ments zu unterbreiten, die unbeſchadet 
des Dienſtes entlaſſen werden können. 

Der aus dem Amte ſcheidende An— 


walt Dawſon unterbreitete folgenden 


Jahresbericht: Koſten des Bureaus 
an Salären zc., $18,282.67; allgemei- 
ne Ausgaben, $21,762.81; Landermwer- 
bungen, $157,482.95. '&3 murden 
durh Kauf 85.73 Ader Land für 
940,413 erworben, auf dem Wege der 
Erpropriitung 291.78 Ader für $76,- 
798.08. 

Dem Nahresbericht des bisherigen 
Geihaftsführers Judge find folgende 
Angaben entnommen: Biß zum 31. 
Dezember 1895 hat die Drainagefom- 
miflion $19,319,033.87 eingenommen, 
davon $6,537,808.16 mährend des 
legten Jahres; ausgegeben wurden im 
Ganzen $18,879,392.02, davon $7,: 
400,752.34 während des Kahres 1895, 
es verblieben mithin am Jahresſchluß 
5439,641.85 in der Kaffe, mopon je 
Doch Tchon $272,500 für beitimmt 
Zmede bewilligt waren, fo daß der 
ganze Kafjenbeitand fich eigentlich nur 
noch auf $167,141.85 bezifferte. Die 
Dehörde hat feit ihrem Bejtehen $12,: 
000,000 Bondidhulden gemacht, davon 
94,000,000 während des lehten Xah; 
res. Während des Kahres ift die Ka: 
pitalfjehuld um $600,000 verringer! 
worden, an Zinjen waren $543,750 
zu bezahlen. 

Schaßmeijter Stone reichte einen 
neuen auf $2,000,000 lautenden und 
bon Vertretern verfchiedener Banffir- 
men unterzeichneten, Bürgfchaftsbont 
ein, der dem Finanz Ausfhuß zur 
Prüfung überwiefen wurde, 


Sauften in die Tiefe. 
Ein Sahrjtuhl-Unfall fordert fhwere Opfer. 


Sn dem Lagerhaus der Firma 2. 
Loewenthal Bros. & Eo., Nr. 515 Ca- 
nal Straße, trug fich gejtern Nachmit- 
tag gegen 4 Uhr ein folgenjchwerer 
Yahrituglunfall zu, bei dem ein An- 
geitellter jeinen Tod fand, während 
zwei andere erheblich verlegt wurden. 

Die Namen der Berunglüdten find: 

Iodt: 

Paul Linde, 40 Jahre alt, von Nr. 
71 ©. Sangamon Straße, Erlitt ei 
nen dreifachen Rippen- und einenSchä- 
delbruch. Starb kurz nachher im Mi- 
hael Reefe-Hofpital. Der Wermite 
hinterläßt Frau und Finder. 

VBerleßt: 

Samuel Breit, 58 Jahre alt, mit 
feiner Familie Nr. 234 W. 14. Straße 
wohnbaft. Hautabichürfungen und ın= 
merlich jchiwer verlegt. Liegt dem Tode 
zahe im Michael Reefe-Hofpital dar- 
nieder. 

Halzero Schapero, 45 Jahre alt, von 
Nr. 78 Fulton Str. Klaffenve Schnitt: 
mwunde am Kopf. Fand Aufnahme ım 
Eounty-Hofpital. Wird genefen. 

Das Löwenthal’fche Lagerhaus ift 
ein fünf Stodwerf hohes Gebäude, 
und der fehon ziemlich alte Fahrjtuhl, 
welcher ausschließlich zur Beförderung 
bon Fracht bejtimmt ift, befindet fi 
im hinteren Theile deilelben. Geftern 
Nachmitag wollte der Elevator plöglich 
nit mehr arbeiten; er hatte fich in 
oberen Stocmerfe irgendwie imSchad;: 
te feltaeflemmt, und die Arbeiter Lin- 

e, Breit und Schapero erhielten den 
Auftrag, ihn wieder frei zu machen. 
Sie beitiegen den Fahrftuhl und ver- 
tuchten ihn dann durch 'heftraes Sprin- 
gen und Stampfen im Bewegung zu je- 
ben. Mit einem Male riß das Seil, 
und im nädhlten Moment faufte der 
Fahrftuhl mit ferner menfchlichen Laft 
in die Tiefe hinab. Ein marferfchüt- 
ternder Auffchrei, und das entfegliche 
Ungfüd war gefchehen! Die drei Arbei- 
ter wurden bejinnumgslos unten lie- 
gend aufgefunden und fehleunigft in 
der Polizei-Ambulanz nach dem Spi- 
tal gebracht, wo Linde fchon furz dar- 
auf feinen Geift aufaab. Für Breit 
heaen die Werzte ebenfall3 nur menig 
Hoffnung. 


Zuruhallensffonzert. 


Ein höchſt gediegenes Konzertpro— 
gramm wird morgen in der Südſeite— 


Turnhalle, No. 3143—3147 State 


Str, von dem Trollihen DOrchefter 
zur, Durchführung gebradft werben. 
Belondere Erwähnung mögen hier 
nur die folgenden Nummern finden: 
Ouvertüre „Zampa“ von %. Herold; 
Walzer „Evras-Töchter” von CE. M. 
Ziehrer; Ouvertüre „Leonore No. 3“ 
von Beethoven; PBolta „Caprice“ für 
Kornet, vorgetragen von Herrn € 
Kopp, und endlih „Zürkifche Schaar- 
wache“ von Michalis. 

* Salvator⸗Bier der Conrad Geipr 
BrewingCo. wird in Flaſchen Familie 
in's Haus geliefert. Tel. South 869 


Adpolt⸗ Chieags, Samſtag, den 4. Januar 1896. 


Arbeiter⸗ Angelegenheiten. 


Der Baugewerkſchaftsrath nimmt die Grün— 
dung einer neuen Zentralkörperſchaft 
in die Hand. 

Während die Trade and Labor Ai: 
fembly und der Labor Congreß dabei 
find, das Kriegsbeil zu begraben und 
den Vereinigungs-Erlaß der-American 
Federation of Labor zur befolgen, trifft 
der Baugewerkſchaftsrath Vorkehrun— 
gen zur Gründung einer neuer Zentral⸗ 
körperſchaft der Chicagoer Gewerkver— 
eine, die alle weiteren Bemühungen des 
Labor Congreß und der Trade and 
Labor Aſſembly' überflüſſig machen 
würde. Ein aus Jacob Tazelaer, John 
Clinch, James C. Crowley, Joſeph 
Sullivan und Thomas B. Reed beſte— 
hendes Komite, welches ſchon vor ge— 
raumer Zeit zu dieſem Zwecke ernannt 
worden war, unterbreitete geſtern dem 
Baugewerkſchaftsrath einen längeren 
Bericht, der einftimmig angenommen 
wurde. Sn der Einleitung des Berich- 
tes wird das Vebauern des Komites 
darüber außgefprochen, daß die Strei- 
tigfeiten umd Zänkereien unter joge- 
nannten Arbeiterführern, die zumTheil 
nur die Schleppenträger politifcher 
Parteien feien, die lokale Arbeiterbe— 
mwegung faft zum Stilftand gebracht 
und fchwer gefchädigt hätten. So ver: 
derblich ſei dieſer Zuſtand geweſen, 
daß dadurch ſelbſt das Fortbeſtehen al— 
ter und ſolider Fachvereine in Frage 
geſtellt worden ſei. Die eigentlichen 
Intereſſen der Arbeiterſchaft ſeien wäh— 
rend des Zwiſtes gröblich vernachläſ— 
ſigt worden, und die Folge ſei, daß zur 
Zeit faſt alle lokalen Errungenſchaften 
der Arbeiterverbände gefährdet er— 
ſcheinen. Auch die Baugewerkſchaften 
ſeien hierbei in Mitleidenſchaft gezo— 


gen, obgleich fie fich in dem Kampfe fo- | 


viel wie möglich neutral verhalten hät- 
ten. Zur Abhilfe Schlägt das Komite 
bor, allen Leuten da3 Bertretungs- 
recht in Wrbeiterverbänden abzuerten- 
nen, die fich für politifche Dienfte mit 
Anitellungen in der öffentlichen Ver- 
maltung belohnen laflen. Der Zentral- 
rath, deffen Gründung das Komite in 
Unreaung bringt, fol aus Vertretern 
von Zentralförperfchaften der nach In= 
durftriearuppen organtlirten Tyuchver- 
bände beftehen, undNiemandem fol im 
Zentralrat Sid und Stimme zuge: 
itanden werden, der nicht entiweder be- 
ruflih tätig ift oder als bezahlter 
Beamter feine Gemerkoereins bielem 
feine ganze Arbeitszeit widmet. WIE 
erite Anduftriegruppe faht das Komit: 
natürlich) die Baugewerifchaften im’E 
Uuae, welche den Kern der neuen Dr: 
aantfation bilden folen. Sodann dii 
Holzarbeiter, zu welchen die Arbeiter 
in der Möbel-Inbuftrie, in Thür= unt 
Fenſterrahmen-Fabriken und ſonſtigen 
Betrieben der Holzinduſtrie zu rechnen 
ſtnd. Der Zentralkörperſchaft der Me— 
tallarbeiter ſollen ſich alle Arbeiter der 
Eiſen- und Stahl-Induſtrie, die Kup— 
ferichmisde, Meffinggießer, die Anae- 
ſtellten der Keſſel-, Ofen- und Lokomo— 
tivenfabriken anſchließen. Dem Zen— 
tralrath der Angeſtellten des Trans— 
portweſens würden die Straßenbahn— 
Angeſtellten, Fuhrleute, Droſchkenkut— 
ſcher und Lenker von Gefährten aller 
Art beizutreten haben. Die in der Be— 
kleidungs-Induſtrie beſchäftigten Ar— 
beiter würden ebenfalls eine eigene 
Zentralkorperſchaft zu bilden haben, 
und dieſe würde die Tuchmacher, die 
Schneider aller Grade und die Hut— 
macher umfaſſen. Die Gruppe der Le— 
derarbeiter würde aus Gerbern, Schuh— 
machern, Sattlern ꝛc. beſtehen. Der 
Rath der Druckereigewerbe würde die 
Schriftſetzer, Lithographen, Korrektur— 
leſer, Drucker und Buchbinder, ſowie 
die Angeſtellten der Papiermühlen in 
ſich begreifen. Der Rath der Schiff— 
fahrts-Gewerbe ſoll außer von den 
Seeleuten auch von den Schiffsmaſchi— 
niſten und Heizern, von Kohlenziehern, 
Verladern ꝛc. beſchickt werden. 
Rath der Tabaksinduſtrie würden au— 
Ber Zigrrenmachern auch Zigaretten— 
macher und Verfertiger von Rauch, 
Kau- und Schnupftabak ſitzen. Eine 
eigene Gruppe ſollen auch die Angeſtell— 
ten des Groß- und Kleinhandels bil— 
den, ebenfo die Hotel- und Reſtau— 
rant-Angeſtellten. Verbände, die ſich 
nicht zu einer beſtimmten Induſtrie— 
Gruppe vereinigen laſſen, würden einen 
„Gemiſchten Rath“ zu bilden haben. 

Dieſer Vorſchlag iſt, wie geſagt, 
einſtimmig angenommen worden, und 
das Komite wurde ermächtigt, ſofort 
an die Ausführung deſſelben zu gehen. 
Die neue Zentralkörperſchaft ſoll in's 
Leben treten, ſobald ſich drei oder mehr 
Induſtriegruppen zu ihrer Beſchickung 
bereit erklären. Um der neuen Orga— 
niſation ſofort ausreichende Räum— 
lichkeiten zut Verfügung ſtellen zu kön— 
nen, wurde ein Komite beauftragt, ein 
paſſendes Lokal zu miethen, wohin 
dann vorerſt der Baugewerkſchafts— 
rath, dem es in dem Gebäude Nr. 199 
Randolph Straße ohnehin zu eng ge— 
worden iſt, ſeine Bureaux verlegen 
wird. 

Aus Terre Haute wird heute berich— 
tet, daß Eugene V. Debs, an den bei— 
läufig übet 2000 Geſuche um Vorträ— 
ge ergangen ſind, in der kommenden 
Woche damit beginnen wird, einigen 
von dieſen Einladungen nachzukom— 
men. Er wird zunächſt in Chicago, 
und zwar am Montag Abend in der 
Methodiſtenkirche an der Erie Straße 
über: „Die Beziehungen der Kirche 
zum Lohnarbeiter“ reden. Am Diens— 
tag ſpricht er vor einer geſchloſſenen 
Verſammlung der American Railwan 
Union, ſodann wird er an drei Aben— 
den in Milwaukee auftreten. Von 


dort aus geht er nach Grand Rapids, 


Detroit und Buffalo. Er wird in 
Grand Rapids und Detroit je zwei, 
in Buffalo drei Reden halten. Von 
Buffalo aus geht die Reiſe über Cle— 
veland, Toledo, Lima und Evansville 
nach Oſt St. Louis. Am 230. Januar 


kehrt Debs nach Terre Haute zurüd 


um die dortige Central Labor Union 
zu reorganiſiren. 


Tauſende Rheumatiamns · Fälle And durch Emer 
%& Amendes Rezedt No. Bol geheilt worden. Alle 
Leidenden ſollten eine Flaſche dabon verſuchen. Sale 
&Biodi, Ill Randolph Sir. Agenten. 


Im 





nd 


Politiſches. 


Die ſtehenden Unterausſchüſſe des demokra— 
tiſchen Zentralkomites. 


Vorſitzer Gahan vom demokratiſchen 
Zentralkomite warf geſtern Abend dem 
Staatsmann aus freier Wahl, Herrn 
MichaebCaſſius MeDonald, einen gro— 
ßen Fauſtſchuh hin. Er ſagte ihm 
Fehde an, indem er ihn bei der Zuſam— 
menſtellung der Unterausſchüſſe ſo gut 
wie garnicht berückſichtigte, Herrn 
Powers dagegen, den Bundesgenoſſen 
des tapferen Michael Caſſius, ſuchte 
Gahan zu verſöhnen, indem er ihn 
zum Vorxrſitzer des Ausſchuſſes für die 
Prüfung von Rechnungen machte. Au— 
ber Powers werden dieſem Komite 
noch Dr. D. C. Moore und Herr R. 
C. Hall angehören. Die wichtigſten 
anderen Ausſchüſſe ſind zuſammenge— 
ſetzt, wie folgt: 

Exekutib-Komite — Thomas Ga— 
han, Vorſitzer; Robert E. Burke, Se— 
kretär; John W. Lanehart, William 
Loeffler, Thomas Cuſack, Fred. E. 
Eldred, Martin Emerich, Henry F. 
Donovan, Lynden Evans, Joſeph S. 
Schwab, John Powers, John J. Bren— 
nan, Thomas Byrne, Frank A. Bran— 
decker und Charles Sigwalt. 

Finanz-Ausſchuß — John W. La— 
nehart, Vorſitzer; Thomas Gahan, Jo— 
ſeph S. Martin, John Powers, Wm. 
Loeffler, Jeſſe Sherwood, Dr. O. W. 
BE: F. €. Eldred und John Yupd- 

en. 

Bei den anderen Komites mag die 
Nennung de3 refp. Vorfigers genügen: 

Primärwahlen, Wahlbeanjtanduns 
gen und Uppellationen — Fred E. El— 
dred; Rechtsfragen — Lynden Evans; 
Parteidisziplin — John 3. Brennan; 
Drganifation der Stadtbezirte — W. 
Loeffler; Organifation der Landbes 
zirfe — Charles Sigwalt; Regiftri- 
rung — Thomas Eujad; Naturalija-= 
tion — Yofeph S. Schwab; Redner— 
Thomas Byrne; Drudfahen — Henry 
5. Donovan; Hallen und Berfamm- 
lungen — Franf &. Brandeder; „Er- 
ziehung” — Martin Emerid). 

Es wurde beichloffen, daß die Ko- 
mite-Mitglieder biß zur nädjten, auf 
den 14, Yanuar einberufenen Ber- 
jammlung die Lijten der Vertrauens: 
leute fertig haben müffen, die imFrüh- 
jahr als Wahibeamte ver Partei fun- 
giren follen. 

Bon befannten auswärtigen Politi- 
fern waren geftern der republifanijche 
Kongreß-Abgeordnete Joſeph Cannon 
von Danville und Herr Ben Cable aus 
Rock Island in der Stadt. Erſterer 
hatte eine längere Konferenz mit John 
R. Tanner, deſſen Gouverneurs-Kan— 
didatur er unterſtützt, Letzterer warf 
Bollwerke gegen Staatsſekretär Hin— 
richſen und Recorder Chaſe auf, die 
ihn aus dem demokratiſchen National— 
Ausfhuß verdrängen wollen. 

Die Civic Federation will bei ber 
fommenden Stadtwahl verfuchen, ehr: 
liche Leute in den Stadtrath zu brin- 
gen. Das politifche Komite der Or- 
ganijation bereitet zu diefem Zmede 
für nädjten Samftag Abend eine erfte 
große Verfammlung vor, 


Des Reidyes Zupiläumsfeier. 


Am fommenden 18. Januar begeht 
das deutjche Volk eine hehre Jubel- 
feier. Fünfundzwanzig Jahre find 
dann bereits jeit jenem großen, mwelt- 
hiftorifchen Ereigniß dahingefchwun- 
den, al3 im Spiegelfaal des franzöji- 
Then Königsjchloffes zu Verjailles, 
unter dem Donner der Gefüge des 
Mont Valerien und in Gegenwart ei- 
ner glänzenden Verſammlung von 
Hürlten und Sriegshelden, das neue 
Deutiche Reich erftand und damit der 
jehnlichite Wunfch der ganzen Nation 
in Erfüllung ging. In alten Vater- 
lande rüftet man lic) jchon allenthal- 
ben, um das filberne Jubiläum zu ei: 
ner mdglichjt eindrudspollen und wür- 
digen Feier zu geitalten, und aud in 
unjerer Mitte wird der Tag gebüh- 
rend begangen werden. Der „Verband 
der Veteranen der deutichen Armee“ 
hat eS wiederum unternommen, eine 
patriotilche Gedenffeier zu beranftal- 
ten, die am Abend des 18. Januar in 
Brands Halle ftattfinden wird. Die 
bisher getroffenen Vorbereitungen laf- 
jen darauf jchließen, daß das Feſt 
einen glänzenden Verlauf nehmen 
wird, zumal ein überaus reichhaltiges 
Programm in Ausficht genommen it. 
Daffelbe wird in den nädhjten Tagen 
veröffentlicht werden. 


Thomas⸗Konzerte. 


Für das große Symphonie-Konzert, 
welches heute Abend im Auditorium 
unter Theodor Thomas' Leitung ab— 
gehalten werden ſoll, iſt ein hochinte— 
reſſantes und volksthümliches Pro— 
gramm aufgeſtellt worden. Hervorzu— 
heben ſind beſonders die folgenden 
Nummern: 

„Huldigungs -Marſch“, Vorſpiel 
aus „Lohengrin“, von Wagner; 
„Scherzo Capriccioſo“, Opus 66 von 
Dvorak; Trauermarſch, von Chopin; 
Ungariſche Rhapſodie No. 2, von 
Liszt; und endlich die Novitäten 
„Kinderträume“ und „Der wunderli— 
che Tanz“, von dem verſtorbenen ruſ⸗ 
ſiſchen Tondichter Tſchaikowsky. 

Während der nächſten Woche wird 
das Orcheſter auf Reiſen ſein, worauf 
am 17. und 18. Januar das elfte 
Programm dieſer Saiſon zur Durch— 
führung gebracht werden ſoll. Das— 
felde umfaßt die folgenden Num- 
mern: Ouvertüre, „Coriolanus“, Opus 
62, von Beethoven, Symphonie Nr. 4, 
E-Moll Dpus98, von Brahms; „War: 
füren-Ritt“ und „Sieafriev-Xonlle”, 
bon Wagner und zum Schluß: Duper- 
türe, Yantafıe aus „Hamlet“, Op. 
67, von Tſchaikowsky. 

Herr Thomas beabſichtigt, dem— 
nächſt ein „Wunſch-Programm“ zu— 
ſammenzuſtellen, das ein echt volk— 
bhümliches werden ſoll. Anmeldun⸗ 
gen einzelner Nummern müſſen bis 
zum Montag, den 13. Januar, unter 
der Adreſſe: „Theodor Thomas, Aus 
ditorium“ eingeſandt werden. 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


das Feſtkomite an die 


Feſte und Vergnuügungen. 


Iſabella Frauen⸗Verein. 


In der Apollo⸗-Halle an Blue Iß— 
land Abe, nahe 12. Str., wird der 
Iſabella Frauen⸗Unterſtützungsverein 
heute, am Samſtag Abend, den 4. Ya: 
nuar, ſeinen zweiten Preismaskenball 
abhalten. Mit Luſt und Liebe hat ſich 
Arbeit ge— 
macht, um die umfangreichen Vorbe— 
reitungen zu bewältigen und den Be— 
ſuchern etwas wirklich Gediegenes zu 
bieten. Für die beſten Einzelmasken 
und Gruppendarſtellungen ſoll eine 
große Anzahl höchſt werthvoller Preiſe 
zur Vertheilung gelangen, und außer— 
dem werden allerlei intereſſante Ueber— 
raſchungen angekündigt. Man darf 
alſo der Feitlichkeit fchon im Voraus 
einen guten Erfolg garantiren, zus 
mal auch für gute Mufit und Er— 
frifchungen aller Art auf’3 Beite ge- 
forgt fein wird. Für den Eintritt zur 
Teithalle find 50 Cents pro Perjon 
zu entrichten. Galleriebillet3 fojten 25 
Cents. 
Senefelder Liederkranz. 

Der in der Veranſtaltung genuß— 
reicher und gemüthlicher Feſtlichkeiten 
unerſchöpfliche Senefelder Liederkranz 
wird morgen, Sonntag, den 5. Jan., 
in der Nordſeite-Turnhalle eine Abend— 
unterhaltung veranſtalten, für die ein 
höchſt gediegenes muſikaliſches Pro— 
gramm aufgejtellt worden if. Das 
Arrangementsfomite garantirt allen 
Feitgäften einige intereflante Stun= 
den und rechnet deshalb mit Yuper- 
fiht auf einen zahlreichen Belud). 


OVefterreicher und Bayern. 


Der Verein der vereinigten Deiter- 
reicher und Bayern wird am 18. Jas 
nuar in Müllers Halle, Ede Nort) 
Ave, und SedgwidStraße, feinen die3- 
jährigen Mastendall abhalten, für den 
Ihon jett umfaffende Vorbereitungen 
im ange find. Wie allen Bejuchern 
früherer derartiger Feſtlichkeiten des 
Vereins erinnerlich fein wird, verjtehen 
es die Defterreicher und Bayeın ganz 
portrefflih, dem Prinzen Karneval 
ihre Huldigung darzubringen. Auch 
in diefem Jahre wird Alles aufgedoten 
werben, um den Gälten einen fröhli- 
chen und genußreichen WÜbend zu beret- 
ten. Der Befuch des TFeites fann da- 
her jedem Freunde echter Gemüthlich: 
feit und umgetrübten Humor auf’? 
Wärmjte empfohlen werden. 


— — — 


Deutſche Volkstheater. 


In den hieſigen deutſchen Volks— 
theatern werden moroen, am Sonntaa 
Abend, den 5. Januar, die folgenden 
Stüde zur Aufführung gelangen: 

Schaumberg-Schindlers Geſellſchaft 
— Aurora Turnhalle: Das wirkungs— 
volle Volksſtückk mit Geſang: „Die 
ſchöne Kloſterbäuerin“, oder: „Drei 
Tage unter dem Schnee“, von Pruel— 
ler, mit großartiger Ausſtattung und 
charakteriſtiſchenKoſtüiümen. DieHaupt— 
rollen ſind mit den Damen Schaum— 
berg, Meyer-Kalbitz, ſowie mit den 
Herren Kroener, Schlemm, Schmitz 
und Zoemwe fo vortheilhaft befegt, daß 
eine ganz vorzüglich Aufführung Die- 
fe3 hochintereffanten Stüdes erwartet 
werden darf. Den Beluchern von 
Millers Halle fteht morgen Abend die 
Gala-Attraftion der Saifon bevor. 
Zur Aufführung fommt mit feenhaf- 
ter Ausſtattung das Zaubermärchen: 
„Aſchenbrödel“, oder: „Der gläſerne 
Bantoffel”. Nicht weniger als 85 
Kinder werden in dieſer Vorſtellung 
mitwirken, wobei beſonders auf einen 
großen Phantaſie-Tanz, ausgeführt 


von 36 Kindern, hingewieſen werden 


Außerdem wird von der be— 
kannten Solotänzerin Frl. Lillie 
Schols, im Verein mit Bella Gro— 
becker, Minnie Robene und Maud We— 
ber, ein ſpaniſcher Nationaltanz auf— 
geführt werden. Die Koſtüme ſind mit 
großem Geſchmack extra für dieſe Vor— 
ſtellung 
Theil der Schaumberg-Schindler'ſchen 


muß. 


Theatertruppe wird morgen auf Anre- ' 
von Ravens-⸗ 


gung vieler Bewohner 
wood in Biewers Halle, Nr. 3341 N. 
Clark Straße, gaſtiren. 
iſt hier die urkomiſche Geſangspoſſe 
„Der Millionen-Schuſter“, ein Stück, 
dem eine äußerſt ſpannende Handlung 
nachgerühmt wird. Die beſtrenom— 
mirten Kräfte der Geſellſchaft werden 
in der Poſſe auftreten und man darf 
deshalb einem vergnügten Theater— 
abend mit Zuverſicht entgegenſehen. 

Loefflers Theater (Soziale Turn— 
halle): Hier wird die große, allezeit 
zugkräftige Opernburlesque „500,000 
Teufel“ über die Bretter gehen. Di— 
rektor Loeffler hat für dieſes Stück 
neue Koſtüme und prachtvolle Dekora— 
tionen angeſchafft; das Perſonal iſt 
verſtärkt und ein großer Amazonen— 
und Kinder-Chor auf's Beſte einſtu— 
dirt worden. In den verſchiedenen 
Szenen werden gegen 50 Berfonen als 
Teufel, Amazonen, Schorniteinfeger, 
u. f. m. auftreten, wie überhaupt von 
der Direktion nicht3 unterlaffen mor- 
den ift, um der vielverſprechenden Vor— 
ftelung einen glänzenden Erfolg ficher 
zu ſtellen. 

Apollo-Theater (Direktor Moritz 
Hahn, Muſikdirigent Prof. Bartky): 
Auf dem Spielplan dieſes beliebten 
Theaters ſteht das weltberühmte Sen— 
ſations⸗Charakterbild von Ch. Juin: 
„Das Eismeer“ („Sea of Ice“), mit 
prachtvollen Rokoko⸗, Mexikaner- und 
Indianer-Koſtümen, und brillanter 
Szenerie (gemalt von Herrn U. Roders 
berg). Das franzöftiche DOriginalitüd 
ift in faft alle lebenden Sprachen über- 
feßt worden; e8 war lange Zeit Zug- 
und Kaflenftüd auf den beiten engli- 
Then Bühnen diefes Yandes und wird 
nur auf folchen deutihen Theatern ge- 
geben, auf denen die Koftüm= und De- 
forationsfrage jo oelöft werden fann, 
mie im Apollo-Theater. Ein aroßer 
Erfolg ift deshalb mit Sicherheit zu 
erwarten. 

Hoerbers Halle (Diretor Morit 
Hepner): „Drei Paar Schuhe”, das 
beliebte Repertoireftüd der Geiftinger 
und Gallmeyer, ein en anſprechen⸗ 
des Lebensbild, ſoll auf der Bühne 


& 
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\ 


Angekündigt 


angefertigt worden. — Ein | 
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dieſes Theaters zur Aufführung tom 


Ex ard 
Sen 
VPil 


die übrigen Rollen ſind durchweg vor-⸗ 


men. Frl. Clara Lucas tritt in dieſem 
Stücke in ihrer Glanzrolle als Schu— 
fterfrau Martha auf, Herr Hans Loe— 
bel, der allgemein beliebte jugendliche 
Gefangstomiter, als Schufter Flint, 
Robert Hepner als „Rachtfalter”. Au 


trefflich befegt. Der Kapellmeijter Ju- 


(tus Ston wird wiederum fein Deites | 
thbun, um den muftlalifchen Theil des 


Werkes auf's Befte zur Durchführung 
zu bringen. 
Treibergd Opernhaus, an der 22., 


nahe State Straße (Wormfer’jche Ges | 


felihaft): In diefen Theater gibt e3 


morgen Abend viel zu lachen, zahl- | 
reiche und hübiche Gefänse und für | 


das Auge eine äußerft prunfoolle Ko 
ftümansftattung in der 
Dperettenpofle 
Müncheberg”“. Die Befegung der Rol— 


len verfpricht eine ausgezeichnete Aufs | 
führung, zumal ein großer und aufs | 


Belte geichulter Chor die Vorftellung 

und befonder3 den intereffanten Ma3- 

fenball-Aft verherrlichen wird. 
Beamtentvahlen. 


In der Aurora-Turnhalle murde 


geſtern die halbjährliche Generalver- 


ſammlung des Wirthsvbereins der 
Nordweſtſeite abgehalten. Den Be— 
richten des Vorſtandes zufolge laſſen 
die Finanzoerhältniſſe des Vereins, 
der zur Zeit 215 Mitglieder zählt, 
nichts zu wünſchen übrig. Die Beam— 
tenwahl ergab das folgende Reſultat: 


Präfivent, Jojepp Neifened; Bizes | in ver a 


melodifchen | 
„Der Boftillon von | 


Kräuter 
en. 


Ausſchließlich aus Pllanzenſtoſſfen 
zuſſamen zeſetzt, 

ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 

| Mitrel der Welt gegen 


Verſtopfung., 


ro:Ihe folgende Xerven veruriacht: 


| Sallenfrantheit. Nervöfer Kopfihmerz. 
| Mebvetlkeit. Alyorüden. 
Uppetitlojigteit, Eiße. " 
Blähungen, Kurzathmigteit. 
Gelviudt. Reijbartiit. 
Kolit. “lgemeine 
| Seitenjtchen. Schwäche. 
VGerdroſſendeit. Seißer, wirbelnder Kopf. 
Unverdaulichteit. Dumpier Kopjiidmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Belegte Zunge. Kraitlojigfeit. 
L2cheritnrre. Herjdruden. 
Leibſchmerzen. Nervojität. 
Ssämorrhoiden. Schwaãche. 
Müdigkeit. Bläfie. 
| Berdor beuerMagen. Gaitriigersopfihmern. 
Sodbrennen, Kaltc Dände u. wyüße. 
SchlehterSeſchmagc Ueberfülltermagen. 
im Munde, Kiedergedrüdiheit. 
Krämpie. Serztlopien. 
Blutarıunth, 


messen. 
Ermattung. 


| 

| 

| Schlafioſigkeit. 
| 

| 


Jede Familie follte 


St. Bernard Kräuter » Pillen 


vorräthig haben 


— — 


Sie find in Apothelen zu haben; Prei® 25 Gents 
die Schadtel, nebjt Gebraudsanweriung; furi Schaws 
tein für 81.005 fie werdeu au gegen Empfang des 
Nreijes, ın Baar oder Briefiarfen, gend wohin im 
den Ver. 
jaundt von 


| 
I 
| 
| P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York City, 
| 
| 


Staaten, Canada oder Europa frei qz 
dd 


Der Grundeigenthumämarft. 


ſotlgende 
folge er 


Präftdent, Hermann Fanniger; Prot. | 1 erw 


Sekretär, Baul Schröder; 
Sekretär, Richard Lange; S 


Finanz— 


hatzmei- 


fter, Anton Grönwald; Thürwade, |" 
Geo. Lauterbach; Bezirksdelegaten: | ' 
Edward Keil und Georg Lauterbad; | 


Adootat: S. 2. Seymour. 


Der deutiche Kellner-Verein von | 


Chicago hat in feiner geitern abaehal 
tenen regelmäßigen Generalveriamm 
fung die nadjiteherden Beamten 
das laufende Nahr ermählt: 


03. Cohen; Schagmeiiter, W. 9. 
‚sung; Yinanz = Sekretär, Dtto Picht; 
protofollirender Sekretär, Fri Hu- 


für |? 
Präft- | 
dent, Paul Maeulen; Vize-Präfident, | 


boi; Nevifions-Komite: W. E. Suhr, | fr 


Rod. Buegel und Rud. Seidel; Ardhi- | 


bar, Otto Rahm. 


Briefkaſten. 


.— Anon 
nicht beantworrer 
Redaktiounui 
auf br f 
nlaijen. 
tiejmarfen 
lüjjig. 


f 


J lich ichw 
tte Deutſchand 
ie leßztere Bezeichnung i 


Uns iſt im Allgemeinen über die von 

Jynen erwähnte Geſellſchaft nicht viel 
faunt geworden; eins genauere 
wir Ihnen nicht geben. 

Abonnent — 
Währung find gleich ungefähr 4 Dollars: Zie tün: 
ven das Seid im jede D Paſſage-Agentat 
umwechſel!n, 3. \ i Anton Boenert & Co., Nr 
93 La Salle Sir. 

Mm. €. — 
und Fluth, dagege 

das Wifler ftart m 3m getrieben u 
dann am biefigen Pegei häufig 1I—2 Fuk 

Aug. 9. — Auf Seite 20% und 2024 des ftid- 
tiſchen Adreßbuches finden Sie die Adeeſſen mer 
größeren Anzahl von Fär en v 

Eliſe B. — Wend ſich zunächſt au den 
Vorſtand der Induſtrie-Schul jür Mädchen ! 
Gyanjtoır, und nachdem Sie fh dort ein 
gejucht haben, an den 

Frank Sch. und Geo 
Patent zu haben wünſcht, 
Geſuch an den Patent-ſtom: 
Office, in Waſhingtor 


rzeichnet 


Kind aus: 
Couuty-Richter Carter. 
race. 


do ı 

wirkiih Neue 

deren in Amerika ch 
it, us 


bee Koften zu de i artner, der 
Heid hat“, müſſer ſchon jeibit jucher it 
Luft, 

M. M. 4. — Der von Ihnen erwähnte Aırzdrud 
wird vor Gericht mur Dann als Beleidigmtg ausge> 
legt werden, wenn die Abfisht des Beleidigens nach— 
gewieſen werden kann. 

W. B. — 1. Das Bureau der Civie Federation 
befindet ſich im Zimmer Nr. 517 des Gebäudes der 
Erſten Nationalbaut, Ede Monroe und Dearborn 
Str. — 2. Wıpoleon Bonaparte bat fih ı die 
Seeräuberſtaaten am Mittelmeer weni etü 
da dieſe ſich zu ſeiner Zeit wegen den 
Anmeienpeit aroker Kriegsflotten nah auken bin 
jehr ruhig verbielten. Später haben Daum zuerit die 
Vereinigten Stiaten ein eruftlihes Wort mir dem 
Bey von Aigier geiproden; erft im Jabre 1897 nahm 
Frankreich ſich des Falles an: mit der Unterwer— 
fung Algiers —A mich 
gangen. Auch nachdem 
ſeſten Fuß gefaht hatter 


ganz leicht ge 


Kader zu übe J 
Land für die r zu befeſtige 
wurde Ende Dezember 1320 gefangen 
nach Frankreich gebracht. 
— — — — 
Heiraths-Lizeuſen. 
volgende Heirathslizenſen wuren in 
des County-Cletts ausgeſtellt: 
ie Pollman, 35, 19. 
usta, 2, 23. 


h, 


der Ofſice 


Morrii 2. 1 
Benjamin Katachievitz, J 
Ruden Miller, Ida Ha 
James Krujet, % Fo 

rt > 3 


Benjamin Brill, Roſe Hamburgher, 46, 26. 
Martin Holland, Suſie Cortey. R. 3. 
Frank Kohout, Maria Rejabek, B, 21. 
Henty Kneppenberg. Signe Sorenſon, A, 16. 
Erik Erikſon, Helena Jacobſon, 3 2. 

Zohn Maribıll, Savie U 

Henry Wehre, Yonije De % E 
Charles Rogers, Maud R u, B. F. 
Michael O’Connor, Hattie Searing, 24, 2. 
Alfred Racine, LBauta Beeſe, W, A. 


— — — 


Banu⸗Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an Hattie A. Clark, 1-ſtöd. und 

Bıjement Femme Cottage, DBb Nord +?. Ave, 

31,000. Ereicent Linjeed Dil Company. teüdd. wid 

Bajement Lrid Fabrik, 565 bi 60 W. D or Ei 
3, 2eftöd, 


815,00. genip & 


n 


Zcftöd. and Balement Arid Fl 

3350. €. DO. Smwenion, 

Brid Flat!, 5943 Indiana Ave 

Gormid, 2:ftöd. und Baſement Brick F 

Ellis We, $2,M. Fred Dıdien, zwei Jsitöf. 2 
Brjement Prid Flats, 3241 und B Wabaſd Ade. 
*11000. L. Windmüller, 8köck. und Baſemeni 
vBrid Wohnhaus. 424 Michigan Wpe., 6.00 
F. Anderjon, Ictöd. und Bilement Brit Fixts, 
55 Exryital Str., $4,000.. Areuas Brothers, Acftäd, 
Str, 


yme AUufra=- |! ı 


Gutes bee | 
Auskunft können | 





trob, 83,0UW., 
=tr,, A Fuß nördl 
in G. 2. Hammond 
iedt 


es iſt richtig: „Faßſtäve“ 


Minahan, 8,0 
1. Str, 4 gub ill. 
J Eher 


3. ® 


ug weis 
>. A. Vr et 
20 Fuß bitl. von S 
an A. C. Cotton, *5. 000 
e V Fuß nörd von Potomac 


Wiſoen S1,100 


an E. B 
No ve, 50 Fub it 
- Gilleipie an U. 9. SKleinide, 
Zpaulding Yve I Fu Für 
bei fr x W;+ | 
3. N R 


810,00. 
m Boomingdale 
ot, $1,0W. 


Gormelıa 
5. Hbt, 223%. 
on Montroje Bois 
od, $1,7:3 


11,500), 
done 
‚6 Ö, 


. Fuß ve d 
33 an New Eity Goal 0 
Ave, 149 Fuk jüdl. von 0. 


. 
ud. von füdl. 3, 
DO. €. Anderjon, 





derichde an U. Kreis, 


d, 1,00 
ort an E. Waterman, 


Ave, €. 2%. 


ve. 15 Fuß fünöftl. von Wapne Ube., 
Sıvis an J. 9. Logeman, $,0W. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereicht von D. gegen Ella M. 
Reich, wegen Fhebruc derid NR. gegen Marıa 
t » Marie 8. gegen Fran 


sefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 


Marktbericht. 
Chicago, den 3. Januar 13%. 


Breife gelten mue für den Großhandel 
Oemüje. 
83.00-55.00 per Hundert. 
cufodi, S1.00-—$2.00 per Kıfle 
I 5 er Dußend 


endes Geflügel 

Hühner, GH—Tke per Bin h 
Truthübner, I- 
Enten, te per Piund. 
Gänje, 80.00-87.00 per Du 


ernutd, 090er per, Buibel. 
&orv, W—Töc per Buibei. 
I yflnüfle, 310% per Duipel. 


1, 31.50-85.50 ver Yu 
22.50-85.00 per A 
50c—$1.00 per Bund, 

ven, 5350 -$1.00 pen Niile. 

s, $1..0-32 W ver Tusend 
onen. 30-300 per Waeronladung. 
31.00-52.00 ver Fb. 

1. 0: $1.00 per Riite 
-& 30 per 


fie. 
id. 


zu 16 Piuts. 
eren, 28230 der Aiſte 
n, We per Korb. 
Sommer:Weigjen. 
Sanur 56; Februar Sick. 
Dinter-Weizen. 
Kr. 2, bart 


Ar. 3, 


"us u c +. 
Sc; Nr. 2, rotd, 


terd, õbaꝛe. 


594-6 ke. 


I Mais. 


Nr. 2, geld, BI Biic; Nr. 3, geld, Sr. 
Roggen. 

Rr. 2 Göle. 
Gerſtt e. 
Dafer. 

Nr. 2, weih, 14er; Re. 3, weiß, 174-1 


eu. 
Mr. 1 Timothy, $11.50--$13.00, 
®r. 2 Timer. 39.00-11.06 


Fuß füdl. von ' 


——— 


— — — — — — 


Pause Bann us? 7 rer are ge 





* Mbendpoft. 


Srideint täglich, ausgenoınmen Sonntage. 
THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft‘-Gebäude......203 Fifth Ave. 
Swiihen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO 


Zelephon Ne. 1408 und 4046. 


Baier 


Freiß jede Nıimmer 

Preis der Sonntagsbeilane...... 
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örri, im Voraus. begabt in dem. Ber. 
Etaanten, portofrei ...:.. sc 

Aälrlidy nach dem Auslande, portofrei. 


Eine Bombe. 


J In Heuchelland herrſcht furchtbare 
ufregung über eine Glückwunſch-De— 
peſche, welche der deutſche Kaiſer an 
den Präſidenten der ſüdafrikaniſchen 
Republit aefandt hat. Der Kaijer 
pricht in diejer Botjchaft jeine Ge: 
nugthuung darüber aus, daß es den 
Buren gelungen it, ohne frembe Hilfe 
„die 68 daffneten Barden“ zurüdzu- 
werfen, meiche ala Friedensitörer in 
das Iranzvaal eindrangen, und daß 
auf Diefe Weife „viellnabhän- 
gigkeit der Republik gegenAngriffe 
von Außen her geſchützt“ worden iſt. 


lage zu thun beſchließt. 


Eine ganz ähnliche Depeſche hätte auch 


die britiſſche Regierung abſchicken * 
— — nur zu erörtern. 
ſollen, nachdem ſie dem Präſidenten — mens 


Krüger verfichert hatte, der Zug des 
Dr. Kamefon jei gegen ihren Befehl 
unternommen worden. Auch fie 
wirt jich darüber freuen jollen, daß 
ie Buren ohne den Beiltand „Freund- 
Ihaftlich “gefinnter Mächte” mit den 
„beivaffneten Banden“  gefegloier 
Abenteurer fertig geworden jind. Das 
beißt, diefe Freude hätte fie empfinden 
müfen, wenn jie wirflich mit den An- 
Ihlägen.gegen die jüdafrifanifche Re— 
publit nicht® zu thun gehabt, oder 
diejelben fo ftarf mißbilfigt hätte, mie 
jie öffentlich betheuerte. Statt deffen 
‚erblidt fie in dem Glüdwunfdh des 
deutichen Kailers eine an Herausfor- 
derung grenzende Beleidigung Groß— 
britanniend. Durch Diefen MWider- 
jpuch klagt fie fich jelber an. 
„Ungewöhnlich“ iſt die Depefche 
Kaiſer Wilhelms allerdings, inſofern 
ſie gegen das diplomatiſche Herkom— 
men verſtößt. Sie war aber nichts 
deſto weniger als Gefühlsausdruck ſo— 
wohl, wie als Warnung ganz am 
gr Denn dab das Oberhaupt des 
utichen Neiches dem ganzen Ddeut- 
Iwen Volk aus der Seele gejprochen 
bat, fann wohl feinem 3meifel un- 
terliegen, und daß e3 nöthig war, der 
britifchen Zändergier einen Dämpfer 
aufzufegen, ijt ebenfalls nicht zu be- 
ſtreiten. Es kann dem deutſchen 
Reiche mit ſeiner ſtetig zunehmenden 
Bevölkerung und ſeinen gewaltig 
wachſenden Handelsintereſſen keines— 
wegs gleichgiltig ſein, daß Großbri 
tannien „die ganze Welt“ beſchlagnah 
men will. Wie die Dinge heute lie— 
gen, würden die Engländer in ſehr 
kurzer Zeit Herren von ganz Afrika 
werden, wenn ihrem Vordringen nicht 
Einhaltgeboten wird. Bon der Kap- 
tolonie und von Ditafrifa auß er: 
meitern fie ihr „Hinterland“ von Jahr 
„Jahr, und nach dem Kongoftaat 
deln ſie ebenfalls ſchon. Um den 
Ginſpruch der Franzoſen kümmern 
ſie ſich nicht, Rußland tritt ihnen auf 
dieſem Felde nicht entgegen, und nur 
Deutſchland kann ihre Pläne vereiteln. 
Weil aber aus den Andeutungen des 
Kaiſers ziemlich klar hervorgeht, daß 
Deutſchland in der That dazwiſchen— 
treten will, deswegen iſt die Depeſche 
wie eine Bombe eingeſchlagen. 


Die neue Hanſa. 


„Um eine Organiſation zu vervoll— 
ſtändigen,“ welche vor Jahresfriſt in 
Cincinnati gegründet wurde, werden 
die Fabrikanten der Ver. Staaten vom 
21. bis zum 24. Januar in Chicago 
tagen. Wie es ſchent, ſoll ein großer 
Verband aller Beſchützten gebildet wer— 
dea, denn in der, Prinzipienerklärung“ 
heißt es an erſter Stelle, daß „unſe— 


eibendpon⸗ Chicago, — RR 4. — 1896. 


unb letztere ohne Rücficht auf da& all. ' Die Arbeit ift jept ſchon im 


gemeine Wohl zu verfechten. Da hät- |-und ermöglichte einem Korreiponden- 


ten wir aljo in.der größten demofra- 
trichen Republit an der Schmelle des 
zwangigften Jahrhundert® eine neue 
Hanja! Der Unterjchied ift nur ber, 
daß die Hanja alle ihre Untoften aus 


ten ber „R. 


. Times“ einen kurzen 


 Einblid in eine Reihe von Gefehen aus 


eigener Iafche beftritt, während ihre 
; jenen Jahre erlaffen worden fein, mäh- 


ameritanifche Nachfolgerin alle Laſten 
anderen Zeuten auflegen will. 

Sole Gruppenbildungen- fann ich 
fein feit gefügter Staat gefallen laf- 
jen. Der Fabrifantenbund ijt ges 
meinfchädlich und follte von den Wüh- 
fern zerjtört werden, ehe er jeine Ub- 
jichten erreichen fann. 


Nörgelude Oppoiition. 


Mas unter einer nörgelnden Oppo= 
jition zu veritehen ift, fann man am 
beiten 
lernen. Die Mehrheitspartei in dem— 
jelben hat jich das hohe Ziel geitedt, 


aber Alles zu befritteln, mas der Prä- 
ſident in der ihm aufgedrängten Noth— 
Wird irgend 
ein greifbarer Vorſchlag zur Hebung 
der Finanzbedrängniſſe gemacht, ſo 
erklären die republikaniſchen Führer 
ſofort, daß an ſeine Annahme im Se— 
nate doch nicht zu denken ſei, und es 
folglich keinen Zweck habe, ihn auch 
Das hindert ſie je— 
doch nicht, der Verwaltung die bitter— 
ſten Vorwürfe zu machen, weil ſie ohne 


die Hilfe des Kongreſſes fertig zu wer— 


ren Produzenten ſo viel wie nur irgend 


möglich der einheimiſche Markt ge— 
ſichert“ werden ſoll. Da jedoch die 
arrerilaniiche Induſtrie theilweiſe 

pn ‚ausländiiche Märkte auffuchen 

138, jo würde e8 nichi qut angehen, 
di: Ver. Staaten ganz abzufperren. 
Deshalb wollen die Fabrifanten gnä— 
diaft aejtätten, daß wir menigitens 
denjenigen Ländern etwas abfaufen, 
die jich zu dem Grundfaß der „Begens 
feitigfeit befennen wollen. Ferner joll 
die amerikaniſche Hochſeeſchiffahrt, 
welche bekanntlich durch unſinnige Ge— 
ſetze zu Grunde gerichtet worden iſt, 

durch „Subſidien“ 
und endlich 
auf Koſten der amerikaniſchen Steuer— 
zahler gebaut werden. 

Somit hat der Fabrikantenbund ein 
ſehr 
en aufgeftelt, und um dem— 
jeiben zleih Nahdrud zu geben, wintt | 
er mit dem Zaunpfahle, daß hinter | 
einen Forderungen ein Anlagefapital | 
bon 325,009,000,000 (25 Milliarden) | 
and eine jährliche Probuftion von 
$600,000,000,000 ftebt. Das follen 
fi die PVolititer zu Herzen nehmen, 
Rise die Gefege machen. Man wird 
zwar einwenden, daß die Fabrifanten 
in den Per. Staaten ohnehin jchon 
übermäßig begünftigt worben find, be- 
fonders auf Koften der Landmwirthe, 
aber mie fih auß ihrem Wunfch- 
zettel erfennen läßt, ift nad ih- 
zer eigenen Anfiht noch lange nicht 
genug für fie gejchehen. Deshalb 
molfen fie ihren Einfluß no viel 
fühlbarer machen, indem fie nicht 
zu einem Fachverbande zufam- 
mentreten, was ja bei der Mannichfal— 
tiafeit ihrer Betriebe gar nicht aus⸗ 
führ bar wäre, ſondern gu einem poli= 
tifhen Bunde — mit unerjchöpfli- 
Ken Mitteln. Genau befeben, wollen 
pie Herren Anbuftriellen nach mittel- 
alterlichem Mufter einen Staat im 
Staate gründen. Sie gedenten, fich ala 


er Gruppe zur Wahrung ih: 


| 


umfangreihe® politifches| 


| 


| 


| 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
} 


ven verfucht. Ein erbärmlicheres Ge- 
vahren fann man jich nicht gut den— 
ten. 

Sogar die würdigen Ehrengreiſe im 
Senate betheiligen ſich an den buben— 
haften Angriffen auf die Verwaltung. 
Sie unterſtützen einen Antrag des be— 
rüchtigten Eiſenbahn-Schwindlers 

„Steve“ Elkins, daß der Senat durch 
einen Beihluß feinen Abjheu gegen 
die „heimlichen“ Bondsverfäufe be: 
tunden möge. Senator Sherman, der 
ala Urheber ver Schakamtenoten nieht 
als das Seinige zur Herbeiführung 
der Finanzwirren beigetragen, und der 
al8 Scagamts-Gefretär jelbit mit 
Synditaten unterhandelt hat, ſcheute 
ſich nicht, in einer langen Rede eine 
nöglichſt falſche Darſtellung derSach 
lage und ihrer Urſachen zu geben und 
die Verwaltung „durch das Feuer zu 
ziehen“. Dabei war ihm recht wohl 
hekannt, daß Cleveland und Carlisle 
das nöthige Gold ſehr gern durch eine 
„populäre Anleihe“ beſchaffen würden, 
wenn es nur irgend möglich wäre, daß 
die populäre Anleihe aber nicht mög- 
(ich ift, weil erftens der Kongreß Die 
Srlaubniß zur Unterbringung brei- 
prozentiger Goldbonds aus sprüdlich 
verweigert hat, und meil gmei- 
tens alles Gold, welches im offenen 
Marite für Bundes-Schuldfcheine be: 
‚ahlt werden müßte, vorher dem 


den dreißiger Jahren des vergangenen 
Jahrhunderts. Manche diefer Gefete, 
fönnten, abgejehen von der verulteten 
Schreibipeife, auch im eben abgeichlof- 


rend man aus den Worten anderer den 
Kriegsruf der Mohamwfs und fonftiger 
längjt ausgeftorbener öftlicher Anpia- 


| nerjtämme herauszuhören vermeint. 


im ameritanishen Kongrefie 


Im Jahre 1734 wurde ein Gejeh 
erlafien, welches die Spurmeite aller 
Gefährte auf 4 Fuß 10 Zoll englifches 
Map fFeitiegt, ein zmeites, melches 
fi) gegen die Holzverfchmendung in 
Kings Co. richtet und ein drittes, in 
welchem die Höhe der Zäune und Ein- 
faſſungsmauern feſtgeſetzt wird. Er— 
ſtere ſollen demnach drei Querbalken 


enthalten und der oberſte Balken muß 
mindeſtens vier Fuß über dem Erdbo— 
ihrerſeits gar nichts zu thun, wohl 


den ſein, die Höhe der Steinmauern 
wird dagegen auf 3 Fuß 8 Zoll feitge- 
jeßt. Solche Gejebe find auch heutzu— 
tage noch möglich. Fremdartig werden 
mir aber angemuthet durch ein im Of: 
tober 1734 erlajfenes Gejeb, welches 
50 Pfund Sterling aufbringen fol 
„zur Errichtung von Blodhäufern und 
Ummandlung der alten Kirche von 
Albany in ein vertheidigungsfähiges 
Fort.“ Das Gejep bejtimmt, daf je: 
der Einwohner und Freijafle des 
„Townſhip“ zu dieſem Zweck bejteuert 
werden ſoll, nach Maßgabe ſeines Be— 
ſitzes, und zwar ſind behauene Balken 
zu liefern. Jeder Balken in der Länge 
von 20 Fuß und 12 Zoll im Geviert 
ſoll den Werth von 8 Schillingen re— 
präſentiren — größere oder kleinere 
Stücke im Verhältniß — und wer das 
Holz nicht liefert ſoll die Steuer in 
Geld erlegen, damit das für die Befe— 
ſtigungen benöthigte Holz angekauft 
werden kann. 

Ein Geſetzerlaß vom Jahre 1835 
macht „Kapt. John DePeyſter und 
Kapt. John Schuyler zu den einzigen 
Lieferanten für die Truppen ſeiner 
Majeſtät“, beſtimmt Oswego zu deren 
Hauptquartier und verpflichtet ſie, „den 
Handel mit den Indianern zu regeln“ 
In demſelben Geſetz werden weiter 
Beſtimmungen gegen den Verkauf von 
„gefälſchtem und nicht marktbaren (un— 
merchantable) Rum“ an die India— 
ner getroffen. 

Die Akziſefrage bewegte auch ſchon 


damals die Gemüther, und es herrſch— 
I te fcharfer Wettbewerb um dieSchanf- 
| gerechtjame in den verjchiedenen&oun: 


tig. Das Wirtdsgefhäft wurde in 
den einzelnen Städten und Counties 
zu einer Urt Monopol,, denn man hat: 


‚ te die Gewohnheit, die Schanfgeredht- 


jame für den ganzen Ort oder das 
County an einen Bewerber oder an 


| eine Gruppe von Männern zu berge- 


ı ben. 


Shatamte der Ber, Staaten ent-.| 
l 


aommen werden würde. 


Den Yöralern wurde übrigens ein | 


Streich gejpielt, der fie vor dem Lande 
äußert lächerlih machte. 


505 Pfund Sterlin 
Nachdem | — 


nämlich der populiſtiſche Senator But- 

Weſtcheſter County bezahlte eineGrup— 
J pe von 5 Perſonen 50 Pfund, Jacob 
publikaner lange genug zugehört hat- 


ler von Nord-Carolina den Schim— 
ofereien der angeblichen Gutgeld-Re— 


te, kam er auf den Einfall, daß Letz— 
tere folgerichtig gegen jede Goldan- 
‘eihe ftimmen müßten. 


Er ftellte da= | 


ger den Antrag, daf es der Regierung | 
verboten werden möge, überhaupt, 


Bonds zu verfaufen. 
yerjegte Die Republitaner in eine ſol— 


Diejer Antrag | 


he Beftürzung, daß fie die fofurtige | 


Vertagung herbeiführten, um die Ab- 
itimmung zu vereiteln. Denn fie wol: 
en wohl an dem Präfidenten herum= 


daß der Staatsbanterott unpermeid- 
nur ſchwatzen, und nicht handeln mür- 
De. i 

Menſch 


Kein vernünftiger kann 


glauben, daß die Regierung nur zu 


ihrem Privatvergnügen die Schulden— 
laſt des Landes erhöhen und das Mit— 
leid der großen Banken anrufen will. 
Die Lage, in der ſich der Präſident be— 
findet, iſt geradezu demüthigend, und 
es gehört ein eiſerner Charakter dazu, 
ſolchen Verhältniſſen die Stirne zu 
bieten. Wäre Cleveland weniger mu— 
thig und entſchloſſen, ſo würde er ſa— 
gen, daß er ſeine Pflicht gethan ha— 
be, und daß er die Verantwortung für 
alles Weitere dem Rongreſſeüber— 
laſſen müſſe. Wenn er aber unentwegt 
den Kampf gegen die Silberſchwindler 
fortführt, ſo ſollten ihm wenigſtens 
Diejenigen beiſtehen, die gleich ihm der 
Anſicht ſind, daß das Aufgeben der 
Goldreſerve zur reinen Silberwäh— 
rung und zumKrach führen muß. Daß 


auch dieſe, ſoweit ſie zur republikani— 
wieder aufgebaut, — 3 Ehsi 

: ‘ ‚ı chen Bartei gehören, ihm no teine 
Jol der Nicaraquatanal | en 7 geh 9 55 


in den Weg werfen, läßt ihren Pa— 
triotismus in ſehr ſchlechtem Lichte er—⸗ 
ſcheinen. 


Vor 150 Jahren. 


In dieſen Tagen des „gewaltigen 
Fortſchritts“, des „geiſtigen Kraftge— 
fühls“ und — der Selbſtüberhebung; 
der „Söhne der Revolution“, der Kaf— 
| feegefellichaften der „Kolonial-Da=- 
men“ und der Gleichmacher und Welt- 
perbejjerer ift ein kurzer Bid auf bie 
por 150 Jahren oder mehr hierzulan- 
de erlaflenen Gejege intereffant und 
vieleiht audh in manden PBuntten 
(ebrreih. Hier im Weiten finden ich 
jolche Gejege freilich nicht, hier Haufte 
damals in den jungfräulichen Wäl- 
dern und auf den ungebrochenen Prä- 
tieen noch) der von aller Kultur unbe: 
rührte rotye Mann, aber im Dften, in 
Neu Niederland, dem jebigen New 
York, war bie Geſetzgebungsmaſchine 
in der erſten Hälfte des vergangenen 
Jahrhunderts ſchon ſo munter thätig, 
mie heute in den vielgerühmten fin de 
sieele-Tagen. 

Die Geleggebung ded Staatet New 
Dir beauftragte unlängit denStaats- 
elretär die alten in einem Bureau 
aufbewahrten Gejeße aus der Kolo: 
an druden zu laffen, — zum er- 

en Male — um fie auf.dıeje Meife 


onderen Jnierefien aufzuthun | der Neuzeit —— zu AN. 


Diefe konnten dann entweder 
auf eigne Fauſt Gaſthäuſer betreiben 
oder ſolche an Andre verpachten. Im 
Jahre 1737 bezahlte Thomas Lynch 
für die Aus— 
ſchankberechtigung in der Stadt New 
York (ein Jahr vom 1. Nov. ab); für 


Zen Eyd erwarb die Schanftgerechtja: 
me für Albany für 140 Pfund; Ulfter 
Eo., auf Long Jsland, löite 60 Wir. 


St. 3 Sh. aus der Verpachtung der | 


Schhanfberedtigung. Die Pächter 
wurden derpflichtet, auf Ordnung zu 
halten und nad Kräften Anftog zu 
bermeiden; man jieht daraus, daß die 
Irinifrage auch hierzulande feine Er- 


ı rungenjchaft der Neuzeit ift und jchon 





por mehr als 150 Jahren recht wichtig 


| war. 
nörgeln, aber jie fönnen nicht leugnen, | 


Auch eine Währungsfrage gab es 


] ı damals fchon, denn im Jahre 1737 
(ich wäre, wenn Örover Cleveland aud | 


murde ein Gejeß erlaflen gegen dieEin- 
fuhr fupferner “half pence” und 
“farthings”, die „bezahlt und entge- 
gengenommien werden, zu einer höheren 
Rate, als ihren wirklichen Werth“, wo 
raus „mit der Zeit den Handelsleuten, 
yarmern und Handmwertern ungeheu- 
rer Schaden erwachfen dürfte, wenn 
feine Gegenmittel angewendet werden, 
der weiteren Zufuhr und lleberfchwen- 
mung des Marktes mit dem minder- 
mwerthigen Gelde Einhalt zu thun.“ 

Alles nach diefem Erlah nch im- 
portirte Kupfergeld jollte bejchlag- 
nahmt werden, und zwar follte ein 
Drittel „jeiner Majejtät dem Könige 
und deffen Erben“ zufallen, ein Drit- 
tel der Kolonie und das legte Drittel 
dem Angeber. — — 

Sit der Fortfchritt, deffen wir uns 
rühmen, wirflich fo groß? Die „Irint- 
frage“ ift heute noch jo wenig gelöft, 
wie vor 150 Jahren, und in der Wüh- 
rung3frage fcheinen wir eher rüdmwärts 
gegangen zu fein. Damals jcheint | 


| man menigftens allgemein überzeugt | 


weiter zu bezief 


gewejen zu fein, daß dem Gejhäfts- 
mann, dem yarmer und Arbeiter gro- 
ber Schaden droht, wenn der Marft 
mit mimberwerthigem Geld über: 
Ihmemmt wird — heute muß man 
noch vielfach die Behauptung hören, 
daß die Geldverjchlechterung dem Ar— 
beiter und Farmer von Nugen fein 
würde. — 


eoralbericht. 
Beinahe eine Palaſtrevolution. 


Superintendent Rhode hat ſich durch 
den Eingriff, welchen Ober-Baufom- 
miffär Kent jich durch die ergenmäd)- 
tige Vergebung der interimijtifchen 
Abfallfontratte in feine Amtsbefug- 
nijle erlaubte, jo beleidigt gefühlt, daß 
er drauf und dran war jeine Stelle 
nieberzulegen und auf das jchöne mit 
derfelben verbundene Dann Ver: 
ziht zu leiften. Er fagte, jeine Jn- 
[peftoren würden nit im Stande 
fein, die ohne jede fontraftliche Sicher- 
heit mit der Fortiehaffung der Abfälle 
betrauten Politiker zur Erfüllung ihrer 
Verpflichtungen anzuhalten. Der 
Mayor beriet jchleunigit einen Kriegs- 
rath in der Angelegenheit ein, und cs 
gelang ihm, Herem ‚Rhode zu berupi: 
gen und ihn zu baßegen, fein Gehalt 
als ob nit vor- 





| rückt, 


| men jtanden. 
| und Tragpfeiler gefährdeten mehrfach 
| das Leben der braven Feuerwehrleute, 
die jedoch pflichtgetreu auf ihrem Pos | 





gefallen ı wäre. Die Leute, melden jet 
täglich $3.50 für jedes Fuhrwert be⸗ 
zahlt wird, das ſie für die Stadt ar— 
beiten oder auch nicht arbeiten laſſen, 
find mit wenigen Ausnahmen einfluß 
reiche republikaniſche Politiker. Die 
Ausnahmen ſind demokratiſche Politi— 
ker, wie „Chick“ Curran von der 10. 
Ward, die auch im gegnerifchen Lager 
nüßliche Verbindungen unterhalten. 
— —— — — 


Feuerswüthen. 


Die Anlagen der „American Bridge Comp.“ 
ſchwer beſchädigt. 


Swei Angeitellte erle'den jhwere Brandwun: 
den. 


Slammen zerjtören die Wafchanftalt des Dun- 
ninger Jrrenafyls.—Sonitige Scha— 
deufener. 

Für die Mitglieder der jtädtifchen 
Feuerwehr war die vergangene Nacht 
mit ihrer eifigen Kälte eine doppeit 
unangenehme. Zweimal murden jie 
zur Befämpfung ihres Grbfeindes 
alarmirt und namentlih das heute 
Morgen in aller frühe in der Dampf: 
Ichmiede der „American BridgeWort3“ 
zum Ausbruch gefommene Feuer mad}- 
te den waderen Löfchmannfchaften viel 
zu jchaffen, ehe fie den Brand unter 
Kontrolle befommen fonnten. Die 


Scmiedemerkitatt wurde völlig einge | 


alchert, und Herr Paul ft. Richter, 
der Präfident der Brüdengejellichaft, 
tapirt den angerichteten Schaden auf 


mindeſtens $75,000. Demjelben fol | 


indeffen genügend hohe Berficherung 
gegenüberjtehen. 

Zwei Angeftellte der Fabrik entgin- 
gen nur mit fnapper Noth einem ent- 
Teglihen Geihid. Der eine von ih- 


nen, Karl Bergftrom mit Namen, trug | 


jo jchwere Brandmwunden davon, daß 


YJlammen überrafcht und vermochte 
ſich kaum noch in's Freie zu flüchten; 
er liegt jetzt, entſetzlich leidend, im 
Merch Hoſpital darnieder. Sein Un— 
glücksgefährte, ebenfalls ein Schwede, 
wurde weniger erheblich verletzt. Feuer⸗ 
wehr⸗Lieutenant Berger von Spritzen— 
Kompagnie Nr. 16 wurde 
der Löſcharbeiten von einem fallenden 
Stück Eiſen am Kopf getroffen und er— 
litt hierbei eine klaffende Schnittwun— 
de, die aber nicht weiter gefährlich iſt. 
Die Werke der „American Bridge 
Comp.“ liegen zwiſchen 40. und Root 
Straße, ſowie Stewart Avenue und 
School Str. Den Mittelpunkt der 


dergebrannte Dampfſchmiede, die Ma— 
ſchinenmaterial neueſter Konſtruktion 


* 


Eine gefährliche Geſchichte. 


Die meiſten Brücken Chicagos ſind zu ſchwach 
für den Straßenverkehr. 

Superintendent Bowen von der 
City Railway Co. erzählt, er habe 
eine Woche lang nicht ſchlafen können, 
als er während der Weltausſtellung 
die Entdeckung machte, daß es eigent— 
lich nicht an ihm gelegen hatte, daß 
nicht ein oder der andere überfüllte 
Waggon der neuen elektriſchen Linie, 
welche ſeine Geſellſchaft in der 61. St. 
angelegt hatte, durch den Eiſenbahn— 
Viadukt brach. Viel habe nicht daran 
gefehlt. Der Viadukt ſei damals 
ſchnell widerſtandsfähiger gemacht 
worden und damit ſei die Gefahr an 
dieſer Stelle dann beſeitigt geweſen. 

Ob gegenwärtig die Betriebsleiter 


der anderen Straßenbahn-Geſellſchaf- 


ten an Schlafloſigkeit leiden, iſt nich 
bekannt, Urſache aber hätten ſie dazu, 


Viadukte, 
elektriſchen Straßenverkehr 
werden, ſind nicht ſtark genug für die 
Laſt der ſchweren elektriſchen Wag— 
gons, 
nennen, daß durch 


dieſen Umſtand 


noch kein ernſtliches Unglück herbeige⸗ 
| HEILUNGEN \ 


einigen | 
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führt worden tft. Von dem Viaduft in 
der State Str. brachen vor 
Monaten dreiTräger unter einem elef- 
trifchen Wagaon zufammen. Das Bor: 
fommniß wurde jomwohl von 
Straßendahngefellichaft als au von 
den zuftändiaen jtädtiichen Beamten 
geheim gehalten, und man begnügte 
jich damit, den 
auszubeſſern. 


das Betriebsperſonal und die Fahr— 


während | 


aäfte der Linie dauert an, 
in der State Str., jondern auf 
allen anderen eleftrifchen Bahnen, mel- 


: en: | he Brüden oder Viadufte zu pafltren 
an jeinem Auflommen gezmeifelt wird. | de D ’ Dia au_pal 


Bergftrom wurde im Schlaf von den | 


haben. In der N. Halfted Str. mar 
die alte Brüde zum Glüd jo wurm: 
jtihig und faul, dat nicht einmal ein 
Verſuch gemacht mworden it, fie für 


Brüce über den Fluß jchlaaen, 
$100,000 fojten wird. Die Straßen- 
bahn-Geſellſchaft bezahlt 
525,000, und 
hat mit der Geiellihaft nicht einmal 
vereinbart, daß Diele Die 
Kraft für das Auf- und Zuflappen 
der Brüde liefern muß. Ein derartiges 


Abkommen mit den Straßenbahn-Ge: | 


fellichaften gu treffen, find jogar die 


| Milmaufee'r Rotalbehörden Tchlau ae 


enthielt und ein 300 bei 200 Fuß gro= | 


he3 Gebäude mar. 


Das Feuer ent | 


ftand furz vor 2 Uhr im nördlichen | 


Theile $ ſ iff ich 
Theile der Werkitatt und geiff gleich | und von dem alten Wiaduft in der Ca 


‚ über mwelchen in 


mit rapider Schnelligkeit - um fi; 
jchon der 
Tlammen. 


am nächtlichen Himmel 


ganze Bau 


ihtbar; in 


gewaltiger Zohe jchlug der Brand aus | 


dem Dadjituhl empor, um ala gefähr- 
licher yeuerregen auf die Nachbarae 
baude niederzupraflein,-»wuch dieſen 
Verderben drohend. Gin General: 
Alarm hatte inzmwifchen zahlreiche 
Spritenzüge herbeigebracht, 
ter dem perfänfichen Kommando dei 


Teuerwenrchefs wurde jet dem ent- | 


feffelten Element energisch zu Leibe ge- 
wobei man aleich von Anfang 
an das Hauptaugenmerk darauf rich: 
tete, die Flammen auf ihren Herd zu 
beichränten. Die Löjcharbeiten wur 
den durch die arimmige Kälte und die 


allenthalben im Hofraum umberfiegeit= | 
den Eifentheile ungemein erfchmwert; bi> | 


jteifgefrorenen Schläuche Fonnten nur 
mit Mühe berbeigejchleppt 
und einige der Schlauchführer fahen 
Näh 


„ıul 


troßdem fte in nächiter 
Stürzende Stüßbalfen 


ſten aushielten und endlich dann auch 
den Sieg davontrugen. 

Eine Zeitlang lag 
vor, daß das ganze Brückenwerk ein 
Raub der Flammen würde; 


Kunſt— 
ı gen, am Sonntag, 


und uns | dem Andenfen des Aunftfritifers und | 


fnapp eine Viertelftunde fpäter ſtand ı nal, 


lichterloh in 
Die Gluth war meilenweit 


000 per Jahr erſparen könnte, hat 
man daran noch nicht gedacht. 


Für poſitiv gefährlich kann 
Abe. und in der Diviſion Str. gelten, 


nahe 16. Str 
den nächſten Tagen ebenfalls elektri— 


ſche Waggons fahren ſollen, iſt kaum 
daß er die Laſt zu tragen 


anzunehmen, 
im Stande ſein wird. 


Kunſt und Literatur-Verein. 


Bew« isen die Verdienste vor 
denn die weitaus meilten Brüden und | 
welche neuerdings für den | 
benußt | 
| HEILUNGEN von Salzilnss, 
| HEILUNGEN : 
und es tft fait ein Wunder zu | 


| HEILUNGEN 
der | 


| HEILUNGEN j 


Schaden in aller Stille | 
Die Lebensaefahr für | 


nieht nur | 
fait | 


ı kommen von U, TI. 


' Hood’s Pillen 


davon nur | 
die Stadtverwaltung | 
| ton, London ıc. 


eletriiche | 


beiten müffen, und den Rebenien Tag 
zur Ruhe und Erholung bedürfen. Wir 
Barbiere außerhalb der Stadt haben 
4 Tage der Woche jehr wenig zu thun, 
und ijt es für uns durdaus nicht nd 
tbig, Sonntag den ganzen Tag zu 
ruhen, um Montag und Dienjtag 
ihlafen zu tönnen. 

Ueberdies find Ausnahmegejege in 
einem Zande, das jich rühmt, der „Hort 
der Freiheit” zu fein, ganz ficher nicht 
am Plab. A. Iintner. 

(Anmerf. d. Redaktion. Hiermit ift 
für die „Abendpoft“ die Reihe der Ein- 
gejandts in Bezug auf die Sonntag3- 
frage der Barbiere vorläufig abge: 
IStoften.) 


Heilungen 


tlood's >arsapari ilia 

vollkommene, da uernde Heiluugen. 
von Be bein in sel ‚limm sier Foım 
wie Kro sbwoliener Hals, lau 

fende Geschwüre, Hüftleiden. kranke 
ugen. 


positive, 


HEILUNGEN 


mit seinem ‚Jucken und 
rennen, Grinds — Flechten u.s.w. 
vo schwulsten, Finnen und atlen 
anderen aus schlech em Blut en 
stehe * n Hautausschlägen. 

von Dyspepeie und anderen leiden 

n_ die „ein 
ritt -Imöthisr ist 

von Rhe umatısmus, wenn Patienten 

—— lanz weder arbeiten noch ge 
ben konnten 

tarrı “dureh 


HE'LUNGEN 


von Ka Ausscheidung der 
erursachen und vᷣ nterhalten. 
von Nervos täl durch reeir 
tigunz und Speisum: 
reinem B.ut 
jen»s "müden Gefühls" durch Wie: der 
hersieilun:s der Kräfte, Lasst Euc 
das Buch über die Heilungen durch 


"T S 


Sarsaparilia 


Hood & € Eirenthümer, 
Loweli, Ma 1 


te Kräf 
x der Kae mit 


s.nddı- besten Na ichtischpil 
len, fördern dieVerdauung 


A. Boenert & Co.. 


den eleftrifchen Verkehr zu benußen. | 
Die Stadt läßt jet eine neue Bascule- | 
die | 


92 LA SALLE STR. 
Paſſagier-Beförderung 


über Hamburg, Bremen, Antwerpen, Motter— 
dam, Amſterdam, Havpre, Pario, Southamp⸗ 


Im kaiſerl. Deutſchen und Oeſterr. 


Konſulate res. 


Oeſſenlliches Kolarial. 
Spezialität. 


und Geld- Sendungen 
Zmal wöchentlich 


Denffche Nünzforten ge: und verkauft. 


Poſt⸗ 


| Man beachte den alten wohlbefannten Blag: 


92 La Salle Str. 


Todes⸗Auzeige. 
Cleveland Frauenverein. 


und Mitgliedern zur 
1 y ) 3 “orn > 


Der jechite Unterhaftungsabend de | \ 


den 5. 


| dramatifchen Dichter Gotthold Ep) 


| zeitig die erjte 


| gelangt. 


raim Leifing gewidmet, wemit gleih 
Serie der Dichter- und 
Komponiſten-Abende zum Abſchluß 
Als Feſtlokal iſt wiederum 


die bequem gelegene Händel-Halle, an 


„Leſſing“ 
werden, 
| Broaramms aus allerlei muſikaliſchen | 
| geradezu mie lebende Eidzapfen aus, | 
he der Flame | 


| Zulegtgenannte wird zwei hochinter: | gt 
aroße Gefahr | 


| riam“ 


hier und | Salon“ von Bieurtemps, zum Vorirag 


da züngelte das Flugfeuer fchon an 
den anderen MWertkitätten empor, doc | s 


wurde dasjelbe ftets jchnell wieder ge- 
dämpft. Ber Ausbruch Des Feuers | 
arbeitete eine Nachtichicht von einigen 
70 Mann in der Fabrik, die fich aber 
alle noch rechtzeitig in Sicherheit brin— 
gen fonnten. 
über 600 Arbeiter zeitweilig 
Beihäftigung gefommen. 
Kurz vor Mitternacht wurde in der 
Waſchanſtalt des Irrenaſyls zu Dun— 


außer 


| | bene euer entdedt, welches ebenfalls 


bedeutenden Schaden anrichtete, 
MWäfcherei liegt faum einen halben 
Blod nordmweitlich von dem Flügel der 
Anftalt, in mwelchem die merblichen 
Irren unteroebracht find, und der 
Mermiten bemädhtiate jich fofort, mie 


fich leicht denken läßt, eine fürchterlich: | 
Die Wärter hatten ihre | 


Aufregung: 
liebe Not, eine entfegliche Rataftrophe 
zu verhüten. Iroß aller Anftrenaun- 
gen der Löſchmannſchaften iſt 
Waſchanſtalt, welche im Sommer des 
Jahres 1894 mit einem Koſtenauf— 
wand von $25,000 errichtet wurde, to— 
tal in Schutt und Ajche gelegt worden. 
Ueber die Entitehungsurfahe des 
Brandes fonnte bisher noch nichts Nä- 
heres in Erfahrung gebracht werden. 

Der Allen’iche Grocerieladen, Nr. 
484—486 W, Late Straße, wurde ge⸗ 
ſtern Nachmittag um etwa 83000 
durch Flammenmüthen befhädist. Das 
Feuer konnte erjt nach hartem Kampfe 
gedämpft werben. 

An der MNeuberg’ihen Wohnung, 
Nr. 3408 Indiana Aoe., richtete Feuer 
geftern Nachmittag einen Schaden von 
etwa $400 an, doch foll der von dem 
Brandunglüd Betroffene genügend 
durch entfprechende Verfiherung ge- 
ſchützt ſein. 

— atmen 
am dor, but Gepraus po D we 
pectorant, eines 2 ideen, altmodiihen Mi 


alle Leiden der Zunge uud — 
m litenpiũue, Jayno's Paiul ess Saua 


Be 
nfa 
8 Er 


bei dar 


Die | 


Die | 


| 


Durch das Feuer find | 





Randolph, nahe State Str., gemiethet | 
; worden. | 
teraturhiftoriier und Kanzelrodner Hr | 
Dr.EmnilHirfch wird denVBortrag über 
während der übrige | 


Der rühmlichht bekannte Ki 


halten, 


und Literatur-Bereins, morz | —— 
Januar, iſt 


wen Schweiter 
i Praͤfident. 
huelber 
Todes⸗Anzeige. 
Humbolät Fraueavsrein. 


ud die | r 


Theil des reichhaltigen und gediegenen | dab wwiere 


AHuffül prungen umd Deflamationen be 
jtehen wird. Unter den Soli iften, die 
ihre Mitwirtung in liebenswürdiger 
Meile zugefaat haben, find bejonder: 


die vortreffliche Piantitin rl. Regin: | 
Seisler und der Biolinvirtuofe Herr | 


Luigi von Kunnits hervorzuhchen. Der 
eſſante Kompoſitionen: „In memo— 
von Wilhelmj und „Morceau de 


bringen. Auch die 
Merker und Louis Schutt, ſr. ſtehen 
mit mehreren Rezitationen 


dürfen alſo einige wirklich genußreiche 
Stunden in Ausiicht geſtellt werden. 
Außer dem Lelfing- Abend wird der 
Kunſt— 
geſellige 
worauf 
nuar, 


Unterhaltung veranſtalten, 
am Sonntage, den 26. 
der erſte Volksunter rhaltungs 


abend in Schoenhofens großer Halle * 


itattfinden jol. Die Eintrittspreife 
für denfelben find auf 5 und 10 Cents 
feſtgeſetzt worden. 


Ausgezeichnete Tag: und MbendeSchnle. Bryant 
& Strarıon Bufined College, 315 Wabajy Uwe. 


(Gingelande.) 
An die Redaktion der „Abendpojt“! 


Der unter diefer Aubrif in der | 
Donnerjtag-Nummer hres geichäßten 


Blattes erichienene Artitel über die 
Sonntagsfrage, „Ein Barbier de: 
Nordfeite” unterzeichnet, zwingt mich, 
Folgendes hierauf zu erwisern. Es 
jteht unumftößlich feit, daß alle Bar- 
biere der Nord- und MWeitfeite, jofern 
diefelben eben fein Nebeneinfommen 
haben, auf das Sonntagzgeihäft an- 
gewiejen find, namentlich aber wäh- 
rend der Winteräzeit. Daß dur das 
Schließen der Gejchäfte an Sonntagen 
des Samjtags mehr zu thun ilt, be- 
ftreite ich auf das Allerentjchiedenite, 
die eigne Erfahrung belehrt mich eines 
Anderen. Das beffere Samftagsge- 
ihäft mag wohl für die Barbiere im 
Zentrum der Stadt zutreffen, nicht 
aber für uns hier. m Gegentheil, 
uns geht die ganze frühere Sonntags- 
einnahme einfach verloren, und ijt es 
beinahe unmöglich für die fleineren 
Barbieraefhäfte, nach dem Codygefete 
ihr Auslommen zu finden. Wir Bar- 
biere der Nord- und Weitjeite fünnen 
nicht mit Arbeitern in eine Reihe ge- 
ftellt werden, die wirklich 6 Xage ar- 


auf dem | 
Programm verzeichnet. Den Befuchern | 


und Literaturverein noch eine | 


Ja— 


| eröffnet 
wood im Februar 1896. 


terricht. 


765 Glybourn Avpe. 
licher Wehe errheilt. Für ſünſmaligen Unterricht in der 
uur a0 Ceuts zu zahlen. Gro· 


Herren Heinrich 


Nudhe 


—— 


— ‚don der 
mes uferes- quten Waters 
— wir alte 

die be sjliche U Im 


Wii 


ung wi dr der la 
deuren Dayiagei Hicde 
So ud m 
troit;p:ndende 
na Britdern der „Ihus 
en der Germanns jöhne, 
liche Un !erfüßı ing umd Für Die Se 
3 ‚sum Grabe unieren herz lichſten 
68 W. 


ermarn, Superior Str 


| Erle deutliche Hefiammenfchuie im Wellen. | 


Das einzige vom Staate Illinois inſorporirt⸗ 


 Chieago College of Midwifery 


S:meiter cm zweiten Witt: 
Nur reguläre dom 
Staate Yılinsis autoriſirte Aerzte ertheilen den Un—⸗ 

Näheres bei sun i,om 


Dr. SSHEUERMANN, 
Ede North Uve. und Burling Str. 


fein 25 





wird ı 


Rahns Zuher Alademie, 
&de Verry Etr., 
Woce find um Gruge 
eriiaer v riolq! Welt über AIW echitter beiuchen bie An- 


ftalt. Zitbern werben ür die Anfangszeit unentgelt⸗ 
lich geliefert Beſfuchet die Frobe⸗Konzerte der Zither ⸗ 


Eintritt frei. 





Wenn Sie Gelb iparcn wollen, 


taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oefen 


und Saus- Auskattuugswaaren von 


Strauss & Smith, wand 2 
Deutide Firma bw 
$5 baar und 85 monatlich auf 850 werth Böbeln. 


za 820 


für obige Maihine, mit fieben 
EQubladen, allen. Apparı. 
und >jübriger Garantie. 
Betail:lifice Eipridge B 
Nahh⸗Maſchine 


276 Wabash Av. 





ewigen NRuheftätte meiies | 


ner ru j 
Zeit: | 
| 


ger Yofillon 


—— Einziger großer 


Preis- Masken - ‚Ball 


TurmBereind 


Vorwärts, 
Samstag. 13. Jan. '98, 
im der 
Borwärts 
Turnhalle, 

Y 21235 W. 12. Err. 
3100 in Gruppen: und Einzel:PBreiien. 
Prahtvolle Bühbnen- Aufführungen. 
Saal-Tidet3 im Vorans 50 Gent. 
Abends an der Hajie.. ..75 E:nta. 
Gallerie 50 Eent3. — Gallerie-Sige fönnen im Borans 

ohne Aufichlag reiervirt werden. 411,15 


Anh! Ha! 
Sonnabend, den 11. Januar 1596, 
— wird die — 


' N. Chicago Loge 1643, K.&L.ofH. 


— ihren — 


| Bierten großen Masken-Ball 


| 


| 


in Biewers Halle, 3341-45 %. Glarf Str, 


abhalten. Mulit von de! n berühmten Orcheiter de3 
Prof. Hugo Shwmol. Für eine angeuchne Zeit und 
verguäg grei Abend garantirt DasArrangement-Rouite, 


| Anzüge find in deratte au haben, Erutritt 25c @Beri. 


| 


eufes Maygenstärkung*- | 
| 


— nreinickeiten, welche die Kran beit j 


Hrofe Abend Anlerhallung 


mit Tanzkraäuzchen, arraugirt vom 


II— 


am Sonntag, den 5. Januar 1896, 
un der 
Nordseite Turnhalle, 
Anfang Abends 3 Uhr. 


11. grote Mastendal 
veranitult von de 
Plattdütidhe Gilde 


ChicagoNo.l, 


au Sunnabend, den 11. Januar 1896, 


; in Schoenhofens Hall, Milwantee umt Afblaud Av. 


| imıfr 


Trdets dDörd Mıtgiieder D5c@ Veri.-An de Kap 50c 


lim tahlviefen Bejöf ladet — in 
Da: Komite. 





Fünfter großer Mastenball 
DE 
Segeuf. Anterdüßungs- Bereins 


— dr — 


Vereinig. Oefterreiher und Bayern 
Samitag, den 18. Jaunar 1896, 

in Muellers Haile, North Av. und Sedgwid St. 
Tietetö 25 618. . Perion m 


Erſſes großes Konzert und Ball 


\ Garfield 


I nug ge veſen, in Chicago, wo die Stadt Erbſchafts Einzichungen 
⸗ 318 nu I icago, Stadt | 
ausgedehnten Anlagen bildete die nie- | durch) ein foldhes Arrangement $30,: | 


uiferfich Deutfche Reichspofl 


der | 
Zuftand der Brüden in der Chicago | 


morgen, Sonntag. den 5. Jauuar 1896, 
in der Sarfirld Zurahakle, Ede Yarradee Str. und 
Ave. —üefen! s Uhr. —Entre 25 Ets. 


— — 


—* lies'l, 


Roscoe Boulevard und 
Perry Er. 


Heute und morgen: 
Große 
Abfchieds = Konzerte ! 


der Spubretie Fyräul. Märie 
Klein v. Stadtthenter in pant» 
bırg, jowie esftonifers Carl 
Murjahn vom Nilantic Gar» 
deu ra Nerv Morf. 


Nceucd Programm! 
Bene Glanzuumme ern ! 


möscunen \ ÜSCHA: 
—* niet 2 


Auf: der Alm arebt's foa Sünd, 


Hans Althalers Familien-Resort, 
145€. North Ave. 
Extra! Grosses Konzert! 
Sonittag, den 5. Jannar 1896. 


Auftreteit dev berühmten Tyroler Alpenfänger-Ge- 
short Die Injtigen Bechthaler, jowie derperren 
Emile Kloespiel, Shicaqaos beiiebteiier deuticher No= 


Extra ! 


miter. un dAruo Vehnuhardti, der ſeiche Anno, in den 


ıR | nenenen 
t. | faltime © veftioa des 


Tuetts. Gonplets und Zolos&cenen. Wiulis 


to’. Lorenz; Snger. 
Gebermann ift reumdtichft eingeladen von 
Eintritt jrei! Dans Withaler. 
Anfang: Sonutag 6 Uhr. 
Jeden Sonntag Bayriſche Leberluödel für Lunch 
G'ran wird nimma. 


Füudſeile Cucuhae BAT 
Jeden 
oe + 


— 
N “ Anfang Punkt 3 Uhr. 
— @intritt ?5 Gents. 


{9 — 3143-247 9. State Strasse. 


| Wiener Bierhalle 


230 CLYBOUARN AVE., Eıfe Ordard Str. 
Sente und morgen 


‚Grosses KONZERT 


Seppl Lercher's Tyroler Truppe. 
Es ladet freundlichſt ein B. HOLZAPFEL. 


_ Barverfleigerung! 


Allen Wirtben zur Nachricht. dak am Montag, 


"es | den 6. Januar 189%, Abends 8 Uhr, in Tommy 
| Baner> 


Ealvon, 214 Eiybouen Ave, dıe Bar zu 

dem am IB. Jannar 95 ın Müllers Salle, 

North Ave. ud Sedgwit Str., Mattfinderden Was: 

tenbal der Vereinigten Dejtcrreider un» 

Bapern an den Metitbietenden veritegert wird. 
Steigerungsiuitige find Höflichit eingeladen. 

Das Komite. 


Deutſche Boltötheatee. 


SFreibergs Opern- Saus, 


; | Museller’s Halle. 
Zither⸗ Unterricht | 
| DO: Der gläjerne Bantoffel (The Crystal Slipper). 


| Biewer’s Halle. 
in gründe | 


180-184 Oft 22., nahe State Str. 
Morgen Üben»: 


Wormjerd Germania-Truppe 


von Müncheberg. 


Operette in 5 Alten. 
Berjang: vonit 8 Uhr, 





| 
| ——— — 
| 


Die ihöne Klofterbanerin, 


Oder: Prei Tage unter dem Schnee. 


\4 


Aſchenbrödel., 


34 12359 N. Clark Str. Radenswood 
Gaſtſpiel der Schaumberg⸗Schindler Trupbe in der 
Geianaspoiie: 


| Der Millionen : Schuſter. 


Ihüler < oıntags, Nachmittags ä Uhr in der Atademie 


Loeiers⸗ Theater. 


‚ Sojiale Turuballe, 


Belmmsnt Ave. und Paulina Str 
Morgen, Sonntag: 


300,090 Teufel, 


Große Dosen — in — 


| Apollo Theater, Blue J3lımd Ave.. wage 1%. Str. 


Sonntag: 
Unter Regie von Dır M. Habıu. 


Das Gismeer! 


(THE SEA OF ICE) 
mit arohartiger Ausftuttung. 


Seerder⸗ Salle, 
Pine Jsland, nahe Aibland Ave. und 21. Str. 


Drei Paar Schuhe. 





Beranügunas-TBeaweifer. 


D >. Soufe—Robinfon Erufo 
bia.—Rob Roy. ‘ en 
Dpera Houfe—The Rivale. 
8.—The Prijoner of Zenda. 

285.—Rorp of the Hill. 
r.—Srederid Warde in Repertoire, 
o5 Mufic— Down in Digie 
a. Black Crook. 
et. The, White Slavde. 
n.—Ihe Wife, 

perial Mufic Hall, —Bauderille, 

in 8. —Baupeville, 

dard.—Baudenille, 
pic.—Bauderille, 
tpbeus.—Vauderille, 

18. —Raudeville. 
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Erpreſſer wider Willen. 


Aus Paris wird vom 20. Dez. ge⸗ 
ſchrieben: 

Der Feldzug gegen den Präſidenten 
der Republik wird in der „Libre Pa— 
role“ unermüdlich fortgeſetzt. Heute 
füllt der frühere Abgeordnete Dela— 
haye die erſte Seite dieſes Blattes mit 
einem Artikel, in dem er beſcheiden die 
Urheberſchaft der ausgeſtreuten Ge— 
rüchte ablehnt, aber hinzufügt, er wür— 
de ſich ihrer keineswegs ſchämen, ſon— 
dern eher rühmen, ſo verdienſtlich und 
rechtmäßig ſei das Werk derer, welche 
Herrn Faure vor dem Lande „entlar— 
ven“ wollen. Da nun der Anfang ge— 
macht iſt, ſo will Delahaye in der Mu— 
ße des Landlebens, wo er nur die „Li— 
bre Barole“, die Hlerikale „VBerite” und 
die ropaliftifche „Gazette de France“ 
lieft, zur Fortfegung beitragen. Er 
fündigt daher die „Entjtehungsge- 
Tchichte eines politichen Erfolges" an, 
in der er den Präfidenten jo herunter: 
zureißen gebenft, daß Jedermann ja- 
gen müffe: Felir Faure war ein fal- 
jcher Biedermann. 

Delahaye war früher Chefredakteur 
und al3 Drudereibejiger einer ber 
Hauptaftionäre des in Tours erjchei- 
nenden fonfervativen Blattes „Sour= 
nal d’‘ndre et-Loire”, aus dem er nach 
feinen verfchiedenen, geräufchpollen po= 
litifhen Abenteuern verdrängt worden 
it. Sein Nachfolger Lemoine tellt 
gerade heute in einer Zufchrift an den 
„Saulois” den Fall des verjtorbenen 
Schmiegervaters des Präfidenten der 
Republif und die „Entftehungsgejchich- 
te der Gerüchte”, deren Urheberichaft 
Delahaye in der „Libre Parole“ leug- 
net, jo dar, daß daraus fein direkter 
oder indirefter Antheil deutlich erhellt. 
Unter den Berfonen, die dur den 
Rechtsanwalt jchwer gejcehädigt mor=- 
den waren, befand jich ein Kunfttöpfer 
Barat in Tours, welcher in den lebten 
Sahren an den Senator Guinot, den 
Dnfel von Frau Felir Faure, eine 
Kzogderung richtete, weil er jih nun 
jelbft in großer Geldnoth befand. Er 
wurde deshalb vor die Staat3anmwalt- 
Ihaft geladen, um eine Ermahnung 
und den Wink zu erhalten, wenn er 
fortfahre, jo werde er und fein Sohn, 
der mit unterzeichnet hatte, wegen Er=- 
preſſung in's Gefängniß wandern 
müſſen. Darauf legte der Prokurator 
der Republik Barat Vater eine Ver— 
zichtleiſtung auf die von ihm heraus— 
verlangten 30,000 Francs vor, unter 
welche er ſeinen Namenszug ſetzte. Im 
Beginn des Jahres 1895 ging der 
Sohn des mittlerweile verſtorbenen 
Barat zu Delahaye und erzählte ihm, 
was geſchehen war. Den Rath des 
früheren Abgeordneten, an den Präſi— 
denten der Republik zu ſchreiben, woll⸗ 
te er aber nicht befolgen. Endlich ent— 
Ihloß er fich, einen Brief, und dann 
einen zweiten an Frau Felir Yaure zu 
richten, ihr darzuthun, wie jein Vater 
Durch den ihrigen geprellt worden war, 
und feine mißliche Lage zu jchildern. 
Als feine Antwort erfolgte, ging Ba= 
rat auf das Anerbieten Delahayes ein, 
ich für ihn durch Mittelsperfonen bei 
Herrn Felir Faure zu verwenden. Die 
Schritte, melde dann gethan wurden, 
blieben erfolglos. Delahaye hatte fich 
die Alten, die bereits telegraphirt wa= 
zon, einhändigen laflen. Ob er es war, 
der die Prefie in’3 Vertrauen 30a, will 
fein Nachfolger Zemoine nicht willen. 
Diefer verfichert nur, Barat fei jehr 
ungehalten über den Lärm und über 
die Erprefjerrolle, die man ihn jpielen 
laffe. Er habe feit einigen Tagen 
Zours verlaffen, in der Abficht, die 
Bemeizjtüde, die er Delahaye anver- 
traut, wieder zu erlangen. Der frühere 
Chefredakteur des „Journal dD’Indre- 
et⸗Loire“ wohnt jeßt bei Erefjanges im 
Alier-Departement, von mo er feine 
Beiträge in der „Libre Barole“ datirt. 


Karteniteuer in Frantreid. 


Der dem Kartenspiel ergebene Theil 
des franzöſiſchen Volkes — und der— 
ſelbe iſt nicht klein — fühlt ſich durch 
die Ausſicht auf eine bedeutende Er— 
höhung der Spielkartenſteuer ſehr we— 
nig angenehm berührt. Das Gleiche 
gilt von den Intereſſenten der Spiel— 
karten-Fabrikation und von allen mög— 
lichen Beſitzern aller möglichen geſell— 
ſchaftlichen Etabliſſements, denn das 
Kartenſpiel iſt in dem Lande, wo es 
erfunden wurde, überall verbreitet. 
Aber der Staat braucht Geld, und wo 
die Noth gebeut, hören Rückſichten auf. 
So müſſen denn alſo auch die bunt 
bedruckten Kartenblättchen mehr blu— 
ten als je zuvor. Bis zum Beginn des 
zweiten Kaiſerreiches war der Spiel— 
kartenſtempel ein beſcheidener. Er be— 
trug nur 15 Centimes. 1851 kam die 
erſte Steuererhöhung, von 15 auf 30 
Centimes, ihr folgte 1871 die zweite 
non 30 auf 623 Gentimes; jede diefer 
GSteuererhöhungen hatte eine Ver— 
brauchseinichränfung, die erite um 9 
Prozent, die zweite um 18 Prozent 
zur Yolge. Der YBudgetentwurf für 
das nächte Jahr will nun die in 
Frankreich gebräuchlichite, die Pique- 
farte, mit 0.75 rancs, die Whiftkarte 
und die fremdländijche Karte (jeur au 
portrait etranger), welch’ Iegtere in 
den Grenzdepartements häufiger vor 
fommt, mit 1.25 Francz, fteuerlich her- 
anziehen — Klublarten den doppelten 
Sat — und hofft damit einen Mehr- 
ertrag des Kartenjtempels um 1,200,- 
000° Francz zu bemerkftelligen. 

Bon anderer Seite wird der Mehr- 
‚ertrag mit Rüdficht auf den ficher zu 

gewärtigenden abermaligen Ber- 
er se ätgang erheblich niedriger — 
auf nur 500,000 Francd — beran- 


— 


Unter dem jetzt geltenden 
Stempel betrug der Verbrauch von 
Spielkarten in Frankreich durchſchnitt— 
lich 3,600,000 Spiele pro Jahr, da— 
runter 60,000 bis 70,000 fremdeSpie⸗ 
le. Von letzteren unterſcheidet der 
Steuerentwurf vier Arten, nämlich 1) 
die katalaniſche Karte, 48 Blatt, die 
vornehmlich im Rouſſillon heimiſch iſt; 
2) die „Lerche“ (alouette), ebenfalls 48 
Blatt, von den Küſtenfiſchern der Ven— 
dee und Bretagne bevorzugt; 3) die 
deutſchen und italieniſchen Tarokkar— 
ten, 78 Blatt, in Nizza, Savoyen und 
der Franche Comte beliebt, und endlich 
4) die ſog. Patiencen, das iſt das 
Handwerkszeug der Kartenlegerinnen, 
Wahrſagerinnen u.ſ.w. Die doppelt 
höhere Beſteuerung der Klubkarten er— 
ſcheint nicht mehr wie billig, da die 
Klubs ſich wohl ausnahmslos aus 
jenigen Geſellſchaftskreiſen rekrutiren, 
denen eine ſolche Mehrbelaſtung ohne 
Bedenken zugemuthet werden kann. 


Junge Helden. 


Bei dem furchtbaren Sturme, der 


ffagt. Unter dem jebt geltenden 


jüngft auf der Nordfee gemwüthet hat, | 


haben u. U. die Lootjenlehrlinge im 


Ymuiden (Niederlande) eine hervorra= 


gende That vollbradt. Das Filher- 
boot „Ditende 162“ war Somnalbenn, 
14, Dez., Nachts glücklich zwifchen den 
Hafendämmen hindurch in den Hafen 
gelangt, der zu diefer Zeit einem dro= 
delnden Herenfefjel glich, denn der rech= 
te Damm ftand beinahe mit der See 
gleich und die Wellen jchlugen haushod) 
darüber zufammen. Von einer folchen 
Welle wurde das Filcherboot gegen ei= 
nen der eifernen Zaternenpfähle gemor= 
fen, die bei Nacht die breite Fahritraße 
marfiren. In demfelben Wugenblid 
fprang ein junger Burfche, der mit 
den Filchern eine Vergnügunggreife zu 
unternehmen gedacht hatte, auf den La= 
ternenfopf und flammerte ih daran 
feit. Dies gefchah in der Nacht vom 
Treitag zum Sonnabend gegen 2 Uhr. 
Sonnabend Morgens bemerkte man 
bom Semaphore aus den Unglüdlichen 
inmitten der fochenden Fluth. Hier und 
dann erhob er den Arm und ſchwenkte 
fein Tafchentuch. Sofort ging das Ret- 
tungsboot in See, aber e8 mußte un- 
verrichteter Dimge zurüdfehren, da es 
einen zu großen Tiefgang hatte und 
Gefahr Tief, an dem fteinernen Unter- 
bau der Laterne zu fcheitern. Gegen 
1 Uhr Mittags famen fünf Lootjen- 
lehrlinge, junge, fräftige Burfchen. 
Sofort zogen fie „Deljeffer" an, 
Tchnallten Rettungsgürtel um und Tie= 
Ben durch eine Dampfbarkaffe einen 
platten, gewöhnlichen Kahn bis auf 50 
Meter von der Laterne fchleppen. Dann 
Yegten fie fich in die Riemen. E3 war 
ein graufiger Anblid, diefer Kampf mit 
dem mwüthenden Elemente um einen 
Mitmenfchen. Höcitens auf 200 Me- 
ter von dem Semaphore, ungefähr in 
der Mitte des Hafens, fpielte fich Die 
Szene ab. Hie und da fehien e8, al 
ob der Kahn frei in der Yuft fchmebe, 
mit dem Ruder ferzengerade in die 
Höhe, dann wieder verfchwand er im 
Schaum der Wogen. „Er muß am La= 
ternenpfahl zerfchmettern!” fagte ein 
alter Schiffer. Er zerfchmetterte nicht. 
Eine Rettungsboje wurde dem Un- 
glüdlichen zugeworfen. Man fah, mie 
er langfam an der eifernen Leiter ber- 
unterfletterte. Die jteifgefrorenenFin- 
ger Ichienen die Sproffen nicht mehr 
feft umflammern zu fünnen. Eine ho- 
be Welle fchlug über. ihm zufammen. 
Er hing doc noch an der Treppe und 
fchüttelte den Kopf. Wieder Fletterte er 
einige Stufen hinauf, drehte fich mit 
dem Geliht nach feinen Rettern um. 
Diefe warfen ihm nochmals eine Boje 
zu; fie trieb an ihm vorbei, er dudte 
fi) zufammen und fprang. Wenn er 
daneben fprang, war er verloren. Er 
ſprang mitten hinein. Ein donnerndes 
Hurrah aller Zufchauer. Man ah, 
wie ihn ftarfe Faufte zum Kahn hinzo- 
aen, bineinhoben, man fah, mie die 
Mellen das Boot aufnahmen und in 
wilder Wuth dem Strande zumarfen. 
Aber die jungen LZootfen lachten Taut, 
tiefen Hurrah und fauften mit fräfti- 
gem Ruderfchlag der Schleufe zu, mo 
. den Öeretteten vorfichtig herausho- 
en. 
— —— —ñ — 


Die Befreiung 


eines Refruten ber Fremdenlegion ift 
vor furzer Zeit von Berlin aus in 
wohl noch nicht dagemwefener Weife in 
Szene gefeßt worden. Gin junger 
Mann, Studirender der Ihierarznei= 
Ihule, war im Eramen durchgefallen, 
hatte fich die Sache zu Herzen genom- 
men, Berlin verlaffen und war dann 
nach mancherlei Irrfahrten eines Mor- 
gend — e3 war vor etwa fehs Mona- 
ten — in Belfort als Mitglied der 
Tremdenlegion erwacht. Er murde 
über Marjeille nach Alaier und von 
dort nad Sidi-Bel-Abbes, feiner Gars 
nifon, gebradt. Dort fam er dann 
zum Bemußtfein feines thörichten 
Schrittes, überwand die falfcheScham, 
die ihn bis dahin abgehalten hatte, fich 
rechtzeitig mit feinen Angehörigen zu 
berföhnen, und fandte nun Klagebrief 
um Slagebrief nah Haufe. Die 
Schritte, die jeine Angehörigen bei dem 
Berliner Polizeipräftbium und dem 
Auswärtigen Amte zu feiner Befrei- 
ung thaten, blieben erfolglos. Da er- 
fuhren die Brüder d:3 Verfchollenen 
die Adrefle eines Mannes, der in fei- 
nen Kreifen als ehemaliger Legionär 
wohl vertraut und mit den Verhält- 
niffen der Legion befannt war. Es 
war das der Uaent D., der ala adt: 
zehnjähriger junger Mann in der Le- 
gion den merifanifchen Feldzug mit- 
gemacht hatte und dann nad Auflö- 
fung feines Reaiment3 entlaffen wor- 
den war. Gegen eine Belohnung von 
2000 ME. erklärte er fich bereit, nad 
Algier zu reifen und zu fehen, was ſich 
für den verunglüdten Soldaten thun 
laffe. Nach dreimöchiaer Abmefenheit 
ift er kürzlich nach Berlin zurüdge- 
fehrt, in feiner Begleitung der von ihm 
in gejchictefter Weife befreite junge 
Mann, der nun feinen überglüdlichen 
Angehörigen zurüdgegeben if. Das 


„Berl. Zagebl.“ bemerkt ausprüdlich, 


„UÜbendpoft“ Chicago, Samitag, den 4. Januar 1896. 


daß fein Befreiungsmwerf ohne Mit- 
hilfe und ohne auch nur im Entfern- 
teſten inkorrektes Benehmen franzöſi— 
ſcher Beamten gelungen iſt. Der un— 
ternehmungsluſtige ehemalige Legio— 
när hat in großer Gefahr geſchwebt; 
wäre ſeine Abſicht oder die Beihilfe, 
die er dem Fremdling geleiſtet hat, ent— 
deckt worden, ſo wäre ſchwere Gefäng— 
nißſtrafe wegen Verleitung zur Fah— 
nenflucht ihm ſicher geweſen. 


Loie Fuller und Alexander Dumas. 


In der engliſchen Wochenſchrift 
„Black and White“ gibt Madame Loie 
Fuller, die durch ihre farbigen Ser— 
pentintänze europäiſche Berühmtheit 
erlangt hat, einige Erinnerungen an 
Dumas zum Beſten. Photographiſche 
Aufnahmen, die die Tänzerin ſelbſt im 
Landhauſe des Dichters in Marly ge— 
macht hat, illuſtriren dieſe Reminis— 
cenzen in anſchaulicher Weiſe. Die 
Tänzerin wurde durch den Geſandten 
der Republik Hayti, Herrn Poule, dem 
Dichter vorgeſtellt und erwarb ſich 
gleich ſeine volle Liebe durch einen un— 
ſchuldigen weiblichen Kunſtgriff. 

Die Tänzerin erzählt nämlich: 
„Während die fremden Künſtlerinnen 
gewöhnlich den Meiſter auf franzöſi— 
ſche Manier begrüßten, indem ſie ihn 
auf beide Wangen küßten, nahm ich 
ſeinen ſchönen Kopf höchſt reſpektvoll 
zwiſchen meine beiden Hände drückte 
einen Kuß auf die weiße Scheitelkrone 
ſeiner Haare. Dumas lachte wohlge— 
fällig und entfaltete dabei unter ſei— 
nem ſtarken Schnurrbart die herrlichſte 
Reihe weißer Zähne, die man ſehen 
konnte.“ So hatte Loie Fuller das 
„Ungeheuer“ bezähmt und befand ſich 
bald auf dem vertraulichſten Fuße mit 
Dumas. Nachdem die Tänzerin noch 
einige ſchwärmeriſche Worte über den 
äußeren Anblick des Dichters geſagt 
und den Garten ſeiner Villa beſchrie— 
ben, wo er wie inmitten einer Blumen— 
wacht geſchützt geweſen, ſchildert ſie 
auch das Interieur der Werkſtätte Du— 
ma®’, 

Nach ihrer VBejchreibung lebte Du- 
mas zu Haufe im Stile von Richard 
Wagner, umgeben von glänzendem, 
weihem Lurus und zmwifchen jo viel 
Seide und Sammet als möglid. Von 
literarifchen Bemerkungen läßt Loie 
Fuller das Wort fallen, daß der Dich- 
ter auf die Frage, welches jeiner Stü- 
de ihm felbjt am Bejten gefiel, ant- 
mortete:: „Es ift die „Demis-Monde“., 
Sehr empört jprach fich der Dichter 
über die literarifchen Piraten aus, die 
ihn faljchten, indem fie feine Stüde 
nachahmten, und er fand dabei fehr 
biel Mitgefühl bei der Serpentinen- 
tänzerin, welche befanntlich viele Pro- 
zefle gegen Damen anjtrengte, die in 
ihr Privilegium auf vielfarbig beleuch- 
tete Schleiertänge mannigfach einge= 
griffen hatten. Loie Fuller fchließt 
mit einem mwehmüthigen Rücblid auf 
die legte Spagierfahrt, die fie mit dem 
Meijter gemacht, dem fie immer ein 
zartliches Undenten bewahren will, 

—-"1 — 
Rauchen im Theater, 


Der befannte Londoner Iheaterdi- 
teftor Auguftus Harris Hat fich in ei- 
nem Interview für das — Rauchen im 
Iheater ausgefprodhen. „Erjt menn 
mir in unferen Theatern werden rau- 
hen, eifen und trinfen fünnen, werden 
wir unter der Konkurrenz der Ging- 
jpielhallen und Varietebühnen mwenfger 
zu leiden haben. Als neulich der Prinz 
bon Wales ich ein Souper in der Loge 
jerviren ließ, mar dies in meinen Au: 
gen eine „Ihat“, und ich mwollte, fie 
fände viele Nachahmer.“ — Nach Je— 
dermanns Geſchmack würde dieſe Neue— 
rung nicht ſein. 


— Im Seebade. — „Gehſt Du mit ans Ufer, die 
Ebbe anzuſehen?“ — „Wozu fo weit laufen? Da, 
ſchau in meinen Geldbeutel!“ 


— Zwei Leidende. — „Ich din immer nach dem 
Eſſen ſo voll.“ — „Sehen S', ſo geht mir's nach 
dem Trinken.“ 

— Daher. — Warum doch die alte Jungfer 
Amanda ihre Blicke ſtets gegen den Himmel richtet?“ 
— „Wahrſcheinlich, weil dort die — Ehen geſchloſſen 
werden!“ 

— Vergnügen mit Preisangabe. — U: „Wo ma: 
ren Sie geftern Abend, Herr von Fledels“ — Herr 
von Wledeles: „Ich verbrachte den Abend für 30 
Mark in der Oper.“ 


Abendpoſt 
Alle Neuigkeiten für 


einen Cent. 


Kleine Anzeigen. 








Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Gin Bäder, zweite Hand. 979, A. Bi. 
„ Qerlangt: Erfter Klaffe Bandjäger in Sigmöbel: 
Habrif, 170 Mather Str. 





Verlangt: Arbeiter in Möbelfabrit, der Kartholz 
aſſortiren und meſſen kann. 170 Mather Str. 


Verla ngt: Porter. 8 S. Desplaines Str. 

Verlangt: Tüchtige Agenten. Gehalt und Kome 
mijfion. Vorzujpreden 8—10 Uhr Wormittags, 486 
Lincoln Ave. 





_Verlangt: Sofort guter Schuhmacher, guten 
Shup-Shop billig zu übernehmen. 173 W. Harrifon 
Str. 


Berlangt:_ Deutihe Farmer, große Familien, 
Sejpanne, Sümereien und Geräthichaften geliefert 
an die richtigen Leute, auf der Farm zu arbeiten 
auf Antheil. 50 Meilen jüdlıy von Chicago, 
George 3. Wort, Market und Ban Buren E:tr. 


Verlangt: Ein junger Mann, der verfteht mir 
VPierden umgugeben, in red Hey3 Bäderei, 12949 
Belmont We. 


Berlangt:, Mann, der in Gärtnerei gearbetter 
bat und mit. Pierden umgehen kann. 280 G. 40. 
Str, 

Berlangt: Ein lediger Mann, Schneider, an gu> 
ten_Hojen, muß audh im Repairing vewandert fein. 
4207 S. Halſted Str., Ilert. 


Verlangt: Ein Mann, Pferde zu pußen und ans» 


dere Urbeit zu thun, $15 per Monat und Board. 
108 George Sir. 


Verlangt: Abbügler an NRöden. 564-566 N. Ah: 
dand WAve., nahe Mitwaulee Ave., Hinterhaus, oben. 


Verlangt: Ein Bügler an Röden. 754 R. Lincoln 
tr. 


_ Berlangt: 100 Mann zum Gisfchneiden, jofort. 
Seiferion Ice Eo., 1109 Mifwaufee pe. 
Venlangt: 2 ledige Buther, Die das Wurſtmachen 
deritehen. 314 €. Norih Ave. 
———— junger Mann, Pferd zu beſorgen 
u 


und im beribop zu nie. Nur ein nücterner 
braucht fih zu meiden. 787 W. Chicago Ade. 


Werlangt: Gin Ubbügler an Röden. 188, = Bu. 


West 
Grosstale 


Frei⸗Erxkurſionen 


Sonntag, den 5. Jauuar, 


und Samflag und Sonntag, den 11. und 
12. Januar, 
vom Union-Bahnhof, Ede Canal und Adam? Str., 
um 2? Ahr Nahm., anallen Tagen, 
baltend an 16. Str. und Weiter Ave, 

Eine warme zu zum Aufenthalt, wenn man das 
igenthum nicht bejichtigt. 
Frei⸗Tickets am jüd- | Eure Auswahl in 
lihen Bahnhofsgitter zur || der ganzen Vorjtadt 
Abfahrtzzeit au allen | für $200 per Lot und aufs 

Tagen. wärts. 

Leichteſte je offerirte Bedingungen —Fine kleine Baar— 
Auzahlung — der Reſt in ſehr leichten monatlichen 
Abzahlungen. 

Bringt 810 mit zur Anzahlung für die Lot, 
die Ihr Eudy ausjuchen möget. 


S & GROSS 602, 603, 604, 605, 
u ins 9 


606 und 607 
Masonic Temple. 
State und Randolph Street, Chicago. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 


_ erlangt: Waiters. 2055 S. Clarf Str. 

Verlangt: Junger Butcher für Nähe Chicagos. 
En der Bar tenden fann. The Veritas, Al R. 
Clart Stre. 





Verlangt: Lediger Mann für Porterarbeit und 
Bierflaſchen zu waſchen. Muß Pferde beſorgen. — 
Lohn 815 per Monat und Board. 5517 S. Halſted 
Str. 





Verlangt: Tüchtiger Töpfer, der preffen, glafiren 
und brennen fann, auf Antheil zu arbeiten. Spin: 
tag Morgen von 10—12. 185 Weit Fullerton Ave. 
Nehmt Eliton Ave. Car. 

‚Verlangt: Ein Butdher für au’3 Land. Muß eng: 
lich jprechen. 285 Sedgwid Str. 


Verlandt: Lediger Wurſtmacher. 5304 Dreyer Str. 
Berlangt: Agenten. 80 €. Chicago Ave. ft ſa 


Verlangt: Gute Bacerwagentreiber, welche Kau— 
tion ſtellen können. Win. Schmidt Baking Co., 75 
bis 81 Elybourn Ave. iria 


Terlangt: Agenten und Austräger für Romane 
und Zeitjishriften, in Chicgo und Milwaukee. Beite 
Vezahlung. DB M. Mii, 140 Wells Str., Chicazo. 
531, 12. Str., Milwaukee. 2jalw 


Verlangt: Agenten für den Verkauf unserer feinen 
Sorten von „Old Brooke“, „Oscar Pepper“ in Fila 
ſchen, ferner unſerer Kentuckher Whiskysin Barrel3. 
Wir zahlen Salär und Expenſes oder Kommiſſion. 
Gute Gelegenheit für anſtändige und fleißige Leute, 
ein glänzendes Geſchäft aufzubauen. Referenzen ver— 
langt. Man adreſſire: D. H. Fouſchee & Co., 
Lexington, Ky. dfta 


Verlangt: Agenten, um Kalender zu verkaufen. 
Größtes Lager, billigite Preije. U. Lanjermann, 76 


5. Ave., Room 1 1lo3m 





VBerlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Cent da3 Wort) 





Verlangt: Ein guter Vorbügler und Majkhinens 
mädden. 50 W. North Ave, Hinterhaus. 
— — — — — 


Verlangt: Frauen und Maädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort. 


Eaden und Fabritken. 


Verlangt: Tüchtige Kleidermacherin und Lehrmäd— 
chen. 514 S. Union Str. 


Verlangt: 2 Maſchinenmädchen an Weoöcken. 185, 
2. Blace. ſmo 


Verlangt: Maſchinenmädchen an- Hoien, fowie ein 
kleines Mädchen, Knopjlöcher zu machen. 78 Orchard 
Str. jmo 

Verlangt: Majhinenmädhen an Nöden. Etetige 
Arbeit. 8 Rumjey Str. 








Verlangt: 4 gute Maihinenmädgen an Shoprös 
den. FIN. Baulina Str. 


Berlangt: Mehrere Maihinen- und Handmädden 
an Röden zu nähen. 28 Bilfell Str. 

Verlangt: Tüchtige Mädchen für Gejhäftshäuier. 
Mes. Linoloff, 18 Eiybourn Ave. 
„ Verlangt: Erfahrene Majhinenmädchen zum Ta— 
Ihenmadhen an Nöden. .293 Dayton Str. fia 








Verlangt: Griter und jiveiter Klafle Handmädden 
an Boys Coats. Guter Lohn. 366 Waubanfia Ape., 
2. Floor, fra 

für 


Berlangt: Ma ſch nen⸗ und Handmädchen 
dfia 


Shopröde. 375 W. Divifion Str. 


Verlangt: Mädchen von 14—18 Jahren, zur Er: 
lernung der Kurbels-Stepperei (Majhinen Braiding). 
799 S. Alhland Ave., nahe 18. Str. dia 





Sausarveit. 


Verlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Str 


Hausırbeit. 89 W. 21. Str. 
Verlangt: Mädchen für gewöhnlie Hausarbeit, 
485 Wibhiand Boulevard, 1. Etage. 
Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Huus>» 
arbeit. 495 Milwaufee Abe. 








Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, 1 Gent dı3 Wort.) 


Hausarpen. 


Berlangt: Ein erfahreneg Kindermädden für ein 
1 Jahr altes Kind. 3126 South Park Ave. 


Verlangt; Starkes deutiches Mädchen für allgeme: 
ne Hausarbeit. Lohn 84. 3757 Wabujh Ave, Cie 
. Str. jmo 


‚Verlangt: Junges Mädchen, in der Hausarbeit be: 
rich zu fein und Kind aufzumarten. 146 Mon: 
tina Str. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Qausare 
beit. Fiicher, 514 Aihland Boulevard. 
„erlangt: Gin ordentliches Mädchen für gewöhn> 
ie Hausarbeit. Muß zu Dauje jhlafen. 367 Web 


fter Ave., 2. Flat. 





erlangt: Mädchen für Srusarbeit. Familie von 
drei Perjonen. 8 €. Huron Str, eriter Stod 


Verlangt: Deutſches Mädchen für Hausarbei 
Muß gut waſchen und kochen können. Empfehlungen 
verlangt. 241 Oakwood Boulevard, zwiſchen Vin— 
connes Wve. und Grand Boulevard, im 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 797 
N. Waihtenam ‚Ave., ein halber Blod jüolih von 
North Ave. 


Verlangt: Ein einfaches Mädchen für gewöhnli— 
He Hausarbeit. M. Golpitein, 716 W. Madiſon 


Stt. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 5 
. Hranklin Str. 

_Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. — 
Lohn $3. Preßiprih, 1353 Sheffield pe. 


a Verlangt: Deutiheg Mädchen für Hausarbeit. 
22 — J J 
3658 State Str., 2. Flat. ſmo 

Verlangt: Beſſeres deutſches Kindermädchen für 
ein Kind. Referenzen. 2036 Prairie Ave. 


_ Terlangt: Ein Mädchen für zweite Arbeit. 584 
Cgden ve. Im 
Verlangt: Gutes Ddeutihes Hausmädchen. Hoher 
Lohn. 377 Eaft North Ave. 


Verlangt: Ein deurihes Mädchen im Alter von 
25-30 Jahren für Haus t. Friſch eingewander— 
tes vorgezogen. IE W. 22. Str 


._—. SI, 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diejer Ruabrit, 1 Cent das Wort.) 





ne Sicher⸗ 
er, Reſtau⸗ 
O 2 


Geſucht: Ein Mann, Fleiſ 
ſtellung leiſten, ſucht S 
ration oder Hotel. Verſteht 
ferten unter W. 34 Abendpoſt. 
ſucht: Ein junger Deutſche 
ſer, der längere Zeit als Maſch 
ren iſt und auf ſein Gejchäft feine % 
Bınn, jucht irgend welche Beichäftigu 


N 


verhungern zu müffen. Adr. 3. 


Sce gefuh: 


it befomnen 


Gejuht: Ein tichtiger Shoptender und Yurit: 
ung. Spricht polniſch, deut 
asited Str., U. F. Poch 


: Gin juverläfliger jelbititändiger erſte 
Hand Bäder jucht Arbeit an Brot, Rolls und Cafes 
Adr. B. 552 Abenpdpoft. frfa 


Stellungen judhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent da: Wort.) 





Gejuht: Stelle juht gute Köchin. Kann au ba— 
den. SIE N. PBaulina Str. 


Sejuht: Ein gutes Ddeurihes Mädchen, daS was 
fhen, bügeln und fochen kann, jucht Stelle. 96 Zar 
rabee Str., binten. jmd 





Sejuht: Stelle al3 zweites Mädchen. KO N. Ro: 
bey Str. 





Nette DdDeutihe Mädchen juchen Stellung in Pri- 
vat= und Gejhäftsbäujern. 539 W. 12, Str. 
Gejuhr: Eine Stleidermacherin, melde jebr gut 
ihneiden und paflen Sınn, wünjht noch einige 
läge bei yamilien. Nimmt auch Stellen an um 
Neues zuzujchneiden und Arbeit einzurichten. Macht 
alle Arbeiten. B4 Orhard Str 


Geſucht: Deutſche Wittwe ohne Augang, mitleren 
Alters, gute Köchin, wünſcht Stelle als Haushäl— 
terin in einem beſſeren Hauſe. 93 Sedgwid Str. 


Geſucht: Eine ältere Frau ſucht Stelle als Haus— 
hälterin bei Wittwer, in einem anſtändigen Hauſe. 
D. W2 Abendpoſt. 

Geſucht: Alleinſtehende Frau wünſcht Beſchäfti— 
gung bei Tag oder Woche. Gute Kochin und Laun— 
dreß. 711 Jefferſon Str. 





Geſucht: Eine anſtändige Frau ſucht eine anſtän— 
dige Stelle als Haushälterin. 3919 Wentworth Ave. 


Geſucht: Eine Wittfrau ſucht Stelle als Haus— 
häbterin. 1 Sullivan Str. imo 


Goſucht: Eine gute Kleidermaherin wünjht Arbeit 
in oder außer dem Daufe. 339 Gleveland pe. 
Gojucht: Strümpfe werden billig von Hand 
ftridt und jhöne Spiten gehäfelt. Jung, 18 Or 
Ham Eir., binten. 


Gejucht: Zwei nette, bübjche, anftändige Mädchen 
fuchen Arbeit für Dining: oder xumdhroom. Da: 
jelbit au Saushälterinnen, viele Mädchen für tr: 
gendwelcdhe andere Arbeit. Köhinnen. The BVeritas, 
ZN. Clark Str. 

Gejuht: Junge Frau jucht 
in und außer dem Haufe. Adr. 
oben, hinten. 

Gejuht: Ein ältliches Mädchen ſucht Stelle für 
allgemeine Sausarbeit. Marie Perl, 191 Larrabee 
Str, hinten. 

Gejuht: Wittwe, 37 Jahre, juht einen Pas 
als Haushälterin. Hat ihre eigenen Möbel. Nacyzus 
fragen 146 Elybourn Wve., über Saloon. 


gt» 


Stelle zum Wajcen, 
SEN. Haliteo Str., 


Gejuht: Eine Frau wünjht MWäjhe ins Haus zu 


nehmen. 32 Zurling Str., hinten. dfja 








 Verlangt: Ein Madchen für gewöhnliche Hausar- 
beit. 406 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
Mus enaliich jprechen. 362 W. 12. Str., oben. 
_Verlangt: Mädchen von 15 Jahren. 494 W. 12. 
Str. 

Verlangt: Ein deutihes Mädchen für Hausarbeit. 
401 Wentworth Ave. jmd 
_ Verlangt: Ein anftändige Mädchen für leichte 
Hausarbeit. 63 W. Chicago Ave. 








Berlangt: Mädchen oder Frau für Meine Familie, 
10 Meilen von bier. Gutes Heim, jogleih. 43 R. 
Glart Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeı:, 
12 Wisconfin Str., 2. Floor. 

Verlangt: Sofort anftändiges Mädchen für gie 
wöhnliche Hausarbeit. 5 in Yamilie. Lohn $. 1013 
N. Halfted Str., Flat D. 


 Perlangt: Gutes Mädchen für gewöhnlihe Haus» 
arbeit. 00 Wentworth Ave. 
Perlangt: Deutihes Mädchen 
Hausarbeit. 6% Milwaufee Ave. 
Verlangt: Gutes Mädchen für Gausarbeit. 5133 
Suftine Str. 








für allgemeine 





Berlangt: Eine ältere rau zur WYührung des 
Hauspältes, melde mit Kindern umjugehen vers 
fteht. War. I. W. 88 Abenppoft. 

Berlangt: Viele Mädchen und Frauen für irgend 
eine ‚Arbeit, Geichäft!: und Privarhäujer in allın 
Stadttbeilen und Country. Sogleih, bei gutem 
Kohn. Ihe Veritas, 3 N. Clark Str., beite deut: 
ihe Stellenvermittlung. 

Verlangt: Mädchen für gewüöhnlihe Hausarbeit. 
Braucht nicht zu kochen. 192 DHonore Str., nahe 
Wan Str. fin 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeır. 
355 Pruirie Uve. 


fla 


den, Geibirrwaihmädden, Lundtöhinnen, Stubenz 
mädchen um friich eingewanderte Mädchen. 587 
Zarrabee Str. dofrfampdt 


Verlangt: Mädchen für gemwöhnlide Hausarbeit. 
669 Fullerton Ave. frfa 


erlangt: Ein ordentliches Mädden für gemöhn- 
fihe Hausarbeit. Muß_zu Haufe jichlafen. Vorzu— 
fprechen um 7 Uhr. 307 Webiter Ave. jtſa 


Verlangt: Ein Mädchen zum Kochen und Waſchen. 
36 Wabajb Ave. irja 


Verlangt: Deutjcheg Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Kleine Familie. Nahzufragen 809 Ma= 
diion Str. fs 


für Kühe und 


Verlangt: Deutſches Mädchen 
fim 


Hausarbeit. Zoejer, 152 &. Center Ave. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, daS gut fo: 
Gen ann. Kleine Fumilie. Gute Behandlung. 633 
Eleveland Ave. frja 


Verbangt: Ein Mädchen für Kücdenarbeit. Muß 
toben, waiden und bügeln fünnen. 1618 Indiana 
Ave. Ira 


Dee, run 

Berlangt: Ein gutes Mädchen, 18—-% udre alt, 
für. Kinder: und Hausarbeit. 85 Sedgmid Str. fia 
" Berlangt: Gine tühtige NRefmurtionsföhin, Kurs 
ze Stunden, guter Lohn für richtige Perjon. Etes 
tiger Plag. 217, 5. Uwe, ffa 
" Berlangf: Frau in mittleren Jahren für Haus⸗ 
arbeit. Keine MWäjche. 198 S. Desplaines Str., 1. 
Flat. ' dffa 


Perlangt: Gin deutiches Mädchen für allgemeine 
&uusarbeit. 379 ©. Pauline Str. dfia 
Perlangt: Sofort, Köchinnen, Mäddentür Haus: 
arbeit und zweite Ürbeit, Kindermädden und eins 


emanderte Mädchen für die beiten Bläge ın den 
einſten Familien 


an der Süpieite, bei bobem 
Lohn. Frau Gerjon, 215, 32. Str., nahe Inbiane 


Ave. ı 


Berlangt: Scfort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Sohn HI—$5. Stellen frei für Mädden. 422 * 
bee Str. idin 


Berlangt: 
zweite Urbeit. Lohn KI—$6. 59 J 
M n finden gut elfen bei hohem Lohr. — 


deben fi e € „boden 
u 33 814 Ave. Friih ae = 


te fofort_untergebradt. OR 

Verlangt: Köchinnen, Mäddhen für Hausarbeit 
und weite Ürbeit. Kindermädchen erhaiten 1ofort 
gute Stellen mit hohem Lohn in den jeinften ri: 
vatjaurilien der Nords um Süpjeite dur das Erile 


nftitut, 545 R. Eburl Str. 
—— —— sis * 


ür Hausarbeit und 
Viele Wänden, | Bel & lo 


T. 


k 5 
Up. Te 48 


SGefchaftstheilhaber. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Partner geſucht: Ehrlicher Mann für Reſtaurant, 
mit $100. Adr. P. 568 Abendpoſt. 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ofen, 
Ave. 


Zu verfaufen: Sehr billig, guter jowie 2 


feine Stewart-Defen. 154 Webiter 
Zu verfawfen: Brüftffel Carpet, Bertgeitelle, Aus 
jiehtiish, Eisbor, Stüble. 576 N. Halited Str. 
Zu verfaufen: Sehr billig, wegen Todesfall, ‚eine 
ganze Saushaltung, alles in beiter Ordnung. Nach⸗ 
zufragen zwiſchen Tund 8 Uhr Abends oder Sonn⸗ 
ft ſa 


iag Rachmittag. 9 Tell Court. 


Persönliches. 

(Anzeigen unter dieier Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Die MeDomwell franz. KleiderzZuichneide-Alademie. 
New Vork und Chicago. 


Die größte und befte Schule für Kleidermacher 
in der Welt. 


Die berühmte MeDdowell Barment Drafting Ma: 
ihine hat aufs Neue ihre Weberiegenbeit über alle 
anderen Methoden des SKleider-Zujichneidens bemie- 
jen und erhielt die einzige goldene Medaille und 
böchite Anerfennung auf der Mid Winter Fair, San 
Frantisco, 1894. In jeder Hinfiht D15 Neuejte, allen 
voraus. In Verbindung mit umjerer Zujchneide> 
Schule, wo wir nah jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näb: und FiniibingeSchule, im weicher 
Damen jede Einzelgeit der Kleidermacherfunft vom 
Ginjädeln der Nadel _biß zur Seritelung eines vos 
ftändigen SHleives, Heften, Drapiren, Zujammens 
ftellen von Streifen und GhedS erlernen fönnen. 
Schiiierinnen machen während ihrer Lehrzeit Kleider 
für fih jeibft oder für ihre Freundinnen. Yegt ift 
die Zeit, fih auf gutbezahlte Pläge vorzubreiten. 
Gute Pläße werden bejorgt. Tadelloje Muiter nıd 
Maß geihnitten. Spredht dor oder labt Guh ein 
Modebub und Zirfular gratis zuichiden. 

The MeDomell Co., 78 State Etr., Chicago, I. 

5. und 6. Stodwerf, gegenüber Marjhall Fields. 

minſabw 

Alexanders Geheimpolizei⸗-Agen— 
tur, 8 und 95 Fifth Ave. Zimmer 9, bringt ir⸗ 
gend etwas in Erfahrung auf privaten Wege, ui» 
terjucht alle unglüdlichen jyamilienverhältnifle, Ede: 
ftandsjune u.j.w. und jammelt Beweije. Diebitähle, 
Näubereien und Schmwindeleien werden unterſucht 
und Die Schuldigen zur Redenichaft gezogen. Anu— 
ir chudenerfag für Berlegungen, Ins 
olüdsfäle u. dal. mit Erfolg _ geltend gemacht. 
Freier Rath in Rechtsiahen. Wir find die eimzis 
ge deutihe PolizeisAgentur in Chicago. Sonntags 
offen bi3 12 Uhr Mittags. Dnbio 

Löhne, Noten, Miete, Schulden und Anſprüche 
aller Art jchnel und fiher kolleftirt, Feine Gebühr 
wenn erfolglos. Ulle Rechtsgeſchäfte ſorgfältig be— 
forgt. limij 

Bureau of Lam and Collection, 

167—169 Wuibington Etr., nebe 5.Ave., Zimmer 15. 
Lohn W. Thomas, County Conftable, Munager. 
Löhne, Noten, Miethen und jhlehte Schuiden 

aller Art jofort folteftirz; jchlehhre Miether hinzuss 

geiegt; feine Bezahlung ohne Erfolg; alle wälle wer» 
den prompt kejsrgt: offen bis 6 Uber Abends wm 

Sowntags vis 11 Uhr. Engliih und Deutih_ ges 
proben. Empfehlungen: Errte Nationalbanf. 76-73 

Fifth Aven, Rocnm 8 Otto Reets, Konftabler. Tolm 


Löhne, Noten, Mietde und jhlehte Schulden fols 
lettirt; Miether binausgejegt. Rath frei. 2lolm 
Sawley Lam & Eollecting ÜUgency, 

91 Dearborn Str., Zimmer 501. 


Vrasten-Anzüge und Perrüden. m verieid:n. 
Größte Ausmwehl, Trimmıngs und Masten zu vers 
kaufen. KRomite-Anzüne frei für MastensVerlau;. 


39 Tongres Str., gegenüber Siegel & Cooper. 


ilb—1iı. 


Rath und Koitenanichläge in Baujahen unentgelis 
ih; Pläne und Spezififationen ngefertigt; Mortz 
gages in jeder Summe. 3. ©. A. Schulz, Arciteft 
und Superintendent, Zimmer M7 Wibland — 

jalm 


GSewünjcpt wird ein Schneideribop für Weiten, zu 
miethen, zu faufen oder als Partner einzutreten. 
399 R. Wood Str., 2. Floot. d;a 


- Boubandlanger-Meeting, abgehalten in Webbs 
Halle, 4459 Mentwortb Ave, um Montag, den 6. 
Janwar, um 8 Uhr Wbends. imo 
Getvagene Herrentleider fppttbillig. täg» 
fh, auh Sonntag »VBormitiix. de Gons 
eß Siegel Cooper. 1-—1%4 
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Gefhäftsnelenenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents dı3 Wort.) 


Zu verfaufen: Ein Saloon mit Leaſe alter Platz 
im Zentrum der Stadt, billig, wegen Krankheit nes 
Eigenthüners. Adr. BP. 556 Abendpoit. im 


Zu verkaufen oder zu vertawiden gegen Grunde 
eigenthpum, ein guier Gdjaloon. „Eigentbüner 
ywet Geihäfte. Näheres ım Bias. 929 W. 
Str., Gde Hoyne Ave. Keine Agenten. 


Zu verlaufen: Billig, ein qutes Butter: und Kat: 
jee-Beichäft. Adr. 2. 3MW Aben»poft. 

Zu verkaufen: T Kannen Milhroute. 2 MW. Hu 
ton Str. 

Yu verfinfen: 10 Jahre elter Grocery Stand, wo: 
hentlihe Ginnadme $175 bi3 200. Kein Eierf, fein 
Wagen nöthig. 117 Vlue Island Ave. — 
Fleiichergeihäft. Muß wegen Ai: 

ft werden. Nadhzuiragen 35l R 


gutgehender Butcherſbop. 
fee Ave. 


zu vertauichen: 2. Hand Mös 
„od Ave. 


Zu verkaufen: Mea 
zufragen WEN. F 
Zu verfanfen: 6 
wenn gleich 
Gin gutzablendes Cuftom Schneiders 
enthümer muß die verlaſſen. B 
dia 


Zu verkaufe 


Geſchäft. Stadt 


t, billig. Gute Lage. 


jmj 


ei, auch paflend für irgend 
be. 8 W. M Sir. 


zujamınen,. 
leichten 
ftubl. 

„Abendpoft*. 


Fab SR. pibeizung und 
Nähere Auskunft ind er Geſchäftsoffice der 
bio 


Bimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort. 
Zu 
Mode. A766 €. Nort 
Zu vermiet 


t 
ſowie ein S 


iche möblirte Zimmer. 
h Place, nahe Lincoln 
Zimmer, 81.00 wöchentlich. — 
164 Michigan Str. 
oder Herren in Koſt und Lo— 
gis. W. Chicago Ave. 


Geſucht: 
Wäſche. 141 E. 


in Board. W.do per Woche, nebſt 


Herr 
Diviſion Str, 


2 Boarders. Frontbettzimmer, ſeparatet 
Chybourn Ave. 


Geſucht: 
Eingang. A * 
rmes Front-Bettzimmer. Kein 


rabee Str. 


Zu vermi 
kleinen Kin 
Zu vermiethen: Warmes 
Clart Str., 2. Floor. 

— — —— — — — 
Zu miethen und Board geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
oder Zimmer geſucht, 
tr. Adr. W. 44 Abendpoſt. 


heizbares 


Warmes 
Indiana 
R es Zimmer mit 


wünscht ein te gi 
üdweſtſeite vorge— 


Eine 


Dame möbl 
oard, nicht 


über 833 die Woche. 


13 
x * * < 
jogen. Apr. 3. 118 Abendpoſt. 


®&elD>. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 
Geld guverleiben N 
auf Möbel, Piano, Pfirde, Wagen u. |. im. 
Kleine Anleiben 
von *20 bi3 $400 unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn ieir 
die Anleihe machen, jondern laflen viejeiben m 
Ihrem Beſitz. 

Wir haben das 

größte deutide Geſchäft 

in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Deutichen, kommt zu uns, wenn 
ihr Geld borgen wollt. Jbr werdet 13 zu Gurem 
Vortheil finden, bei mir vurzujprehen, che Idt 
anderweitig bingeht. Die ficherite und zuverläffigite 
Vedienung zugefiert. h 
A. H. French, 
29my,1j 18 SaSalle Str., Zimmer 1. 
Wenn Ahr Geld yuleihben wünj 
iano3, Bierde, N 
w., jpredbtvor 
Mortga 


Nöbel, Piar 
nu j 
rt Fidelity 


auf e 
gen, Rutid 
Ber DErice 
Soan 6v. —— 

Geld geliehen im Beträgen von $25 bis $10,000, 


Hr 
a» 
in 
vo. 


en 
De 


zu den nmiedrigften Naten. Prompte Bedienung, od= 
ne Deffentiichleit und mit dem Vorrecht, daß Euer 
GEigentdum in Eurem Befig verbleibt. 
Fidelity Mortgage Loan Co. 
Snlorporirt. 
94:Wafjhbington Str., erfter Flur, 
zwijchen Elarf und Dearborn. 


oder: 351, 63. Str., Enaleiwood. 


oder: 92915 Conmercial Ave, Zimmer 1, Columbte 
Blod, Eiid-Chicago. l4ap,bio 


Ghbicago Mortgage Loan Co., 


175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19, 
verleibt Geld in großen oder Meinen Summen, aut 
Pianos, Pferde, Wagen, 

LYagerhausicheine, zu jehr niedrigen Raten, 
irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beltes 
biger Theil des Durlebens Tann zw jeder Zeit 
surücdfgezablt und Dadurch die Sinjen verringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig habt. 


Haus haltungsgegenſtände, 
ſowie 
auf 


Chicago Mortgage Loan Co., 


Sımmer 18 und 19, 


Nordweit:Gde Half: 
Ylaplj 


175 Dearborn Str., 


oder 185 W. Madijon Str.. Nor 
Str., Zimmer 205. 


Die beite Gelegenheit für Deutide, 


welhe Geld auf Möbel, Pianos, Pferse und Wagen 
leihen wollen, ift zu uns zu fommen. 
Wir jindjelber Deurtjde 
und machen e3 jo billig wie möglich und laſſen Euch 
alle Suhen zum Gebraud. 


17-1699 Waibhington Str, 
zioifhen LaSalle Str. und Fifth Ave, Zimmer 12 


%. Arue ger, Manager. 3lja,1f 


85 Dearborn Str, Zimmer 304. 
534 Lincoln Ude, Late Bien. 


Geld zu verleihen in großen ımd feinen Sums 
men, auf Möbel, VBianos, Pferde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und fiberafe Bebandiung für Alle. Keine Defient: 
lihkeit. — Zahlungen fünnen gemacht werden, wie 
es Euch paßt 16nbw 

— Es wird bei uns Deutſch geſprochen. — 


Zimmer 1, 


Wozunach der Südſeit,e 
geben, wenn Ihr billiges Geld Haben fönnt auf 
Möbel, Pianos, Pferde und Wagen, Lagerhauss 
iheine von der Rorthbmweftern Mortgage 
Xoan &o., 519 Milwaufee Ave, Zimmer 5 und 
6 Cfiien bi 6 Uhr Abends. Geld rüdzabider im 
beliebigen Beträgen. lluai,bw 


Geld zu verleihen. 

Anleıhen in ellen Summen gemacht auf Haus bat⸗ 
tungsgegenftände, Pianos, Kuriden, Diamanten, 
oder andere Sicherheit. Durhaus prompt. 

Sul Efin-Kleidungsitüde, Warehouje-Cuittumgen 
oder andere Sicherheit. Zurhaus privat. Nites 
drigite Raten 

Netional Mortgage Loan Co., 
Zimmer 502%, 100 Waibıng'on Str., zwiſchen Clark 

und Dearborn. 3mailı 


Geld zu verleihen! Privat, in Summen von $1000 
bis $50,W0, zu 5 und 6 Prozent, auf Grundeigen- 
thum und Bauen. G. Freudenberg & Co., 192 ®. 
Divifion Etr. Injmdobw 

Geld zu verleihen zu 5 Prozent Zinjen. 2. F. 
Uri, Örundergenthums» und Gejhäftsmakler. 10: 
Wıibington Str, Zimmer 604. 250,doidıbın 








Geld zu verleihen zu 5 Prozent ohne Kommiifton. 
97 Alhland Blod. Zialin 


Geld zu verleihen: 5 Prozent. Keine Kommiſſion. 
immer 8, BEN. Elart Str. 2ja,lıo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cent3 das Wort.) 


Matbias Hub, 
Deutjher Advofat und Notar, 
59 Dearbern Str., Zimmer WI. 
Ale Arten Brozefle mit Erfolg geführt. Erbigaftss 
und Geld-Angelegenbeiten in Amerika umd Deutid« 
band. Kollektionen jeder Art. Grundeigenihumss 
Uebertragungen. Abftralt3 eraminirt. 26jarodif 


Boodmean & Kraft, 
Deutſche Rechtsanwälte. 


Euite 417, Chamber of Commerce nen 
2n,id 
Ede Saale umd Bajhingten Er. ; 


Yulius Gofdzier. John 2. Rodgers, 
Goldzgier & Rodgers, Rebisanmälte, 
Suite SO Chamber of Commerce. 
sa CüdofirGde Waidington und LaSalle Sir. 

Zeleppon 2100. 


Wurftmacherei. Nabe | 


Grundeigenthum un» Sänier. 
(Anzeigen unter dif.e Rıbrit, 2 Ent! Ddi3 Wort.) 


J Adrd 
313 W. 1 
Zu vertauſchen: 40 Acker Farm, 


jür Chicago Property. Adr. J 





ne Lot an der Nordjeite. 
Nur Eigentümer. Adrt. 
B-Property, ä 

t. Würde Kleines 
Südjeite in Kauf nehmeı, 


mr 


DD. 


e Yamilie, an Nord: 
über 35000, vons 


dt: 2 Flat Vridyaus an NRordjeite, 
or. 2. 564 Adendpo.. 


nicht 


tomae Ave., nade 
n 600 Evergteen 
Frame-Cottage, 7 
tb Ave. Bart. Breis 

81800. Nähe e. 
verkaufen: Bezahlt keine Miethe — ſeht mein 
neues Flat Gebäude, welches ich für 
85000 verſchleudern will. Vermiethet ein Flat und 
wohnt in dem anderen. Feine Nachbarſchaft. R. 
Afjhland, Ave, nahe Addiſon Str. Adr. G. 123 
Abendpoſt. 





i er e Addiion Str. und 
Lincoln Ave., ele ‚ für $1500. $650 Baar, 
Eigenthümer & 
Zu Laufen gejuht: Eine Cottage mit zwei Lote 
ten, für Baar. Udr. N. 100 Abendpoit. 
Der Zug nıh dem Süden. — 
er, Die fih ver Ddeutichen Kolonie 
> anichließen wollen, find eingeladen, 
tag Nahmittag um 2 gr. Näheres in 
lung. WB 0 


Yu verlaufen auf leihte monutlihe Mbzahlung 
mit $l Anzahlung, neu gebaute Framehäuſer, 
4 Zimmer Haus 81500, 4 Zimmer Haus und 3 
Fuß Bujenent $1600, 5 Zimmer Saus und 8 Fub 
Bajement $17W. 6 Zimmer Haus und 8 Fuß Pas 
jement HI, nahe Maplewood Depot, Eliton, Wer 
ftern und California WUve. Straßenbahnen, Waller 
im Dauie. Difice Sonntags offen. 6. Meims, 1755 
Milwaukee Ave. 10950 
Häujer und armen. Beftgelegene Häujer und 
Sorten (nche Pierdebahn) jpottbillig, Meine Anzahs 
lung. Orundeigenthbumsanleihen. Barmen gu vers 
fauf und zum Umtaujh gegen Stapdteigentbum 
ftet3 an Hand. John Henry Scherer, 10939 Roscae 
Str. Tolns 


Pferde, Waaen, Hunde, Bönelıc. 
(Az igen unter diefer Rubrik, 2 Eent$ das Wort.) 


ufen: Ulmer Doage, 18 Monate alt, 34 
ta. SEN. Halited Str, oden, hinten. 
$5 fuuft Erprebwagen. 975 Milwaufee Ave. 
Zu verfiufen: 3 Wagen, Phaeton, Buggy, Cart 
uno Geichirr, billig. Dt Didivn Str. 
unge ihöne NoufundländersQunde, 
Str., Hintergebäude. 


Zu verfanfen: 9 
billig. 3%0, 18. 
Zu verlaufen: Eine frijhe Jerjey Kuh. 1568 Ciys 
bourn Ave. 

Junge weiße Seidenpudel. 4 Town 

t fra 

n: SKunarienpögel. Gute Roller. 235 
335,4, 11ia 


Große Auswahl jprehendee Pepageien, alle Sors 
ten Siugvögel, Goldfiihe, WUguarien, Käfige. Bos 
gelfutter. Billigfte Pretie. Wtlantie und Bseifie 
Bird Store, 17 ©. Madiin Etr. 8ornz8w 


Kaufs⸗-nud Verkaufs⸗Angebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Zu verkaufen: Ein Counter, Shelving und Show⸗ 
caſes, jeine Einrichtung für kleinen Store. 
billig. As Ooden Ave. 
Zu verkaufen: Grocerye und Deiitateffen-Stores 
Einrichtung, jeher billig. Kommt jofort. 152 Webjter 
Ave. 

Zu verkaufen: & Masten-Unzüge $10. 98 Gy 
bourn Ave. 





Spottbillig, 


Einrihtungen für Grocery und Cons 
feet ry⸗Stores ſowie Store-Oefen. 


Wi N. Qal: 
fie 

Zu verfiufen: Grocerye oder fonftige Berchäftss 

Einrichtungen, im Ganzen oder einzeln. Billigilr 
Plag in Chicago. 1024 bi3 1632 Wabajb Ave .dfi 
$20 kaufen gute neue „Digbarın“-Rähmajhine mit 

fünf Schubladen: fünf Jahre Garantie. Domeitte 
825. New Home $25. Singer $10, Wheeler & Wilfon 
10, E!dridge $15, Wbite $15. Domeftic Office, 173 
W. Ban Buren Str., 5 Thüren öftlih von Halftcd 
Etr., Abends offen. bo 


Pianos, mufitfaliihe Auftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wert.) 
Zu verfaufen: Gin bübiches Upright-Piano-. 8140. 


967 Linsolan Une 





Nur $125 Baar für ein fhönes Emerjon Upright 
Piano; auh an leihte Abzablungen wenn verlangt. 
Bei Aug. Groß, 682 Wels Str. ddffa 
Heirathsgeſuche. 

(Jede Anzeige unter Diejer Rubrik koftet für eime 
tinmalige Einihalmıng einen Dollar.) 
deiratbägejuh: Unftämdiger Geihäftgmenn, obs 
e gen, aus guter Familie, von angenchmem 
i 3 Jahre alt, jucht die Bekanntichaft eis 
n t ih gefinnten Mädchen? oder Wittiwe, 
gwed: SHeirarb, Nur ernitgemeinte nicht anonyme 
Anfragen erbeten. Strengite Diskretion Ebrenjadhe, 
Vermistier ganz entjhieden verbeten. Adr. B. J 
386 c. 0. News Depot, 232 Eaft North Ave. 1 


Sehr 
N 


* 


Heirathsgeſuch: Ein Wittmann, ungefähr 44 Jahre 


alt, mit einem erwachſenen Sohn, ſehr ſolid und 
gurmüthig, juht die Belanntichaft einer gutfituirten 
Witwe, ungefähr im jelben Witer. Apr. 8. 33 
AUbendpoft. 
Heir geſuch: Gebildeter junger Mann m. $1200 
Ver ind gutem Verdienſt ſucht die Bekanntſchaft 
eines freundlich gefinnten charaktervollen datholi⸗ 
ſchen Mädchens oder Wittwe ohne Anhang, im Al⸗ 
ter von bis 3 Jahren, zu machen. Beĩ gegenſer⸗ 
gung Heitath. Etwas Vermögen ers 
Verihwiegenheit Chrenjadhe. Briefe unier 
. 98 Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen umter diefer Rubrik, 2 GEents das Wort.) 


glich lejen, jchreiden und fprehem in 30 Leis 
ven lehrt Serren und Damen (einzeln oder in 
‚ Brofeffor Moeller, 91 Orhard Str. 

Engliijhe Sprache für Herren und Damen ım 

Kleinkiaffen und privat; Buchhalten und Rechucı 

lid am beiten gelehrt, Northweit Gbis 

ge, Brof. George Jenilen, Briuzipal, 92% 

fee ve, nahe Wibkınd We, Tags uud 

Vorbereitung für Sivildienitprüfung. Preis 
ig. Beginnt jeßt. 


n3 Bufineß College, jegt in Stenslands eles 

r neuem Gebäude, Ede Milmuutee Upe. nnd 

Carpenter Str. Vorbereitung für Eofleze, Zıpildienit 

und Gejhäftslaufbahn. Unterricht umüberteoffen, zur 

Hä!fte der gewöhnliden Raten. Spezieler Sprug: 

unterricht für Deutiche. Koft und Logis für Stus 
denten $2.50 per Wode. Tag3 und Abends. 

231m, dddjddın 

licher Zither-⸗ Ouwitarrenz und WMindolis 

icht ertheilt, Fräulein Dora Müller, 23m 


Grünmd 
nen=linterr 


Eine geprüfte deutihe Lehrerin ertheilt Unters 
riht in Weih und Buntftiderei, jorwie in allen fer⸗ 
neren Handarbeiten. 549 R. Clart Sir, ie 


Anzeigen unter diekr Rubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


Das inkorporirte deutihe mediziniihe Collegium 
eröfinet am 17. Januar dem wäciten Rurius im 
Gedurtshilfe,jomie aub in Frauen: und Kinder» 
toatyeiten. Näbered bei 

— Dr. Malst, — 
Office Zimmer 4 MeBiderg Xheaters@ebäude, 
Wohnung 15 W. 13. Str. Sld2ıa 


Frauenfranfheiten erioigreid _beban- 
Jelr, Biährige — De. Röib, Zimmer 
30, 113 Adams Str., Ede von Glart. Eprehiiuupden 
von 1 bi 4. Sonntags von 1 bis 2. RIFTT) 

Dr. Hutter Untijeptiihe Pomade. Das _ beite 
Heilmittel für alleriei Suutausjhläge jomie Grind» 
kopf, Flechten, Eiterbläschen an Stirne und Kina. 
oifene_ Geihmwüre und Brandimunden, aufgeipewus 
gene Hände und froitbeulen,. Der zeitmweilige Gr» 
braub als marpomade für Schulkinder  bejeitigs 
ale Unreinlichleiten. Zu haben in allen Apotdeteu. 
Brei3 Be Die Bor. Sla,jd»b 


Frau €. E. 
in, ge t 
m * 
Keen 


& matzt und Gedurtade 
TR RR, 
ttage. Be 41977 


> 





WAS 


sr SAPOLIO. 


Es iſt ein mafjives Handliches Stück Scheuerfeife, daß für alle Rei- 
nigungszmede, abgejehen vom Wäfchewafchen, feines Gleichen nicht hat. Es 
zu brauchen heißt e& zu fchägen. Was leiftet Eapnlis? CS reinigt den 
Delanftrich, verleiht dem Deltuh Glanz, macht Böden, Tifche und Gejimfe 
wie neu aussehen. Bon Tellern, Pfannen und Keifeln befeitigt 8 das Fett. 
Du Fannjt Mefjer damit feheuern und. Blechgefchirr glänzend wie Silber 
machen. Die Wajchichüfjel, die Badewanne und feljt die jchmierig=fettige 
Küchen- „jint“ wird damit jo rein und glänzend, wie eine neue Stednadel, 


Man küte ſich vor Anchahmungen. 


EEE ERTELTESETSETETTTNEUN NEN 


für Säuglings und Kinder. 


Castoria kurirt Kolik, Verstopfung, 

Magensäure, Diarrhoe, Aufstossen, 

Tödtet Würmer, verleiht Schlaf und betör 
dert Verdauung. 

Ohne schädlicho Arzneistoffe. 


“Oastoria empfehle Ich, weil es ein 
gutes Mitiel für Kinder ist und besser als 
allo anderen, die ich kenre.” 

H.A. ARCHER, M.D., 
111 8o. Oxtord st., Brooki,n, N. Y. 


TR Phnfiihe Kraft und itnrfe Nerven 
ir find unjchähbear für alle Männer, 


— — 


\% sung ud Alt. 
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DROWEN ELEGTRISCHE 


* 


— 


7 


AN 


Der befte IS 
der Welt. 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


a 


HEIL-VORRICHTUNG 


heilt Shwäkhe bei Männern. 


Verderbi Euren Magen und Ener Enftem nicht durch 
den Gebrauch ſchädlicher Meditamente. 


Glectricität wie fie durd) unfere Apparate 


dem Ktörper übertragen wird, 


Unfer elefirijcher Apparet verbunden mit elektriihem Gufpenjorium ift bejonders 
wirkfam bei alien Arten von Geſchlechtsſchwäche, Rückenſchmerzen, Nieren- und Blaſen— 
leiden ſowie bei Folgen von Jugendſünden und Ausſchweifungen im reiferen Alter, ver— 
lorener Zeugungskraft, Varicocele und dergleichen Leiden. 

Unſer großer deutſcher Katalog, welcher zahlreiche dankſchreiben, ſowie Abbildungen und Preiſe unſerer 


e enth 


iſt unentgeltlich in unſerer Office zu haben. 


ı deuticher Sprache iſt frei und Krante ſind eingeladen, vorzuſprechen. — Kommt 
J ‘ 


Auskunft. 
bis 12 Uhr Bormi 


? Ofiice-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
38. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd, 
Das größte Etabliffement der Welt für elcktriihe Heilmittel. 


Suntag3 von 10 
y 


THE OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Ede Adams), CHICAGO, ILLS. 


ü— — —— — 





WASHINGTON 


MEDICAL 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


> Confultirt den alten Arzt. 
R — diirte mit hohen Ehren, Hat 20-jährige Erfahrung, it Wrofelfor, 


. INSTITUTE. 


Der medicinifche 
Vorſteher gras 


Vortrager, Autor und Speziahjt in der Behandlung und Heis 


lung geheimer, nervöoſer und Hroniiger Srantheis 
ten. Tauſende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergeſtellt und zu Vätern gemacht. Leſet: „Der dathgeber 


für Männer“, frei per Ecpreß zugeſandt. 
44 -nervöfe Ehiwärhe, Mitibrand des Enfiems, er 
Ierlovene Fianzherkeit, jHözfte Kebensiraft, verwirrte Gebanien, Ab 


neigung gegen Geſellſchaſt, Energieloſigkeit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 
und Unvernögen. Alle ſind Nachfolgen von Jugendſünden und Uebergriffen. 


Ihr möget 


erſten Stadium ſein, bedenket jedoch, daß 


Ihr raſch dem lehten 


entgegen geht. Laßt Euch nicht durch falſche Scham oder Stolz abhalten, Eure 


chreclichen Leiden zu beſeitigen. 


Mauncher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anſteckende Kranukheiten, 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


LEWRITEEN IEMETRRETERL TEEN 

mud driitenz geigwürariige “ileite der NKchle, Naje, Anden und Aus 
gehen der Haare jowohl wie Camienfluß, eitrige oder anftedende Ergiegun« 
gen, Strilturen, Eiftiii8 amd Orgitiß, Felgen von Blofhftellung und un. 
reinem Umgange werden jnel und voNftändig geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung für obige Kraniheiten fo eingerichtet, Daß fie nicht allein fofortige 


Lindernng, jondern aud) permanente Hetlung 
Bedenkst, wir gerantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
gahien, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß 
erweden und, wenn genaue Bejchreibung de? alles gegeben, per Erpre 


fichert, 


Alle Eonjultationen und Correipondenzen 
” feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Ditice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr Re 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachſtehend veröffentlichen der i 
Den hieſigen Poſtamt einge! 
dieſelben nicht innerhalb zwei Wochen, vom 

Data am gerechnet, abgeholt werden, werden jie 
nad der „Dead Letter Office" in Wajhington ge» 
jandt. 


wir die Liite 
rufenen Briefe. 


Chicago, den 4. Januar 1806. 


761 Abel Meis. Ceecilie, 702 Adams John, 763 
doifinger John, 764 Aibertine Mik, 76) Wibrarh 


| RN: Aibertine, 766 Alt GCobeitin, 767 Anderjohn 
Alice. 
170 Ba: 


708 Bade Guftan, 769 Bahr Mrs Hulda & 
fon Jan, 771 Bıtl, Miß Bear, 772 Behte IQ, 


773 Beier Mıs Rofina, 754 Bendt Heurd, 775 Bernt | 
77 Morkin 


Sina, 776 Belau Mar, Rerfion 
desty Morris, 779 Pirf 

Mojcich, TU Blaya M us, Bock Miß, 
Boe John, 784 Bogusz; Wadysdawa, 785 
Gottfried, 7866 Bohm Ino M, 787 Sokota Anſoni, 
738 Bonnmer H U, 789 Borgwardt R, 790 Borowäfi 
Fornz, 791 VBornszewsti Jan, 702 Boruch Jacob, 


> V 
sm 7 


Sm 


8% 


93 Braun Mı3 Kurharine, 794 Braun Rudoir, 795 | 


Brooks, U, 7% Brunner Yırton, 797 Buchner Aug, 
708 Yuchowsty DE, 799 Busjahı Hermann 

00 Eapwaı Mr, 801 Ghajanor ur, &02 Chivatal 
Mi: Mary, 03 Ciolfosz Macyanına, O4 Giamıs 
Saui'l, 805 Cohn Jiaat, 805 Conrad Heinrich, 804 
Corowe S Miß, 808 Cramer Franz, 800 Cucalie 
Frank, 810 Curth L. 811 Cuſchman E. 

812 Dahmel Erneſt, 813 Damazyn, 814 Debiercget 
Seon, 815 Debhnert John, 816 Deiya Neiena, 817 
Dietrihd Richard, 818 Dozat John, 819 Dryvaus 
Anton, 8O Dizewiedi Jozef. 

821 Fejenholtz E, 82 Fraczezat Karolina, 83 
Grant 2 Dis, 24 Frankin Siaınnud, 825 June 
pıh Wois, 825 Fund Nicolas, 87 nt B 5. 


83 Gall Chas, 829 Ganczewsti Nan, 830 Gebhart | © 


Anni, 81 Gebhatt Koh, 832 Bimalsfi Hendepka 
833 Glabas Jozei, BiA Glaw Mrs Mary, 825 Slows 
deiuty Cor, 835 Wniady Eymmam, 837 Soettich Gco 
83 Borg Amalia, 830 Gjofe Ioyauın, 840 Oold⸗ 


berg U, 841 Goidberg M, 82 Oö M, 83 Gren: | 


98 


Henriette MiB, SH Grecnbaus , 85 Grenz Mik 


9, S16_Grerda Auguft, &7 Geod rauf, 848 Grobe | 
mann Sigmund, 849 Grunhaus J, 80 Grzeskowiat 


Witon, 
_ 853 Hımwaf Arnold, S4 Haſe fi 
Shas, 86 Daftreiter M, 857 Hauſſig Albert, 


* 


8l Glodzirski Jan, 832 Guewa Franz. 


Raul, 81l Herber Friedrich, 882 Herda Anger, 363 
Be Etto, 84 Hemer Aug, 

Yranz, 856 Hoffmann B, 867 Hoffmann Zion 
dich), SR Hoffmann Nojepd, KU Holden Mrs, 
870 Hobmeier Leonard, 81 Hollenzer Miß 3, 87% 
Holubet Johan, 83 Holy Friedrich, STH Dort Mut, 
85 Hub Ya, 876 Sacinsfi Martin, 877 Suster 
Qudwig, 878 Dysto Henry. 

&9 Jiaacſon 2, 880 Yublonsn R, 831 
Adrabım, 2 Auntowsti Nudolf, 
Stanis law, 884 Fohannien Heinrich. 


835 Kaas John, 886 Ramarofsty Nojeph, SIT Kacks 
Ier Gwald, 888 Kallenbad Henri, 89 Kımfv M S, 


Jakob 
883 Jarzebsli 


0 Kıjumic Juri, 891 Kazueki Supmwit, 802 Keller: | 
| Wolf U, 


Hals Adilles, 83 Keoiff Mr, 894 Kincelbourn Saın 
85 Kirchner Mes Lina, 896 Klein Heurg, 807 Slei: 
ner Werd, 898 Kiemptuer M, 809 Sliment Aoban, 
9) Kiinkhart Fris, MI Klod DM, 902 Kocppel G, 
903 Kohles PB ©, 904 Kollneh Jahn, 905 Konig A 


Soslewı Sjrepan, 99 Kosımala Yan, 910 SKoiter 
Aug, 91 Kowalsfi Franci.zet, 92 Kranz 9, 913 
Koarup Mrs Nora, Yl4 Kraimee Jedzen (2), 915 
Kramezyt Michael, 916 Krendi Johann, 917 AKreın 
Alfonio, HI8 Kreuger Guftad, 919 Krayesanoiwsti Aus 
fius, 920 Rszat Juzef, 921 Rumtı Michael, 2 Kuiı 
Marie, 93 Kwiaitowsti Yozef. 

24 Lambert Anna, 925 Lambert Mar, 925 Laud- 
manır Reinhold, 927 Sarjen Mik Louiie, 923 Later 
Aa, 99 Laubineier Geo, BO Lemm Elite, ML Leon 

imon, 932 Libermann M, 93 Si War (2). 934 

A aıpenmann Chr, 935 Linfmunn Marie, 936 Loewe 


ı Piotr, 


iß Amanda, 78) Bjaloneſit 
t — 731534 
Bohn ! 5 


I del 


| Mik 


85 Haſſe 
88 | 


Yınmrane Mi Sopbie, 859 Hebimer Aug, 86) Herne | 


865 Sillman | 


! Sabu 


6913, 97 Loffier Mit Margaretba, 933 Lotwy Nas 
tod, 930 Ludwig 5, 940 Lırmmerzbeim Heinrich 

9 Maciejewsht Franz, 2 Mahr Ernit, 93 Ma» 
jewig Abraham X, DH Matry Jozef, 943 Manthey 
Miß, 946 Mark S, 947 Marek Ara, OR Mıtsja 
949 Merkel ‚ 0 Meier Watrias, 951 
Merryt Clema, 95 Julius (2, 953 Michalsft 
Raul (2), 954 Miezpasfi Artob, 955 Miller Freut, 
95 Milzaret TI 9577 Mir Mrs Johanna, 958 
Mackel Miß Emilie, Wo Moller A, 909 Moller 
Marie Miß, 81 Marowskiewie Tomasz, 92 Moritz 
Albert, 963 Moritz Edward, 9604 Moraiwiec Kaſpar, 
95 Mojer Frank, 966 Murawski Whadys!law. 

967 Nannich Jozef, 908 Netretin Johann, 900 Ne— 
zerka Anton, No Nomaſt Win, 971 Nowiczki Roch, 
972 Nowakowski Juzef. 

973 Ochocka Mary, 974 Olszieski Jozef. 

975 Pacinkiewicz John, 96 Paylowski Johann, 
977 Pets Emil, 0978 Perlmann H, My9 Pfeiffer Geop 

Pickarza Albina, 981 Piroz Wewrzemiee, 
165 Mrs Mibertina, 983 Roppe Cari, 984 Bo= 
ransfi Hermann, 985 Poihmann N, 986 Brozty Ans 


| ton, 97 Brub Fred, 988 Birpbplsfi Michael, 089 


Przywara Jozef, M VPullig F. 

901 Rabinowich S. 992 Nat Audto, 99 Ratajezat 
Johan, 994 Rataylowsti Jozef, 905 Rehberger Fred, 
990 Reszel Franciszek, 907 Reuter Ludwig, 998 Nies 
Mar, 099 Robinion 3 3, 
1001 Romanczat Aupdıyi, 1002 NRojentkier Joben, 
1003 Notb Sodann, 1004 NRotben Yojeph, 1005 Rz» 
mat Naryana, 1096 Ruf Wilhelm, 1007 Rummsfa 
yaltanını, 1008 Rutkowsli Frank, 1099 Ruzida 
Frank. 

10.0 Sahzmann Mre. 1011 Sadowska M, 10 
Sanke Mäß Lilli, 1013 Sauppe Alwin, 1014 Scheli 
H J, 100 Schmitt Mes Anna, 1016 Schmitt Jole— 
phine, 1017 Scheer Miß Kate, 1018 Schneider G:o, 

Meta, 1020 S Q ‚02 

5 (2). 1022 Echroder Ferdinand, 109 

vo, 1024 Schulg Carl, 105 Schwarg 

5 Schwerm 9, 1027 Schwary No» 

towski Johann, 1000 Seifferth 

Ida, 1030 Sher Phelip, 1031 Silberarann & 

J. 102 Simacet Ehas, 1033 Simansfi Mar, 1084 

Simunek Jan, 1035 oli Filipu, 1038 Sitto 

Aymeska. 1037 Skowrinsk 10838 Sintth 

Peter, 1099 Sobel 8, 1941 Soto⸗ 

i Jozef, 102 Kreszene, 1043 

S genber Eugen, 14 Stamm R, 1015 Stedry 

Mi; Sofia, 1045 Stegmann Hugo, 1047 Stevens 

Mi Marv, 10483 Storif Suft, 109 Strzyz Woyeiech, 

1050) Ziungar N, 1051 Szalanifiewic; Stanisluns, 
1052 Sıpılawic; Nulian, 

1053 Iavarsfi Tomas, 1054 Tomaſiewiez Stan. 
ftaw, 1055 Topalski Stefan, 1050 Irollius Doris, 

!, 1058 Iylozynsti Stanistaus. 


107 Turk Kar 
1059 Vent Jeny, 1000 Bettin Caas, 10601 Voda 


ſepha 


Joſef. 1002 Vogel Friedrich, 1003 Von Gliszezynz⸗ 


ih Felix, 1004 Von Leirsberghe Fred. 

10955 Wachole Johann, 1000 Waltee Aug, 1037 
Wald Mire, 1068 Warſchau B, 1009 Weil Joſeph, 
1070 Weildo, Mes Eng, 1071 Wenzell Miß Hıtin, 
1072 Werner Otto, 1003 Werner Chas, 1074 Wis 
denholt Edward, 1075 Wiemers Rudolf, 1076 Wit: 
tor Nozef, 1077 Winter John, 1078 Willen Leopoid, 
1079 Witosgynsti Stanislaus, 1080 wWoinid: an, 
1081 Woptala Aofer, 1082 Wojtowieg Jozef, 1053 
1084 Wrobel Antoni. 

1085 Zabno Ian, 1086 Zadar Etunistaus, 1087 
Atob, 1088 Hdenet frank, 1089 SBeindere 
meper Mrs Aobınna, 100 Yemın Mes 9, 1091 


bert, 905 Kortt Heintih, 007 Kornblatt Mr, 08 | Zeman Aojef, 1092 Zinde Andrzej, 1093 Ziollowz⸗ 


fi Antoni, 
m 


Todesfälle. 
Nahfoigend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 


| fohen, über deren Tod den Gejundheitdamte zwi 


geftern und heute Meldung zuging: 


Arthur Mohrmann, 394 Wabanfia Wve., 13 2. 
Augufta_ Suoolph, IM Laftin Etr,, 10 M. 
Helene Hedinger, SI N. Halflen Eır., 7 M. 
Auguitı Meinking, 1090 Yrmitage Une, 33 I, 
Emilia‘ ®. Behler, Wi Bine Str., I6 J. 


— — — — 


ö— —— — — — — — — — ——— — — — —— —— —— — — — — — 





1000 Rolles Peter, 


| 
12 | 


Ken 
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Ebendpoſt⸗ Chicago, Samftag, den 4. Januar 1896. 


An Wellern-Snenne, 


Eine Erzählung aus dem dentich- 
amerifanifcheh Leben von Hans Rohland, 


(Fortjegung.) 


XV, SmifhenXebenund 
Tod. 


Eine volle Woche iſt verfloſſen, ſeit 
Hopſer als ſchwer kranker Mann zu 
Bette hatte gebracht werden müſſen, 
eine Woche, welche für Helene und den— 
jenigen, der ſein Schickſal ſo eng an 


das ihre geknüpft hat, eine ununter- 


brochene Kette von Aufregungen be— 
deutete. 
Die Widerſtandskraft des Kranken 


nahm mit jedem Tage mehr ab, die 


entzündlichen Erſcheinungen in der 


Lunge gingen, wie ſehr auch der Dok— 
tor gegen ſie ankämpfte, nicht nur nicht 


ſchont gebliebenen Lungenflügel aus. 
In Folge deſſen 


dentlich nöthig geweſen wäre. 


von der außerordenktlichen Höhe herab— 
bringen, auf welche es ſchon kurz nach 
Beginn der Krankheit geſtiegen war. 
Mit einem Worte: es ſtand ſchlimm 
um den armen Painter, und menn 
nicht der allmädjtige Herr über Leben 
und Tod felher zu Guniten des Pa— 
tienten einariff, fo mar, das erfannte 
Kultus wohl, nicht viel Hoffnung vor= 
banden, Helenen ven fo heiß aeliebten 
Bater zu erhalten. Trotbem ließ der 
Arzt den Muth nicht finfen und machte 
tem finfteren Anochenmanne, der fchon 
feine Hand nach Hopfer auzjtredte, je 
den Zoll breit Boden ftreitig. 

Hopfer war ein weitaus aeduldigerer 
Patient, ala ulius, der ja die raue 
Art 0.3 Kranfen fo genau fannte, je 
mals zu hoffen gewagt hatte. Sr Tieh 
Alles mit fich aefchehen, ja erhob nicht 
einmal dann ernitere Einmwendunaen, 
al3 der Arzt, um das eben wieder be- 
denklich geſtiegene Fieber wenigſtens 
rorübergehend hinabzudrücken, ein kal— 
tes Bad verordnete. 

Allerdings war dieſes geduldige Ge— 
währenlaſſen nicht zum geringſten 
Theil auf Rechnung der immer mehr 
wachſenden Schwäche zu ſetzen, die den 
Kranken apathiſch gegen Alles machte, 
was um ihn und mit ihm vorging. 

Am Morgen des ſiebenten Tages 
unterſuchte der junge Arzt noch einmal 
eingehend den Zuſtand ſeines Patien— 
ten. Hopſer ließ es ruhig geſchehen. 
Als Julius ſeine Unterſuchung beendet 
hatte und nachdenklich auf den ruhig 
auf dem Rücken liegenden Kranken nie— 
derſah, ſagte diſer plötzlich mit matter 
Stimme: 

„Geht es zuEnde mit mir, Doktor?“ 

„Nein, nein, es iſt keine Gefahr, Mr. 
Hopſer — beruhigen Sie ſich.“ 

Hopſer ſchloß wieder die 
und lag regungslos, wie zuvor. 

Julius trat in's Nebenzimmer und 
faate zu Helenen gewendet: 

„Bompontus muß fofort in dieStadt 


Augen 


fahren; er wird bei der Tyirma, melche | 


ich ihm auffchreiben werde, Kognat 
faufen.” 

Helene — das arme Mädchen Jah im 
höchjten Grade übernähtigt und er- 
müde aus — ließ auaenblidiich den 
Sckiwarzen fommen. 
feinen Auftrag und machte Tich mit der 
Raichheit, die ihn immer auszeichnete, 
ſobald er für feinen franten Herrn et> 
was thun follte, auf den Wea. 

Nachdem er gegangen, leate Helene 


ihre Hand leicht auf den Arm ihres | 


Verlobten, der in tiefes Nachlinnen 
verjunfen durch das Fenfter auf die 
Straße ftarrte. 

„Was fürchteit Du, Kultus?” fragte 
fie tonlos. 


„rürchten? Sagte ich, daß ich etwas | 
| fürchtete — nein, Helene!“ 


„Wozu der Koanat?“ 
Höre, mein Kind,” Taate der junge 


m* 


Manıı leife, indem er liebevoll jeinen | 


Arm um die Taille des Mädchens leq- 


auch meiter.“ 

„S> it die Gefahr —?" Sie fonnte 
nicht zu Ende fprechen und war nahe 
daran, umzufinten. 


„Nein, nein,“ beruhigte fie Julius, | 
indem er fie feiter in die Arme IchloR, | 
„nein, mein Herz, die Gefahr tft im | 
als fie Eis) 


Augenbli nicht arößer, 
jebt war. Der Kognaf, den wir dem 


Yater zu geben verfuchen werben, fol 
nur dazu dienen, die Kraft des Hers | 
denn für den | 


zens zu unterjtüßen, nn fü 
Mhend erwarte ich den Eintritt Der 
Kriſis.“ 


Helene war ſelbſtverſtändlich in allen 


ärztlichen Dingen unerfahren wie ein 


Kind; von der Bedeutung des Wortes 
Kriſis aber hatte ſie eine dunkle Vor- 


ſtellung. Sie begann heftig zu zittern. 

Und der Abend brach herein. 

Der Kranke hatte den Tag über wie— 
derholt von dem ſtarkenKognak genom— 
men, der ihm mit ruſſiſchem Thee ver— 
miſcht gereicht worden war. Die wohl— 
thätige Wirkung blieb nicht aus, denn 
das Herz, welches, wie es dem Doktor 
geſchienen hatte, am Morgen Spuren 


der Ermüdung, der Entkräftigung ge— 


zeigt hatte, arbeitete am Nachmittage 
wieder tapfer meiter. Bon Mittag an 
maß Aultius in jeder Halben Stunde 
die Temperatur: das Fieber war im 
Stetaen. Um fechs Uhr hatte die Fleine 
Duedfilberfäule in dem Glasrödrchen 
des Yhermometers die Marfe 107 um 
ein Weniges, faum den zehnten Theil 
einesWärmegrades, überfchritien; ftieq 
fie aber nur noch um ein ganz Öerin- 
ges, fo gewann der Tod das Gpiel, 
und ehe noch zwei Stunden um aren, 
fag der Mann, der jegt noch athmete, 
als ftile und jtarre Leiche auf feinem 
Lager. 

Zwanzig Minuten vergingen zit: 
fchen Hoffen und Harren. - Plöslic 
fhien e8 dem Arzt, als arbeite die 
Bruft, die fich bisher wie unter einer 
fürchterfichen Laft, teuchend gehoben 
hatte, ruhiger, Wach, diesmal aber, 





fonnte der Arante | 
meder Schlaf finden, noh gewann er | Doktor. 
Appetit, was Beides zur Erhaltung der | 
finfenden Kräfte für ihn fo außeror= | 
Auch 


das Fieber ließ ſich nur für Stunden 


Dieſer empfing 


trotz ſeiner ſonſtigen Gelaſſenheit mit 
zitternden Fingern, legte er wieder 
das Thermometer an: 

106! ; 

ulius faßte. nad) der Hand be 
Kranken: die Haut fühlte fih micht 
mehr fo ftraff und glühend an, mie 
noch furz vorher, eher feucht, als bre- 
che Schweiß hervor; der Puls zäflte 
um einige Schläge in der Minute me: 
niger. Wieder maß der Arzt die Tem- 
peratur: 

1044! 

Faft zwei Stunden lang ſaß Ju— 
lius an dem Bette Hopferd: Dann war 


Augenehmer Poſtendienſt. 


Wie es einem Soldaten auf „Vieh— 
poſten“ in Südweſtafrika geht, davon 
berichtet ein Brief eines Reiters der 
Schutztruppt: „Am 28. Auguſt bezog 
ich meinen jetzigen einſamen Poſten 
zwei Szunden von der Station (Aais) 
entfernt. Unter unſerem Vieh iſt 


nämlich die Lungenſeuche ausgebro— 
chen, und fo find denn zwei „Viehpo- | 


ten“ — je ein Soldat zur Beauflich- 


tigung der Viehmwächter (Gingeborene) | 


| — außerhalb der Station eingerichtet 


die Temperatur auf 104 Grade gefuiz | 


fen. 
Plöglih flug Hopfer die Augen 


auf. 


„Wie, Sie noch hier, Doktor,“ jagte 
er, wie aus einem tiefen und jchmweren 


Schlafe erwachend. 
„Wie fühlen Sie ſich?“ fragte Ju- 


* — — lius, indem er ſich über den Kranken 
zurück, ſondern breiteten ſich ſchon am ius, indem er ſich 


dritten Tage auch auf den bisher ver- 


beugte. 
„Ich denke, etwas beſſer.“ 


Kopf gegen die Wand und ſchlief wirk— 
lich ein. 

Nochmals, und diesmal mit beſon— 
derer Vorſicht, um den Schlaf ſeines 
Patienten nicht zu ſtören, maß Julius 
die Temperatur. 

„103,“ las er ab, und mit einem 
Aufathmen fügte er hinzu: „Wenn 
nicht alle Anzeichen trügen: gerettet!“ 

Helene brach in Freudenthränen aus, 
als ihr Verlobter ihr die plötzlicheWen— 
dung in dem Zuſtande ihres Vaters 
mittheilte, und ein inbrünſtiges Dank— 
gebet ſtieg von ihren Lippen zum Thro— 
ne des Herrn der Welten auf. 

Die Nacht verging ruhig und ohne 
alle Zwiſchenfälle. Am Morgen gegen 
ſieben Uhr erwachte Hopſer nach einem 
langen und erquickenden Schlafe und 
ſah mit verwunderten Augen um ſich. 
Es war, als ob er ſich erſt wieder auf 
Alles, was in den letzten Tagen mit 
ihm und um ihn geſchehen war, beſin— 
nen müßte. Während Julius die Mor— 
gentemperatur abmaß, küßte Helene 
den Vater auf die Stirne und fragte 
ihn, wie es ihm gehe. 

Hopſer athmete auf und ſagte: 

„Es iſt mir, wie wenn mir ein Stein 
von der Bruſt gefallen wäre. — Sa— 
gen Sie, Doktor, darf ich etwas eſſen, 
oder muß ich partout verhungern?“ 

Julius hatte inzwiſchen die Tempe— 
ratur abgenommen und fagte mit ei- 
nem befriedigten Kopfniden: 

„101!” 

Dann fügte er, zu dem Patienten 
gewendet hinzu: 

„Ellen? — Worauf haben Sie Up- 
petit?“ 

„uf irgend etwas!" antwortete 
Hopfer mit einer Stimme, in der zwar 
noch die Mattigfeit des Kranten lag, 
doch aber auch jehon wieder eine Schat- 
tirung von Aergerlichkeit zu finden 
war. 

„Für jetzt dürfen Sie nichts weiter 
nehmen, als eine Schale gekochte Milch, 
in einer oder in zwei Stunden, wenn 
Sie dann noch Appetit haben, nehmen 
Sie eine Schleimfuppe,- aus Dünnem 
Gerftenschleim. Nachmittags 
wir eg mit einer Schale Fleifchfuppe 
und einem Ei verfuchen — porausg?- 
feßt, Daß alles mindeftens fo bleibt, 
wie es iſt.“ 

Während der Arzt ſo ſprach, ſchli— 
chen ſich Iſis und Oſiris in's Zimmer 
und ſchlängelten ſich auf Umwegen an 
ihres Herrn Krankenlager heran. Lan— 
ge wagte es keins von Beiden, ſeine 
Anweſenheit anders als durch 
Wedeln anzuzeigen. Endlich leckte Iſis, 


und als dieſe dann leiſe über den Kopf 
des treuen Thieres hinſtrich, drängte 
ſich augenblicklich auch Oſiris heran, 


| um der aleichen Liebfofung theilhaf- 


tig zu werden. — ER 
C3 gab zum Glüd feinen Rüdfall 


| mehr, und der Painter war auf vem 
völligen Genefung, | 


beiten Wege zur vol 
menn auch fein am nädhiten Morgen ge- 


äußerter Munfch,ein wenig aufzufte- 


« ‚>. hen“, ſelbſtverſtändlich abgelehnt wer— 
ie, „Du mwarjt Hisher fo tapfer, ſei es ben“, jelöitverjtändlid abgeleh 


den mußte. 
Als Julius ihm flargelegt _ hatte, 
noch aute Weae habe, brummte Hopfer: 
„Menn nicht, dann eben nicht!” 


mwollen | 


| Tiege. 


* ungefähr 100 bis 120 Meter 
als das keckere von den Mondkälbern, gefäh 


die herabhängende Hand des Painters, schleichen. 





| aber nicht töntlich, und er fprang 


worden. „sch befinde mich in einer jehr 
Ihönen Gegend, ringsum von Ber: | 
gen umgeben, im Thale das jchönft: | 
Mafler; auch blühen jebt fämmtliche 

e Ben Je — ein Heilmittel ſür Magen-, Leber- und Nieren- 


umD babei | srankheiten, indem Dderjelbe zur Stärfung | 


mwimmelt e8 von allerhand Singpögein. | 


Baume und Sträucher, 


Nur ijt es recht langmeilig, da man 
fo qut wie gar feine Uinterhaltuna hat; 


die einzige Ahwec;felung tft dic Jagd, | 


ber ich manchmal den ganzen Tag od- 


Den inmendigen 
ftänden, welche ich auf der Jagd er 
beutet babe, ausaefhmüct, u. a. mit 
Straußenfedern, Felen vom Spring: 
bod, Gemäbod, Schafal und auch mit 


Bogelbälgen, und es tit jeßt recht ges | 


Mitunter 
der 


müthlich in meiner Befte. 
fommen einige Kameraden von 


Station zu mir heraus. Dann müffen | 


natürlih Kühe und Keller liefern, 
mwa3 da ijt, was aber leider nur jehr 


wenig ift; denn wir find nur mit den | 


nothwendigſten Lebensmitteln, wie 
Reis, Fleiſch, Mehl, Zwieback, Kaffe— 
und Salz verſehen. Außerdem finden 


die Eingeborenen öfter etwas wilden 
Honig, der vorzüglich iſt, und Kuh-⸗ 


D 


— 


milch bekommt man genügend. a 
ift aber auch Alles; doch wir Soldate: 


bier zu Lande find in der Kochkunft To | 
geübt, daß wir die feiniten Mahlzeiten | 


aus diefen menigen Dingen zujam- 
menfegen, Am 5. September dDurdh303 


ein Heufchredenfhmarm diefen Strich | 
Land, die Thiere waren jo Dicht zu= | 
Jammengedränat, daß man den Hims | 
fie jind von | 
einen | 
Tinger lang, und bilden einen Leder: | 


mel nicht jehen fonnte, 
araugrüner Farbe, ungefähr 


hiffen unferer Eingeborsnen, welche fie 


fangen und lebend verſpeiſen! 

Aber nun wieder zu meinem Aufent— 
haltsort. 
wird ein Feuer angezündet, denn dei 


Abends und Nachts ift eS ziemlich Eüh!, | 


troß der Tageshige, die Eingeborenen 


(Buſchmänner und Kaffern), die ſich 
bei mir befinden, führen ihre origine = 


len Tänze auf oder fegen fich je zwei 


gegenüber und ahmen das Gebrüll der | 


Papvians nad, dabei Jchlagen fie Tich 
mit den Händen auf Bruft und Beine 


fie nennen das „Diloog“ (Krieg) der | f 


Papians: wer bei dem Grunzen und 
Gehrumm zuerst aus dem Takt fommt, 
wird von den anderen Mitjpielenden 
durchgeprügelt. 
tereffante Abendunterhaltung? 

Dann muß ih Buch nod ein fleines 
Kagdabenteuer mittheilen. Am 14. 


September fam ein Kamerad zu mit | 


heraus und blieb die Nacht bei mir, 
Nun beurruhigten fchon mehrereRächte 
hindurch Tiger unfer Vieh, und jo be 


Schloffen wir, eine Nacht aufzubleiben | 
und zu jehen, ob wir nicht gemeinjam | 
eines jolchen habhaft werden können, | 


denn allein ilt es immer zu biel ae: 


wagt, fich mit einem folchen Ihiere | 
Wir legten una Abends | 
ı 10 Uär in die Nähe des Viehkraals, 
wurde auf eine 


uſe barte Probe geitellt; erit gegen Mor= | 


einzulaſſen. 
aber unſere Geduld 
gen hörten wir ein Geräuſch und ſaher 


großen ausgewachſenen Tiger vorbei— 
Zu gleicher Zeit ſchoſſen 
wir und trafen; beide Schüffe ivaren 


rn 


ih 


| aroßen Säßen auf meinen Rımeraden, 


| jonett, welches wir vorher zu unjerem 
| &füd aufgepflanzt hatten, vor, damit | 


welcher etwas linf3 von mir lag, los; 
diefer hielt fein Gewehr mit dem Ba- 


ihm das Ihier nicht auf den Lei 


| fprang, zugleich befam der Tiaer von 
| mir einen Schuß durch die Bruft, der 


| ihn miederitredte, 
| ic) mir außaerben, und ich habe wieder | 


Fr 0’ | etwas für meine Sammlung. 
dah e3 mit dem Aufftehen vorläufig | f g 


Nach einigen Minuten des Rachden- 


kens fügte er hinzu: 

„Aber das werden Sie mir wohl 
nicht verwehren, daß ich mir Jemand, 
den ich ſehen will, kommen laſſe und 
mit ihm ſpreche?“ 

„Dagegen habe 
den,“ antwortete 


ich nichts einzuwen— 
Julius, „vorausge— 


ſetzt nämlich, daß Sie nicht allzu viel 


und nicht allzu laut ſprechen.“ 

„Sie ſind ein Tyrann!“ ſagte Hop— 
ſer, „übrigens iſt es all right, ich ver— 
ſpreche Ihnen, was Sie wollen.“ 

Unmittelbar darnach verließ Pom— 
ponius in dem gewöhnlichen Trabe, in 
welchem er ſeit der Erkrankung ſeines 
Gebieters immer zu ſehen war, das 
—— 
te des Painters, ihn zu beſuchen. 

Als am Nachmittage Stichow dieſem 
Erſuchen willfahrte, mußte er wohl 
oder übel Lipps mitnehmen, der es ſich 
nun einmal nicht nehmen ließ, ſeinem 
„Freund und Leidensgenoſſen“ ſeine 
Glückwünſche zur Wiedergeneſung zu 
überbringen. Lipp3 durfte nämlich feit 
drei Tagen wieder ausgeben, nur war 
ihm ftrenae anempfoblen worden, al- 
len Irintftuben forafältiqa aus dem 
Wege zu gehen, und diefem Gebote war 
er bisher, wenn auch nicht ohne einigen 
Kampf mit fi feldft, ehrlich nachge- 


fommen. 
(Fortfegung folgt.) 
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— Geftörter Tram. — Vagabund: „Jeht hat mir 
fo lebhaft geträumt, die drei Grazien fißeln mid, 
und num Fiege ih in einem Ameijendaufen!“ 

— Ein Ehkiumeier. — Peitler: „Sie , NYungfer 
Köchin, hätten S’ act auf ven fetten Braten a 
Slaj’t Wein? — ces dürft! a gahz alter jein....“ 

— Bitter, — Fran: „Weib der Hhumel, jür mn: 
ſere Tochter will fh fein Man finden...” — 
Mann: „Nur. getroft: hat fh für Died -einer gefwis 
den, Wird fid au für fie einer finden,“ 


Das Fell aber lieh 


Samlet und Güldenftein. 


Man gab im Londoner Haymarfet= 


| Iheater „Hamlet“ und der berühmte 


Tochter war der Darjteller der Zitel- 


| rolle. Nun hatte Fechter, der jegr jäh- 
| zorniger Natur war, am Tage vorher 


einen Kollegen jchmer beleidiat, und 


| diefer Schaufpieler, der den Gülden- 


| rächen. 


| in welcher Hamlet den Güldenftern er= | 


tern zu |pielen hatte, Deichloß, fich zu 
Er führte feinen Racheplan 
in der Szene de3 dritten Aftes aus, 


fucht, ihm etwas auf der Flöte vorzu- 
fpielen, um ihm 


c 


zu entloden veritehe. 
ji) folgende Kleine Szene ab: 

Hamlet: Wollt Ihr mir etwas auf 
diefer Flöte porfpielen? 

Güldenjtern: Onädiger Herr, 
fann nicht. 

Hamlet: Xch erfuche Eud). 

Güldenftern: Glaubt mir, ih fann 
nicht. 

Hamlet: Aber ich bitte Euch darum. 

Güldenitern: Nun, wenn Hoheit e3 
durhaus mwünfchen..... 

Und Güldenftern jehte die Flöte an 
den Mund und fpielte in tadellofer 
Weile den Anfang einer befannten 
Dpernarie, mit der die Malibran dba- 
mal® das Londoner Bublitum ent- 
züdte. Man kann fih die Wirkung 
dieſer muſikaliſchen Improviſation vor- 
ſtellen. Das Publikum lacht, hinter 
den Kouliſſen wird gelacht. Fechter 
iſt erſt ſtart vor Verwunderung, dann 
ſchäumt er vor Wuth, reißt dem Gül— 
denſtern die Flöte aus dem Mund und 
den Skandal wird ſo groß, daß der 
Vorhang fallen muß und — nita la 
commedial 


—1 Auch habe ich mir ein Kleines | 
Haus von Steinen, mit Schilf gedeckt, 
* rar : | erbaut, was bei der Hite eine mühe 
Suchen € u Tchlafen,“ rieth der | E = : 
„Suchen Sie zu jhlaf h volle Arbeit war. 


Und Hopfer wendete gehorſam ben ı Raum habe ich mit allerhand Geger- 


2 | 


Wenn die Sınne unteraeht, | 


Nicht wahr, eine in= | 


einen 


dann die Ihorh:it | 
borzuhalten, daß er es unternommen | 
babe, auf dem Inftrumente der Seele | 
eines Menichen zu Tpielen, da er nicht | 
einmal diejer Frlöte einen reinen Ion | 
Und nun fpielie | 


ich 


5 
5 7 


—— — + 


| „Aeber Nerven.“ 


Hier ijt etwas Vernünftiges und Sollte | 
Dr. Shoop’% Un | 


| Wenn Andere erfofgfos find, Konfallit 


} 
} — 
“ 

I 

’ 

l 


terjuhungen haben gezeigt, daß wenn der | 
Hauptnerd eines NAines oder Beines durd- | 


| 

I 

| a ze 

| uns alle interejjiren. 
I 

| 

jhnitten wird, oder wenn ein bejtändiger 


| Musfeln gelähmt werden. Er fand, daß 
und dieſes iſt die Urſache, daß ſogenannte 


Linderung gewähren. Er fand ebenfalls, 


daß gewiſſe Nerven die Thätigkeit 
inneren Organe kontrolliren. 


m 


und Ernährung Ddiejer Nerven beiträgt. 


| Diefe Medizin ift fein Nervine oder giftiges | 


Nervenreizmittel. — Brod, Fleiſch, Kartof— 


Verdauungs-Organe geſchwächt ſind, ſo 


muß als natürliche Foige der Uebergang 


von Speiſen in Blut ein ſchwacher ſein und 
aus demſelben Grunde hört die Thätigkeit 
der Verdauungs-Organe auf. wenn die 
Nerven geihtwächt find. St diefes nicht 
inleuchtend? Dr. Schoop's Wieder— 
herſteller verhindert und heilt dieſe 
Krankheiten, indem derſelbe die nöthige 
Nervenkraft ſchafft und erhält und ein 
Verſuch wird dich hiervon überzeugen. 
In Upotheken oder franeo ver Expreß für $1.00, 
Der deutſche „Weg— 
weiſer zur Geſundheit“, 
velcher die Behandlung 
mit dieſer Medizin genan 
beſchreibt, nebſt Proben, 
werden an irgend eine 
= Mdreffe frei verfandt, 
Zar Man Schreibe an 


Dr. 


DRLE’S } 
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x 
® 
INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Ra 
Die Norte diejer Fn d 
zialiſten; 
Vitmen 
u beiten. 
alle scheinen R h iten er ⸗ 
leiden und Denjtrsationsflörungen olıe 
Speration, Sautiranfheiten, Folgen von 
Seldjtsejledung, veriovsne Manubarfeit zz. 
COperationen von erſter Alalle Overateiren. für raMs 
kale Heirnug ron Brüchen Tumoren. Vari⸗— 
cocele (Hodenkra n) €. 4 rt uns bevor 
Ahr kerrothet. ! v Patienten 


\rchd 
Krebs 


in unſer Privatho ( 
arzt (Tamte) behandelt. ® ud in 

nur Drei Dollars 
den Monat. — Schneidet Dice aus. — Stun» 
den: YUbhr Morgens bıs 5 Uhr Abends; Sonntags 
; 10 bis 12 Uhr, biv 


2 En 


E85 per Monat 
#ı Medical 
A Dispensary 
e 37 Milwaukee 
ol Ave., 
Ede Huron Str. — 

J Chicagos erſter Spe· EM 
J zialin vom Strate = 

autoriſirt. Eugliſch u. 
m deutich geiproihen. Ras 
 tarch ud alie fvezi 
2 its, Hatte, Nerve 


gen, ( 


Idanerad durh 
Stadt geheilt 
J Konſultation ſrei. s 


zpregiti den 9-9 Sounrtag 


precht vor oder ſchreibt. 


| ift heilbar. — von mener 
N | Min Reife nad Furapa znrüc 
& 19013 

Stunde zu heiten. Yange: 

dieſes Mittel vollſtändig du 

dig zu machen. Alle Patienten 

meinem Seiimittel veriucht hat 
brivig und zu deren voillſtändie 

; hoffen. Bin daher feit überzeugt, 
denden, welche füih veriranenspod au mich in 

ſofortigen Heilung verſichert ſein duſſen. Es tit des 

das fiperite und ichneilfte Set: mittel für Hfibma. Yınts 

aen und Katarırı, welches bi3 jest erfin 


1 1 J zn nurde. 
Atteſte und Dankſchreiben ſind in meiner Office ein zu⸗ 
ſehen. 


Conrads Astıma-Beil-Anstalt, 


1146 W. HARRISON STR. 
nahe Weſteru Ave. 
Spredjtunden: 9- 2 Worm. 38 Nachm.: Sonn—⸗ 
tags von 1-12 Bormt. ja biv 


ıd 
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= 
500 Belohnung, 
a Remu der Boftcatan 
eleftriihe Gürtel nicht 
der beite ıı der Meit ıit. Er 


erz. ert 
Manneskraft, alle Fr 
leiden und alle aͤnderen 
Krankheiten. Wenn alle 
Medizuen nicht geholfen 
haben, dieſer Gürtel wird 
uch hir helfen. 

Preis ift S5 und 810 
beim  brifanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Uve., Chicago. 
Audh Sorntags offen bis 12 br. 
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Goldene 
Ketten, LYorgnetteu, 


LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Größte Uuswahl— Yicdrigite Breiie. 


Den 


Brillen, Augengläjer und 


N. WATRY, deutscher Optiker, 99 E. Randolph Str, | 


Dorsch 


SET Sptiüns, E. ADAMS STR. 


Eenane Unterfuhung von Augen und Anraſſung 


von Gräfern für alle Mängel der Cehfruft. Kowfultirt | 


uns bezüglich Eurer Augeır. 
BORSCH, 103 Adanıs Hir., 
gegenüber Poit:Oifice. 


Dr. J. KUEHN, 
(früber Aifiitenz«Arzt in Berlin). 
Spe;ial-Arzt für Haut: und Geſchlechts⸗ Krantk⸗ 
heiten. —Office: 78 State Str., Room 29.—Spred- 
Runden: 10-12 1-5, 6-7; Sonntags 10-11. Woddj 


| DR. P. EHLERS, 

| 108 Wells Sir., nahe Chio Etr. 

' Spredftunden: 8—10, 12—2 und nach 6 Uhr Abenb2. 
Sountag3 11—2 0829 1j 

Epezialarzt für Gefchlehtsfranfheiten, nerpöje Shwäs 

en, Haut, Blut, Yieren- u. Unterleibötranfügeiien. 


| 
| Dr. H. C. WELCKER, 
| deuticher Augen- und Ohrenarzt. 


Spredjtunden: 34 Washington Str., 10 bi3 2 Uhr. 
lobw 453 E. North Ave., 3 biö 4 Uhr. 


Keine Saptung DT. KBAN 
Specialist, 
Etablirt 1864. 


159 ©. Glarf Str Shircaga 


ze Obefity Pıllen vermindern Euer Gewicht um 

15 Bid. per Monat. Keine Hungerfur, Falten oder 

n. Kein Erperiment, pofitive Heilung. 

portofrei verißidt. Einzelheiten (verjiegelt)2c. 
PARK REMEDY CO., Bosion, Mass. 


esel die Souutagsbreilage der Abendpefl. 


2 Die beiten ı. billigften Brudye 
Bänder tauft man beim Fabri⸗ 
pi OTTO KALTEICH, Zunmer 


| 
| 
} 
... ette Leute... 


133 Ciagk Str., Ede Diadijom. 


des | 
Magens, der Leber, Nieren und anderen | 


Dr. Shoop'3 Wiederheriteller ift | 


elnu.j.w., erzeugen Blut und wenn die | 


v9», Bor 9, Racine, Wi. | 


läser, —— — 


ddibm | 


Drud auf dieje Nerven ausgeübt wird, die | 
Leben und Kraft auf Nervenftärkte beruhen ı 


Blutreinigungsmittel nur vorübergehende | 


€ 7 
* 


> ; 2 SB 
D ———— 


Doktor Sweany, 


| feit langem vortheilhaft befaunt als Chis 
cagos eriter und erfolgreidhiter 


Spezialiſt, 


wegen ſeiner vielen wunderbaren Heilungen 
von löu,nujlj 


Nerven-⸗, chroniſchen und 
gcheimen Kranfheitendon 
Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenonmen, wenn die Hri- 
fung nidit garantirk werden Bann. 


DR. P.L. SWEANY, 


323 STATE STR. (Gde Kongress), 
CHICAGO, ILL. 


Keine Furt mehr vor dem Stubhle 
223 Zahnarzics. 


Schmerz, fein 

teine deſſe⸗ 

ir Ditid.iee 

dpintten 330, 

zadluug 

ttedern der 

uote Mobile 

x wırd. Are 

jeren Breifen und 

ung S& anfwärts, 

Diien Tibends und Sonntags. Sprecht vor und 
Ihr werdet Alles naden wie aunoncirt. 

NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Ste 
Teil. Main 2895. 

Kommt vnd lat Eh früh Mornend Guere Zähne, 

| aussehen und geht Abend3 mit neuen mad vaıe, — 

Qolles Sebi 8. 16ipddibm 


Mannesfraft 
* 


€ leicht, ſchnell und 
dauernd wieder 
hergeſtellt. 
u, Schwäche, Nervofte 
Ama tät, Sräfteverjall und 
N 7 alte Folgen von Jus 
gendiünden,  Ausichweis 
jungen, Urberarbeitung iz, 
1. m. gänzfid) und gründe 
lich bejeingt. Scvdem Ors 
EN gar md Körpertheil 
„rd die volleftrafı und 
3 Stürt: suxiidertlattet, 
en Einfadhs, natür⸗ 
liches Verfahren, feine Magenwedicin. Em 
Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeng— 
niſſen uñd Gebrauchsanweiſung wird per 
Poſt frei verſandt. Man ſchreibe an 
Dr. Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 


N Y 


Vrivate, 

Chroniſche, 
5 f_ Nervdie 
ya Leiden, 


fowıe alle saut:, Blut: md Geidhleditätrand 
heiten „ad die fchlimmen Folgen jugendlicher aus— 
Ihiweiiunaen Wervenihwäce, verlorene Mas 
nesfrast ind ale Fraucnfranfheiten werben ews 
dlgreic von den lang etabitrten deutichen Merzten deö 
llino!s Medical Dispansary bebaudelt und unter ns 
rantie für immer furirt. dll,didiabıe 
RS, 435 in den meiſten Fällen augewandt 
Eleklrizilül muß werden, um eine — Aur zu 
erzielen. Wir haben die größte etettriſche Bafterie die» 
ſes Landes Unfer Behandiungsvreis ıft iehr biflig.— 
Consultationen frei. Augwärtige werden brieflich bes 
bandeit. — Spreditunden: Yon 9 Uhr Morgens biz 7 
Uhr Abends: Sonntags von 10 bis 12. Ndreile 


Illinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark Str.. Chicago, Ill. 


ES ER ARE 


Ein dankbarer Patient, 


der feinen Namen nicht genannt haben will, und ber 
feine volltändige Wiederberftellung von fchmwe 
ren Xeiden eincr in einem Bokltorbuh angegebes 
nen Arznei verdankt, läßt durdy uns dajjelbe Fortem 
frei an feine leidenden Mitmenſchen verſchicken. 
Dieies große Bud enthält Rezepte, die im jedes 
Apothele gemacht werden fünnen. Shidt Eure 
Adrejje mit Briefmarte an „Privat Klinik und 
Bispenfarn,” 23 Weit 11. Str., New Port, N. 9. 


Brüde. 


& Meine Bruchbänder über: 
a treffen alle anderen. Bei 
# lung erfolgt pofitiv im 
ihlmmften Falle Zomie 
alle Apparate für Verkrubp⸗ 
I — = Delungen des Körpers Gumts 
| miftrüimpfe, Leibbinden 2. Nies zu Sabrikprerien 
vorrüthig beim größten deutichen Syabritanten Dr. 
ı ROB’T WOLYERTZ, 60 Fifth Ave., Sperialift 
für Brüche und Krüppel. — Somniaas offen von 9 bis 

| 12 Uhr. Damen werden von eier Danıe bedient. 


+. \ . 9 
Brüche geheilt! 
Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige, 
welches Tag und Nacht mit Bequemlichfeit getragen 
wird, indem es den Bruch auch bei der ſtärkſten Abrver⸗ 


beweguug zurückhält und jeden Bruch heilt. KAatalog 
auf Verlaͤngen frei zuge ſandt. Sitij 


Improved Electrie Truss Co., 
822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


f ’ ** 





Seid Ihr geſchlechtlich krank? 
Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſen den. welches mich 
don den Folgen von Selodſtbefleckuug in früher Ju⸗ 
gend und geſchlechtlichen Ausſchweifumgen in ſpatern 
ahren heilte. Dies iſt eine ſichere Heilung füre 

treme Rervofität. mädtlide Ergujie u. j. w. bei Alt 
und Jung. Göreibt beute, fügt Vriefmarte bei. 
Adreiie: 2jplj 


| TKOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


frei für Rheumalismusfeidende ! 


Menn Sie an Rheumatiämus leiden, jchreibt mie, 
und ich jede unentgeltlich eim Padket des wunderfams 
ften Dirttel3, welches mich und viele andere heilte, jelbft 
Leute, die 30 Jahre mit NRheumatigınus behaftet on» 
ren. Es heilte auc einen Apothefer, der 22 Japıe 
vergeblich dofterte. Dian adreifire: 


JOHN A. SMITH, 
Dep't 8, Milwaukee, Wis. 


Dr. SCHROEDER. 


Sotddjbw 
FEB Unerfannt der beite zuveriäffigfie 
Sahnarji, 824 Milwaukse Avenus, 
: nahe Divifion Str. — Feine Zähuezi 
and aufwärtd. Zähme jhmerzlos gezogen. Jühne 
Platten. Gold- und Stiderfülung zum halden Pre. 
&le Arbeiten garautırt. — Sonntags offen. 1501} 


EB, Dr. STEINSERGC, 
Zahnarzt. 
332 E. NORTH AV., Ete Ondion Un. 


Spreditunden von 9-8 Udr Udendd mmi 
Für Undemiıttelte jrei von S-H Ude Morg 
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Sreis Seaman, gehabt hat. 
prophezeite ich, 


= 


(DOriginalsKorrefpondeng der „Abendpoft«,) 
New⸗Yorter Plaudereien. 


Von der deutſchen Opern-Saiſon. — Trotz „Triſtan 
und Jiolde“ ein Fehlſchlag. — Die Mittelmäßig⸗ 
dit vorhertſchend. — „Ideale“ Preiſe und leere 
Gäufer, — Wehe, wenn fie Igsgelaflen — Rell.e 
Dip nämlih. — Vie die giftige Nelie die Din» 


ner hat. 

New Yort, 2. Janudr 1896. 

Zu den großen Enttäufchungen, wel- 
he mir das alte Jahr gebracht hat, ge= 
hört unjtreitig auch die deutfche Oper 
im „Metropolitan Opera Houje”. Sp 
viel jteht unumftößlich feit: Die gro- 
Ben Erwartungen, melche nicht blos 
die Deutfchen, fondern auch die Ame- 
tifaner an die deutjche Oper gefnüpft 
haben, find fläglich zu Waller gemor- 
den. Und dabei war der Anfang ein 
fo außerordentlich vielverfprechender. 
Die ideale Voritellung von „Zrijtan 
und lolde“ mit Lillian Nordica und 
ben beiden de Reszfe fonnte alö mus 
ftergiltig gelten und bildete die fünft- 
lerifche Senfation der ganzen Saijon. 
Aber bei diejer einen Perle blieb’3 aud). 
Mas uns Abbey, Rhoeffel und Grau 
Tonft in Deutfch boten, waren faljche 
Kleinodien, die nicht einmal anftändig 
gefaßt waren. Genau genommen kann 
die „Triſtan- und Iſolde“-Vorſtel— 
lung gar keine deutſche genannt wer— 
den, da die „Stars“ derſelben nicht zu 
der eigentlichen deutſchen Truppe ge— 
hören. In der letzteren befinden ſich 
nur zwei wirklich hervorragende Kräf— 
te, Frau von Januſchowsky und So— 
phie Traubmann. Alle übrigen ſind 
von der Art, die man „nicht beſonders“ 
zu nennen pflegt, nicht ſchlecht, aber 
cuch nicht gut. Die Folge davon iſt, 
daß z. B. die deutſche Vorſtellung von 
„Fidelio“ vor einem unheimlich leeren 
Hauſe ſtattfand und ſo wird es allen 
anderen Vorſtellungen in Deutſch, in 
denen nicht „Stars“ wie de Reszke 
funkeln, gleichfalls ergehen. Aber 
viele ſolcher „anderen“ Vorſtellungen 
werden wir kaum erleben, denn es 
ſcheint, als ob die —* — ihren 
Pflichten gegen die deutjche D per mit 
„Triſtan und Iſolde“ i nachge⸗ 
kommen zu ſein glaubt — für den Au— 
genblick wenigſtens. 

Das große Publikum verſpürt of— 
fenbar nicht die geringſte Luſt, für 
Vorſtellungen in Deutſch, die nicht 
„ideal“ ſind, dieſelben unverſchämten 
Preiſe, von 85 für einen Orcheſterſitz 
aufwärts, zu zahlen wie für „ideale“ 
Voritelungen überhaupt, Deutfch oder 
nicht Deutih. Und das ijt auch völlig 
rihtig. Wenn die Direktion in ihrer 
unergründlichen Weisheit es nicht für 
nöthig hielt, für nicht „ideale“ deutiche 
Borjiellungen die Preife zu ermäßi- 
gen, jo darf fie fich nicht mundern, 
wenn der Manıf an der Kaffe an jol- 
hen Abenden mit irgend einem Freun- 
de gemüthlich Poker jpielen fann, ohne 
befürchten zu müffen, vom Publifum 
geltört zu werden. Oder haben die 
Direktoren fich eingebildet, daß nicht 
„ideale* Vorjtellungen für die Deut: 
ſchen gut genug find? Zuzutrauen ilt 
e3 ihnen jchon, wenn man bedenft, mit 
melder Wurftigfeit fie die deutjche 
Dper in früheren Jahren behandelt 
haben. Dann jind fie aber in diefem 
Falle gründlich hereingefallen und mit 
Keht, denn das Deutfchthum glänzt 
in den deutichen Vorftellungen dur 
eine wahrhaft blendende Abmefenheit, 
welche eben dur) die unverfrorenen 
Preife allein nicht veranlaßt ift. 

an %* * 

Ya es fragt ich fogar, ob die Di- 
reftoren nicht überhaupt gezwungen 
fein werden, eine Preis-Ermäßigung 
im Allgemeinen eintreten zu laffen. 
Selbit „ideale“ Vorjtellungen, die fonft 
volle Häujer brachten, wie „Sarmen“ 
mit Emma Calve; find fchlecht befucht 
und jchon die zweite Vorſtellung von 
„Triſtan und Iſolde“ mit der „idea— 
len“ Beſetzung war geradezu leer. Ge— 
gen die „idealen“ Aufführungen hat 
das Publikum Nichts einzuwenden, es 
ſcheint aber, als ob ihm die „idealen“ 
Preiſe keineswegs behagten. Nicht nur 
die Gemüthlichkeit, ſondern auch die 
Ideale hören in Geldſachen auf. Wie 
ich höre, ſind die Direktoren mit den 
Einnahmen in dieſer Saiſon gar nicht 
zufrieden, weil die Einnahmen ge— 
wöhnlich zu den Ausnahmen gehören. 
Bekanntlich haben wir die deutſche 
Oper künſtleriſchen Beweggründen ſei— 
tens des Herrn Abbey u.ſ.w. in aller— 
letzter Linie zu verdanken, ſondern vor 
Allem der Konkurrenten-Mißgunſt ge— 
genüber Walter Damroſch und ſeinem 
großartigen Erfolge in der letzten Sai— 
ſon. Jung-Walter von der Wagner- 
weide, welcher eine ganze Reihe echter 
„Stars“ zu feiner Truppe zählt, 
fommt demnädjt nach New York zu- 
rüd, und zwar gerade für die Zeit, 
mo Herr Abbey u.j.m. mit ihrer Oper 
auf Reifen gehen. 

Auch find Jung-Walters Preife 
Derartige, daß dieſelben ſelbſt Je— 
mand erſchwingen kann, der nicht zu 
irgend einer Sparbank in vertrauli— 
chen Beziehungen ſteht. Da wäre es 
nun eine Art poetiſcher Gerechtigkeit, 
wenn ſich Walter auf Herrn Abbey u. 
J. w. ganz gehörig „draufſetzte“, wie 
die Leute von der Bühne ſagen. Herr- 
gott, würde ich mich todtlächeln! Es 

gibt Fälle, wo ſo'n Bischen Nieder— 
träditiglei I&auerlich wohl thut und 
das wäre jo einer. Und dabei gehöre 
ih Do zu enen, melde mit ver 
Milch der frommen Dentart aufge: 
päppelt find. 

* * 


Weil ich gerade von Milch der 
frommen Denfart fpreche, fält mir 
Mellie Bly ein, für welche fich diefe 
Milch jebt in gährend Drachengift ver- 
wandelt zu haben jcheint. Jh jchrieb 
Shnen bor einiger Zeit von dieſem 
weiblichen Auswucds des amerifani- 
hen Journalismus und von dem 
Mratehl, den fie mit ihrem millionen- 
reihen rnährer, dem Schlotter- 
Zugleich 
daß der Standal 

ts jei, alö eine Ouvertüre zur 

diehr Nellies zum Journalismus. 
Und rihtig — fie ijt jeßt wieder bei 
„World“. Habe ich aljo nicht 
ehabt? Wie ftehe ich da? Groß- 

tig im — —— ganz ohne 





Zweifel. Nellie it iournaliftifch ſchö⸗ 
ner als je, wenn ich mich ſo ausdrücken 
darf. Die unglückliche Ehe ſcheint ſie 
nur noch wüſter gemacht zu haben. 
Früher war ſie lediglich von einer ge— 
wiſſen amüſanten Ordinärheit, jetzt iſt 
fie nicht bloß da%, ſondern noch gif— 
Hg. Aus jeder Zeile [pricht die ent- 
täufchte, unedle Seele und ohne 
Zweifel haft fie die Männer. Man 
jah das gelegentlich einiger Bemer— 
fungen über einen &iefigen Richter, 
welcher ein junges Mädchen in’s Urs 
beitshaus gejchict hatte, weil es auf 
der Straße einen Mann anjprad. Da= 
rüber hatte die giftige Nellie Folgen: 
des zu jagen: „erechtigfeit, in der 
Form eines übergefchnappten Eleinen 
Dyspeptifers, Tpucte die üble Laune 
eines unverdauten Frübftüds auf des 
Mädchens Thublofes Haupt. Gerecdh- 
tigfeit? Der öffentliche Diener des 
Volkes, Tchuldig eines jo leichtferti= 
gen Verbrechens, jollte von der verant- 
mortlichen Aufgabe, die ihm anver- 
traut ijt, gemwaltfam fortgeriffen und 
einer Beichäftigung zugetrieben mer: 
den, die ich für Köpfe eignet, welche 
mit Dred gefüllt find, anitatt mit 
Hirn.“ 

Welch eine Eleganz des Ausdrud3, 
melch ein verfeinerter literatijcher Ge- 
Ihmad! Die Wuth auf die ganze 
Männermelt ift darin konzentrirt. 
Und fo ein zmweibeiniger Hohn auf alle 
Meiblichkeit, jo eine adjtopende Karri- 
fatur des wahren Journalismus mwir.d 
no von zahllofen Janoranten als 
eine Zierde des leßteren angeltaunt. 
Sit etwas Beichämenderes denkbar, ijt 
die „World“ journalijtifh »erartig 
aefunfen, daß ihr jedes Gefühl für 
journaliftifche Unwürde abgeht? Nicht 
minder nett ijt übrigens, mas fich die 
giftige Nellie zu Weihnachten Leijtete. 
Sie erließ eine Anzeige, in melcher 
eine einfame verheirathete Frau 
ebenfolche Gejchlechts = Genoffinnen er= 
fuchte, mit ihr den Chrijtabend zu 
verbringen. E& meldeten Tich ihrer 
ungefähr zwanzig und diefe wurden 
nach einem befannten Hotel gebeten, 
wo ein opulentes Mahl ihrer wartete 
Keine von ihnen müßte, wer die Oajt:- 
geberin war, bis Nelhie Bly erjchien, 
die, troßdem fie fich in ein \nfognito 
Hüllte, doch einigen bekannt war. Da 
ging den Gäjten ein fürchterliches 

Licht auf. ES wurde Tauber auf Die 
Männer gefhimpft und alle erklärten: 
“Marriage is a sad failure”. Am 
nächlten Tage ftand die ganze Ge: 
ichichte natürlich in der „World“, denn 
die „einfame, verheirathete Frau” war 
die giftige Nellie jelber, -die dem 
Millionen-Öreis Seaman nur zu bald 
zum SHalje herausgelommen mar. 
Heikt & Wunder! 9. Urban. 


Nuiland und die Orientfrife. 


„Keine Großmadt fann auf die 
Dauer in Widerfpruch mit den inter: 
eilen ihres eigenen Volfes an dem 
Wortlaute irgend eine Vertrages fle- 
ben, jte ijt Schließlich gendthigt, ganz 
offen zu erklären, die Zeiten haben ich 
geändert, ich fan dag nicht mehr, — 
und muß das vor ihrem Volfe und vor 
dem Vertrag jchließenden Theile nach 
Möglichkeit rechtfertigen.” 

Als Fürft Bismard diefe bedeu- 
tungsvollen Säte in jeiner großen 
Rede vom 6. Februar 1888 im Reich?- 
tage ausfpradh, außerte er damit wohl 
auch gleichzeitig den Grundgedanten 
jeder Real-, oder Intereſſen-Politik. 

Beſehen wir uns unter dieſen Au— 
genpunkte die gegenwärtigen Verwick— 
lungen im Orient, ſo kann kein Zwei— 
fel darüber aufkommen, daß von den 
ſämmtlichen Kontrahenten des Ber— 
liner Vertrages, des für die 
Orientkriſe weſentlich in Frage kom— 
menden diplomatiſchen Aktenſtückes, — 
nur Rußland Urſache hat, mit dem 
hierdurch geſchaffenen europäiſchen 
Rechtszuſtande unzufrieden zu ſein. 

Rußland iſt in der That berechtigt, 
zu ſagen: „Die Zeiten haben ſich ge— 
ändert, ich kann das nicht mehr.“ Ver— 
ſetzen wir uns in ſeine Lage: Ein 100— 
Millionenreich und nicht einen eis— 
freien Hafen, — eine mächtige, ſeit 
1878 verdreifachte Kreuzerflotte, ohne 
die Möglichkeit, den freien Ozean zu 
jeder Zeit und ohne die Erlaubniß ei— 
ner fremden Macht zu erreichen, 
eine Landmaſſe, welche von Weſt nach 
Oſt mehr als die Hälfte des Erdballs 
einnimmt, — ein Staat von unge— 
heuren Hilfsquellen, ein Staat, unbe— 
dingt berechtigt, „Weltpolitik“ im voll— 
ten Mortfinne zu treiben, — und als 
le3 dies in einem wahren Profruftes- 
bette liegend, eingeengt und gefeffelt, 
abgejchnitten vom Meltmarkte, vom 
Weltmeer — zum Zmede englifcher 
Intereſſen. 

Man mag ſonſt über ruſſiſche Zu— 
ſtände denken, wie man will, und wir 
ſind wahrlich keine Verehrer derſelben, 
das aber wird man zugeben müſſen: 
daß ein ſolcher Zuſtand von einer 
Groß- und Weltmacht wie Rußland 
auf die Dauer nicht ertragen werden 
kann. Die Thatſache aber, daß dieſes 
gewaltige Reich die Orientfrage auf— 
gerollt hat, daß es ſeine unterirdiſche 
und Rubelpolitik im Balkan und am 
Goldenen Horn mit einer offnen, di— 
plomatiſch führenden Rolle vertauſcht 
hat, ſagt uns unzweideutig, daß 
an jenem Punkte angelangt zu ſein 
glaubt, an welchem es auch die ge— 
ng Lage nicht mehr ertragen 
wi 

Die rufftfihe Diplomatie fann in 
der That das Eingangs angeführte 
Bismard’iche Wort geltend machen: 
„Die Zeiten Haben fich geändert, ich 
fann das nicht mehr....”, 
aus zwei Gründen. 

Erjtlich ift die den ruffifchen Aus- 
dehnungswünfchen allein gefährlich 
gewejene Entente der Wejtmächte, 
Hranfreih und England, melde im 
Krimkriege bis zur gegenjeitigen 
Kraftmeflung geführt Hatte, endgiltig 
gebrochen. Frankreich hat fih im An- 
jehung feines Hypnotifchen Zuftandes 
gegenüber dem Vogefenlohde aus— 
jchließlich in ruf Hioe Dienjt begeben; 
es treibt feine franzöfijche, jondern 


e5 | 


und zwar | 


„Abendpoit“, Chicago, Samſtag, 


nur mehr ruſſiſche Intereſſenpolitik. 
Das iſt ſeine Sache. Aber die ruſſi— 
ſchen Diplomaten haben gewiß Recht, 
wenn ſie behaupten, die Zeiten haben 
ſich geändert, wir haben die bequemſte, 
billigſfte Alliance — unſer Freund 
zahlt ſogar noch für uns —, wir wä— 
ren thöricht, wenn wir eine ſolche 
Kombination nicht ausnützen wollten. 
Unſer einziger und mächtigſter Geg— 
ner, England, ſteht jetzt allein; aller— 
dings haben wir uns im März 1878 
durch ſein Säbelraſſeln unkluger 
Weiſe in's Bockshorn jagen laſſen, und 
die Meerengen — Dardanellen und 
Bosporus — nicht beſetzt. Das joll 
aber nicht wieder vorfommen — mir 
wollen unferen Fehler wieder gut ma= 
hen. Wir müfjen die freie Durc- 
fahrt unferer Kriegsfchiffe durch die 
Meerengen haben, denn heute brauchen 
wir fie unbedingt, — wir fünnen nicht 
mehr darauf verzichten.: 

Und diefes führt uns zum zmeiten 
Puntt der veränderten Lage. 

In Oſtaſien iſt ein mächtiges, über— 
aus ſeekräftiges, national —7 zu⸗ 
ſammengefaßles, mit großen Hilfsmit— 
teln ausgeſtattetes Volk, nach kaum 
30 Jahren europäiſcher Lehrzeit, in 
die Reihe der Großmächte eingetreten. 
Deſſen politiſche Ziele ſind in dem 
chineſiſch-japaniſchen Kriege deutlich 
genug in die Erſcheinung getreten. 
Wie auf der europäiſchen Halbkugel 
das britiſche Inſelvolk, bereitet ſich in 
Wien eine grundfäßliche Gegner— 
Ichaft der Japaner gegen die rufftichen 
öftlichen Külten vor. Rußland fann 
fich nicht auch dort einfchließen laſſen; 
e8 muß mit aller Entjchiedendheit da= 
rauf dringen, daß feine Seefräfte, — 
vor allen die ftarfe Schwarze = Meer- 
flotte unbehindert und unbefragt den 
fürzeften * nachNordaſien durch den 
Suezkanal frei hat. Und dazu wird 
28 die Durchfahrt durch die Meerengen 
des Bosporus und der Dardanellen 
frei befommen müljfen. 


Sp mag denn einerfeit die veränz | 


derte Gruppirung ; 
Großmächte, — andererſeits das Neu— 
auftreten einer jungen 


Großmacht, — jene die ruſſiſchen 


der europäiſchen 


aſiatiſchen 


Wünſche in Europa begünſtigend, dieſe | 
diefelben unmittelbar und gefährlich 


in Aſien bedrohend, die Urjache dafür 
fein, daß Rußland geradezu genöthigt 
it, einem Zuftande ein Ende zu mas 
hen, welchen e5 bei gerechter Beur: 
theilung faum mehr ertragen fann. 
„Keine Großmadt fann auf Die 
Dauer in Wi — mit den Inter— 
eſſen ihres eigenen Volkes an dem 
Wortlaut irgend eines Vertrages kle— 
ben“, — und dieſer Fall iſt — ſo 
glauben wir — heute für Rußland ge— 
geben. Es os uns, daß die von 
diefer Macht zielbewußt und energijch 
betriebene Aufrollung der orientali= 
ichen Frage unaufhaltfam einer Re- 
vifion der Berliner Kongreß-Beitim- 


| er Mal be 


mungen zuſtrebt; wir vermeinen, daß 


die freie Durchfahrt von Kriegsſchif— 
fen aller Nationen das zunächſt erſtreb— 
te Ziel der ruſſiſchen Diplomatie 
und ſind hierbei weiter der Anſchau— 
ung, 
wird, ohne eine große 
Konflagration herbeizuführen. 


iſt 


daß dieſes Ziel erreicht werden 
europäiſche 


Freilich — die Kolten hierfür wird | 


England zu tragen haben. 
heraldifcher Leue folgt befanntlic 
Starfen gegenüber jtet3 
Iprfiche feines berühmten Landsman— 
nes Sir Kohn Falitaff: „Worficht tt 
der ‚beffere Theil der Tapferkeit!” 
(Münd. N. NR.) 


—— 


Der Generalitab der dentihen So- 
jialdemofratie. 


Der franzöſiſche Abg. Bordeau, wel— 
cher den Verhandlungen des ſozialiſti⸗ 
ſchen Parteitages in Breslau beiwohn— 
te, ſchreibt jetzt in einer Schilderung 
feiner Erlebniffe dort: 
ralftab jcheint die deutiche Soztalde- 
mofratie aus allen Klaffen der Gejell- 
jciaft zu refrutiren: aus Univerjitäts- 
freien, aus dem faufmännifchen Bür- 
aerthum, der Ariftofratie u.f.m. Ich 
slaube unter den Mitaltedern des 
Kongreffes ziemlich deutlich Drei jo- 
ziale Schichten bemerkt zu haben, Die 
nach ihrer Art zu leben fich ftarf von 
einander fchieden. Die erite „Schicht“ 
— alio wohl die „Arijtofraten“ nad 
Art des Herrn Singer — verfehren in 
den beiten Rejtaurant3 und Hotels; ich 
ah Einzelne am Abend um einen Ei3- 
fübel mit Champagner figen; einer 
von ihnen beflagte jich jogar am .an- 
dern Morgen über Kabenjammer. Die 
zmeite „Schicht“ — alfo die „Unitenji= 
tätskreiſe“ — haben ſich die „Gewohn— 
heit des Studentenlebens“ bewahrt. 
Die Mehrzahl der Kongreßmitglieder 
(die dritte „Schicht“) dagegen lebte 
bürgerlicher. Sie begnügte ſich mit 
einem Mittageſſen im Wirthshaus, 
das 50 Pfennig koſtete, und das durch 
einige Schäkereien mit der Kellnerin 
gewürzt wurde; zum Schluß kauten 


ſie, anſtatt zu rauchen, ein wenig Kau— 


tabak. 





EMULSION 


bon 


Reinem Leberthran 


mit Phosphaäten 
heilt Huften, Erkältungen, Aſthma, 
Bronditis, Schwähe und zehrende 
Krankheiten, jowie alle jtrophulöien 
Uebel. Diejenigen, welche bei der ge- 
fährlihen Strenge unieres Klimas an 
irgend einem Lungenübel leiden, oder 
jelbft die, welche entjchieden jhwindjüch- 
tig find, braudpen feinesweg3 zu verza= 
gen. 3 gibt ein jicheres und unfehl- 
bares Mittel, und eins, das leicht zu 
gebrauchen ilt. Wilbor’s Compound 
von Leberthran und Phosphaten  ift, 
ohne den jo übelmadenden Gejhmad 
des früher angewandten Leberthrans zu 
befigen, durd) die Phosphate mit einer 
Heiltraft ausgeftattet, welche den Leber- 
thran doppelt wirktiam macht. Beach⸗ 
tenswerthe Zeugnifje für jeine Wirk- 
famteit können eingejehen werden. An 
allen Apotheten zu haben. ı 


„Ihren Gene—. 


Deſſen 


dem Ause | U __ 


den 4. Zanıar 1896. 


Alle geben zu Dr. Wildmen, 
Menfchenftröme ergießen fih nad feiner Office. 


Die Dienfte des groken Spezialiften augenfheinfid von Jedermann benöthigt. 


Alte Shicagoer Bürger, welche die Ströme. von Men⸗ 
ſchen ſehen, weiche ſich täglich nach den Offices des Dr. 
Bildman, Ede State und Quincy Str., ergiegen, ers 
inneru jich der Thatiache, Dal fie diejelbe Beobachtung 
ſchon vor 10 Jahren machten, und das regt ſie zum 
Vachdenlen än. Die dem ihre PDienite anzeigenden 
Spezialijten duchichmittlich gewährte Lebenszeit be: 
trägt ein bi füni Jahre Yon 
in neum die plößlid in den Zeitungen erlangte Bes 
rühmtheit, in der fie fich einen Tag lang fonnen, wie 
ein alles erheleudes Licht ihre vielen Mangel bloszus 
legen, jodaß das Pubdltfimn in dem der Enträuihung 

rolgenden Zori Schwindelei zu wittern geneigt if. 
Und dennoch braucht der auf di eie Werie vom Fubtlifun 


| 


| 
| 


zehn Fällen ſcheint 


ı Schleimhäute der Naie beichräntt, 


I 


wicht anerfaunte Epeziattit fich periönlich Feiner Uns | 


ehrlichkeit jhuldig gemacht, ja nicht einmal das Bes 
wußtſe in au haben, irgendiwie Nergerniß zu erregen. 
In vielen yüllen waren es gebtide e un d wohlmeistende 
junge Männer — ordnungsmähtg Grudiirte 


} ae ns fan} 


weiche . Gefühl 


aus vollſtandig rechtliche: ı Bemweayründen thre Zuflucht | 


zur Ref anıe nabmen, Ti aber ieider zur Erlanaung 
eine3 Ruſes als Arzt auf die Zeitungen allein verneßen. 
Als Dr. Wildman ſeine lañge und erforgreiche Lauf— 
bahn in Chicago begann, war es nicht ſein erſter 


zu laſſen, ſondern er widmete ſeine Zeit harter Arbeit, 
vım Heilumgen zu Stande zu bringen, Die aud) unter 
den durchdriugendſten Lichtſtrahlen, wel che die öffent 
liche Prefie au fie werfen fonute, ihm Anerkennung 
und Ehre einbringen muster. Unglieii cherweiſe ach⸗ 
teten indeſſen zu Viele der Andern nicht auf ſeinen 
Rath und ſein Beiſpiel. 
Glorienſchein der Zeitungsanzeigen zu befigen, das 
wirkliche Verdienſt brauchte erſt in ı zweiter Reihe oder 
überhaupt gar nicht zu formen. Das erfiärt es. was 
run? das dffentliche Vertrauen in Dr. Wildinan da uernd 
und unveränderlich zu ſein ſcheint, während Andere, 
wie ſehr ſie auch ein beſſeres Schickſal verdient hätten, 
fich e' re Reit Iana tıpfer behaupten, mm dann auf ıme 
mer zu verſchwinden. 


Katarrhaliſches Aſthma 
Machte einem jungen NMianne das Leben zur Lait, 
Dr. Wtidman ihn heiite. 

„Aſthma! Jawohl. mein Herr, das war die Urſache 
meines Leidens* ſagte Herr Joe Doks kürzlich zu 
einem ihn auffuchenden Reporter, 
vorüber. Dr. Leildmans wiſſen chaftliche wel 
lunasmethoden, unter? fügt von reinen für men ⸗ 
dividuellen Fall ſpeziell zubereiteten Medizinen, * 
ten es fertig.“ 


bis 


in 


oe Dofs 16 Ehapin Str. 


andere 
ug —— 
dl 1 ug 


„Ds Vaduan he ilte unie nachdem drei 
Aerzte mir am al 5 


Iaarfen. Fonnt t 


HL. ic) hatte Ku kaste: derielbe verur: 
fachte das Aftyia. Wäre ih von Katarrh geheilt 
worden. ſo hätte ich nicht an Aſthma gelitten. Manche 
Nacht mußte ich anı eniter nacy triicher Kurt ringen, 
zus Befürchtung, erſticken zu müſſen W id) wäh: 
DER GEN gen Anfail3 von 
Altbma aus halten hatte, ift 
mehr, als vie ih zu befchrei- 
beit vermag. 
Erfahrung zu fi der Meberzeu: 
zung gekom⸗ men, daß Dr. 
Wildman einer der erſten, wenn nicht der alleverite, in 


Katarıh! Kar 


Wildman 
heilt 
Aſthma. 


Dit. 


Zum Scheuern, Heinigen und Bugen von 


Bar Fixtures, | 
Drain Boards 


fowie Zinn, Zint, Weifing, Hupier uud 
alten Küden: und plattivten Gerät hen, 
Glas, Sol;, Marmor, Dorzellan u. . w. 
Verkauft in allen Apotheken zu 20 Cts. 1Pfd. Box. 
Chicago Office: Woddflj 
119 CH Dradifon St., yimmerd. Is 9 | 





BESTE LINIE 


NACH 


KANSASGITY 
Zwei Züge en 


SER hohlen. 52.30. 


| Beite Virginia Lump 


Ohio Balley Egg 
Ohio Balley Luup...... ER rc 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Building, 


Aſpbw 103 E. Randolph St. 
QAle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 


Agenten für 
Gore Bros. & Go.’8 
Cross Creek Lehigh 
Large Nea Coal... 83.50 


COAL. No. 2 Gbejtuut.. . 85.00 


Kohlen in Säden im Keller abgeliefert Zöc D. Ton extra. 

Sa Lump..... 34.00 | Gartiide Blod 5 
ndıanaSemi-BLod$3.00 Illinois Lump 

volles Sewivi 


Large Egg. 
Small Egg 


— 


Prompte Ablieferung. reine Kohlen 


el. W. 90. BUNGE BROS., 616 W. Lake Str. | 


1401mjdd 


Ealifornia:, Ohio-, Rhein, Mofel- | ° 
ud Schweizer-Weine. 


Zwetichenwafler, Sirihwafier, Gentiane 
und Gognar. 


CHAS. BILLETER’S 
Beinhaudiung, Sampie:Noom, 


47 Dearborn Et., zw. Raudolph u. Lale St. 
EP Beitellungen frei in's Haus geltelert. Wag6m 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CONPANYS 
Flaſchenbier 


für SFamilien⸗Gebrauch · 


Haupt-Of ſſee: Ede Indiana und Desplaines Ste, 
lan obw RICHARD DEUTSCH, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 
_Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Reine Malz: Biere. 


Austin J. Doyle, Präfdent. 1ljaljmda 
Adam Ortseifen, Bicr-Bräfdent. 
HL Bellamy, Eetretär und Ghagmeiftes 


der erfolgreichen Behandlung von Katarrh und Aith- 
na ift, uud ohne Zögern empfehle ich ihn allen Zeiden- 
den an chronischen Krankheiten. Er heilte mid, und 


| id) wei, er fanın aud) Audere heilen.“ 


Katarrh definirt. 


Eine Entzündung irgend einer Schleimhaut wird 
gewöhnlich Katarch genannt. Wen: e8 fich auf die 
heißt es Naſen⸗ 
katarrh, wenn es ſich den Schleimhäuten der Kehle 
mittheilt, wird es Bharynaitis. weher Hals genannt. 
Wen die Dandeln angegriffen werden, bezeichnet 
man 65 R. Tonfiliti3 oder Mandelanihwellung. 
— es ſi ne den »Nage, ausdebmt heit es Mas 

epfie. Dieier Kıtarr) des Ma: 
br eich ein 3 B. wein man ein dolle? 
de m Gijlen, Aufblähung des Magens und 
einen unregel en oder geſtörten Herzichlag wahr— 
nimmt. rt Katarıh des Ragcıs ſchlimmer 
wird, ſo ſielleu ſich Blähungen mit Winden ein mit 


| oder ohne jau em Geſchmack im Mund ein Breunen 


| 


ı nannt, 


Schritt, fi vom Glanze der Berühmtheit beitrahten | wäjlerige zii 


ı nennt und im 


im Magen, Sod» 
au Sets 


brennen g' 
ten fommt eine 
figfeit im Deu 


ui mama — — — 
Dr. Wildman 
ſaures Waſſer 


heilt 
Katarrh. beiden Fälle iſt 
Katarrh keit des Stuhl⸗ 


— ow — — den. Zuweil len 


Mid, die man 


Unregelmäßigs 
gangs vorhan— 


herrſcht Appetitmangel, manchmal dagegen ein Heiß⸗ 


Sie wünſchten zuerſt den 


hunger nach Eſſen und ein hungriges 6: rühl ım Das 
gen, od er dieſe ſämmt! ichen Symotome mögen viel 
ſchlimmer ſen. Da zeig it ſich Uebelkeit und fortwäh— 
reudes Erbrechen und eine Unfähigfeit, das Eile ber 


| fich zu bebpatten, verbun den mit großer Wunudheit ın 


| Gefühl, 


| et, Schwindel, 
| und beleate Au 


I 


„aber jeßt it altes | 


| 





| 


| 6:30 613 8 Uhr Abos.; 


bin Durch eigene | 


und um den lager. Dieier Katrırh mag ich bis nach 
den Eingeweiden aus zdehnen, wodurch ein brenmendes 
Diarrgoe und frampihaftes Drüden verur- 
ja ht wird, 

In dieſem katarrbalifchen Zuſtand ſcheint der ganze 
Körper außer Ordnung zu ſein. Kopfweh ſtellt ſich 
Flecken vor den Augen, übelriechende 
ige, unaugenehmer Athem, allgemeir 
Wüdıgleit und der Schlaf iſt un regermäßig, mit Träu— 
men oder Alpdrücken. 


Haut-Kraukheiten dauernd geheilt. 


Dr. Wildmans w 
handlung von ung 
trankheiten z 
riaſis ardhe 
Finner Niteſ— 
Van aß e tionen 


ilenichaftliches Syitem in der Be- 


— — — de als: Vity— 
zema, Salzfluß 
Dr. Wildman | jer und amdere 
furirt müſſen jetzt den 
Haut ⸗ 

Weralteie TR : Kraukheiten. 

ciy u Anſtren — 
rer wide itande n, jind u 


welche bartirä= 
gungen Ande— 
us beſonders wilkommen. 


Nerven-Krauktheiten geheilt. 


Jedermann, der fühlt, 


ichwä ber — und dahr — ndeu, oder dat 
vit 1 um 


wie körperache 
bauen und d 
normalen 


zufriedenſtel 


Dh {nel Mn u 


224 State Str., Ecke Quincy, 
Chicago, Ill. 


30 Ubr Vorur. bis 4 Uhr Yachn.; 
Soimtag 9:39 Borin. bi3 1 Nachın. 


Dr Wildman behandelt alle dKroni- 
hen Kranfheiten und madt eine Spe— 
ztalität aus 
Sotarrhaliihen Krankheiten, 

HautKrankheiten, 
—A Krankheiten. 
WSpezielle Behandlung mitElektrizität wenn nöthig 


Sprechſtunden v.9 


u. aufwaͤrts für Lotten in der 
Subdiviſion, mit 
Front au Aſhland 


| dor. —* Garfield Blod. (55. Str.) 


| bequeme Entiermung von dei 
| Busen Ausgez 


gen Preiſen verkaufſt werden, 
nachher erhöht. 


Eine vorzugliche Lage mit Eſen bahn⸗ 
bahn-Verbi udung durd) die © i 


und Vferde— 
ibdipiſio ne, und eine 
Yards.— Hu leichten 
cken u. ſchöne 
ZH len 1. Kir en und Etored.— 
ı Marft ; 
fer Lotte zu dei jegigen niedris 
und werden die ‘reife 
Wenn man Die Yaye der Lotte im 
Betracht zicht, jo find feine beiferen und billigeren 
Kotten zu finden. Auf Verkauf beim Cigenthümer 


MEYER BALLIN, 


Un diere Lo Itte n au 
beichränfte Anzahl die 


| 168 RANDOLPH STR. nahe "LaSalle. 





| Rocford, Tubiaue, 


| Rodford, Dubuaue 
| Rodford.Pailagieraug............ 


| tod ord & 5er 


| New Crleans Lintited & Memphis 
| Atianta, 6a 
| ©t. Louis Diamond C C 
Cairo 





Gegen leichte Abzahlung zu Baarpreiſen. 
Braucht Ihr etwas für Weihnachten? 
Feine Auzüge und Ueberzieher nach Maß gemacht 
und f ertig. Erjter Kiafie Arbeit ud Paflen ga- 
rantirt. Damen⸗Mäntel, Jackets. Umhange, Klei⸗ 
derſtoffe ꝛc., in ſämmtlichen neueſten Moden. ZU 
fhen= und Zimmer-Uhren, Schmuckſachen, Dia— 
manten, Bibeln, Albums, Toiletten-Garnituren 
xx. Wir wünschen Eure Kundihait und werden 
Euch gut behandeiı MISENER BROS, 
113 Adams Str.. Zimmer 555, Eike Elarf Etr. — 

Nehmt Glevator. 


Gifensapn-gabe»läne, 


— — — — 


* Central-Eiſenbahn. 


| Aledurdfahrenden Zitge verlajien den Gentral-Bahır: 


hof, 12 Str. und Part Row. Die Züge 
Siürden Fünnen ebenfall3 an der 22. Str.=, 
uud Hyde Bark: Station beitiegen Werden. 


nad dem 
39. Str.s 
Stadt» 


Iitet:Djfice: %9 udanıs Str. und Auditoriums-Hotel. | 


Ankunft 
12.30 98 
12. 30 \ 
1.358 


Abfahrt 
3. 10M 
2.10 
9. 00 N 

——— 
ION 
3.00 B 
3.1u 3 
LOON 


4. 30 N 


& Jactſo nville, Fla.. 
Et. Yoniz — 
Springfieid & Decatır. 
VNew Orleans Poſtzug. .. ......... 
Bloomington Paſſo erzug Bi 
Chicago & New Crleans Erpreß .. 
Gilman & NRanfater .... 
Siour Eith & 
Siour Falls Schnellzug. 24 VON 
& — Sum. al; HN 
300 R 
4. u 2 


7.3583 
12.208 
12. N 
7.00 3 


. = 
10.05 R 


Rodford & Freeport & Dub: 
tenort Ervrek 


que..* 


QDubuane & Nocdiord Gryprei 


aSamftag Nacht nur bi3 Dubuque. racng a 


| Kich, — —— | Si — 


ei 
! Ehicaqne Burlington⸗ 


Galeshurg ut 
Local⸗Puntte 

Streator u 
Kanſas Eity, St 
| Alle Buntte in 3 3 IM 
| Omaba, € 


| Kascıty St. Joeu ve vei vo: 
| Omaba, Lincoln und Denver 


Range, oder > ‚Billig. | 


New York. Waſhington 


| St. Louis and California Limited.. .. 
i St. Louis “Palace Express.””.............. ” 
| St. Louis & Springfie ld Midnight Special.* 


Seine 
und Quincy-Giienbahn. Ticket 
DOfftces; 211 Clark Str. und Unton Paiiagıer-Bahıs 
bt &unal Str.. zwiihen Wadıjon und Adams. 

e Abfahre Ankunft 

reator. .+t80:B +6. 
VUEMOM 222222... ED + B5N 
mois u. Jowa.. 11:03 #215R 
g und Wiendota...t LEUN +0,08 
nd x ta} vun s ti0..038 
oc u.Leaven! * 9. w B 
*9. 20 B 
* 8. 0B 
* 9.00 V 


Rockford uind F 


Hocdiord Ste 
— 30 N 
vorth* ä ION 
Bluffs u. Neb. Buntre. “6 3 N 
5 65 N 
.*10.30 N 
*10. 32 N 
*1O.ION 308 
LION *10. 30 B 
tTäglıdh, ausgenommen Sonntags. 


Et. Raul und Mınnea 


lad H.Ns, Montana Portland. 
©t. Bau! und Minneavolis........ 
“Fäauhu. 


Baltimore & Chio. 
Graud Gentral PBaflagıer-Station; 
Sifice: 193 Clarf Str. 
Kerne eriya yahı pıierie verlangt auf 
den B. & DO. Kımited Zügen. „Abfahrt Ankunft 
Sol .....- FEB +6I0N 
Ne York und Wai bington Beil 
F .*10.15B *940N 


Bahnhöfe: 


buled Limited 
Pittsburg Limited 
Walferton Accomodatıoır. 
Solumbus und Vbeeling Er preß.. 
Sutsbura 
und Gleveland Beitibuled Yır uited. *6. 2BN 


Täglich. Ausgenommen Sonntaas. 


cacHIpAGO & ALTON- SNIQH PASSENGER STATION, 
Street, between Maaıison and Adams S 
Ticket Office, 101 Adams Street. 


* Daily. + Daily except Sunday. _ Leave, 
Pacific Ve Tubuled E er — 
Kansas City, Denver & Califo rnia. 
Kausas City, Colo Ende Utah Express. 
Springfield & St. Louis Day Express.... 


4 
> 


zehe2E52 


ERREIERZEERE” 


Peoria Limit 

Peoria Fast Mail. 

Peoria Night E xpress 

Bloomington Accommodation... -.... 
Joliet & Dw ight Accommodation 


un c 
Es: 


>> 
ve 
55 


5.00 PM 





— Fr Devot: Dearborn⸗Station. 
* :MONDN: DUTE j Tieket-Offices: 232 Clark St. 
5 und Auditorium Hotel. 
B Abfahrt Ankunft 
12.05 N 
832N 
*1200 N 
* 9.30 V 
⸗*832R 
*320R 


J — 


Indianapolis und Lincinnati.... 
Indianapolis und Eincinnati.... 
Xonisville und Atlanta ...“ueree 
Lafapette und Rouidville 
Lafayette und Louisville 
Lafahette Accomodation 


Ehicago & Erie:Eifenbahu. 
ZTidet-Offices: 
h 22 ©. Glarf Str. und Dearborn- 
> Gtation, Polf Str., Edle Fourth Ave. 
Abfahrt. ee 
Marion Local 12.2083 +7.1, 
Nem Yort & ; Bofton ER 5 
toron & Buffale.. - ER 
arth Sat ze 
New York & 
Golumbus & & Root Ba. 


daß ſeine geiſtigen gee | 


— — — — — — — — —— 4 
ER: Ep F TE ESS * Fr. Mi { 


ıgenehmen uud entitellenden Dautz | 


tboden werden. | 


—* 


abringen. wırdeıme | 


TON | 


110.00 B | 


Stadt: | 


—— 


— 
an 








a 
® 
erhalten werdet. 


Kleideritoffe. 


Um unjern Borrath bon reinmwolenen 46z3ÖU. 3% 
Kleider: Flanellen zu väuınen— Auswahl "29 
am Montag—die Yard ...... 


Um 4) Stüde 403Öfl. reinmwollene e Henriettad zu 
räumen, alles gute —— 250 


die Yard 
Um VNStücke feine Novelty Reiterhof 35C 


zu rännen— Werth doppelt. 
Stidercien. 


Unsere jämmtlichen feinen Stidereien in 2 Par: 
tien eingetheilt — um zu räumen — Waaren, die 
dreimal das Geld wert) 
find— Se und 


Schadtel mit Eiswolle— 
8 Auäuel......... 


Schwarzes ſpaniſches Strickgarn — 
per Strang 
Domeitic-Dept. 


10-4 araue und weiße Flanell-Blanfets, 
TEEN EN sie a heuun rauhen 48C 


Große Bettdecken, 


. 
wert RR N 53 


.4c 


Farıch geitreiiter Sommer: 
IERER WM. 00. wo —X 


Handſchuhe. 


Did gel ütterte ledernepandjchube fürMäits 
ner, unser 4% Qualität, Samjtag 


29€ 
25 
.19e 


Neinwollene doppelte Fanfthar —— ıbe für ee - 


Kinder, werty 1 —Moutx2.. 


Notions. 


Houſe ehol d Leinen ⸗ — „große 


a ER ——⏑ 2 
a 2 — RC A 


Schwere reinwollene geſtrickte Fauſthand— 
ſchuhe für Männer, werth 40c. Montag.. 


Fauſthandſchuhe mit 
ıt, werth 39c, 


Reinwollene ſchwar 
fancy Rückenf 
Montag ..... 


Spule— 
J 1c 

2e 
2e 
25 


piba 1):Gummi—Ddie Yard 
5 — großes Stüd........ 
on, $l Größe 


O5: 6r 


ia 


ilen öße.. 


—— 


Preiie fürg 
2 Heringe für. 
Gute X Zaundrd- Seife. — 2e 
Feine Muscatel-Roſine 13 — 36 
2 Pid.⸗Büchſe Marrowfat⸗Erbſen. 46 
London Layer Roſinen, 


da3 Pid 


1c 


Nauerr 
ia: 


3 Etü. 


J— 


6e 


— 
| 


Lutz8.Q@. 


1000 1002 & 1004 Zur \D * 
CHICAGO: 


Jeht il die Zeil, gule Vorläbe zu fallen, 


und es gibt feinen bejjeren VBorjak als den, von jet an immer nur bei 
faufen, wo Xhr immer die beiten Werthe für das wenigite Geld erhaltet und immer 


Verkauf am onlag, den 6. Januar: 


„Luz's“ zu 


Schuhe. 
Großer Raäumungs-Berkauf von Flauell⸗ 
gefütterten Baaren. 


Flanellgefütterte Knöpfſchuhe 
für Babies 


Biber Jießgefütterte Slippers 


für Damen 
Bibergefutterte — iũr⸗ oder — 69€ 
79 


für Samen. 
‚39 


Feine Schna Bon 9 iemen⸗ ‚Slippe r8 für Su 
mei; gerade Dis Richtige fur Bälle.. 
Weiße Glace· Slippers 
für Damen 
Kleider. 
Räumung unferer ſeinen wollenen 86. 8 1.35 


für Manier, alle u ven und m 54.3 
den, zu. 


— mung unferer fämmtlicher ı jeinen MERR 
en und Elay Worited-Aizüge für Männer, 


* iſach oder MENU dig $12 58.49 


verfanit, zu...... 


Räumung unserer Fämmtlichen einf tactnöpfige Aus 
züge für Kinder, Größen bis zu 12 Sabten, 


SENT NORA UI bi3 — 31. 39 


zu 
Räumung unſerer —— feine wollene Uls 


ft: v8 für Anaben, Größen 4 bis 12. si 89 


Verkauft von 82.50 bis 34.00, zu.. 
Haus-Ausitattungen. 

No. Ss Waichkeflei init Kupferboden 
„Eo* Holzrahmen: Wringer 
3 Tugend Wafhfiammern 
ER TREE nase 
50 Fu weiße geflodhtene Wafchleine 
Suter YFejen— dreifach genäht 
12x14 Nichjiebe.. . 
Zufammen klappbare — Bor.. 


Steingut und — — 
Weiße Taſſen und Untertaſſen, das Paar 
7:30. weiße Tiichteller. . 

830.1. weiße Gemütie- Schüffel 
10:301. weiße Gemüfe-Schüffel 
No Er mpens Zyunder 
No. 2 Bauner⸗Breuner 


— 


GROCERIES. 


ute Waare herabgeiegt— Alle 


garautırt von bejter Qualität. 
2 Pid.-Büchle Bartlet-Biruen....... 
Limburger Käje, das Pid 


1. 


Feiner 
Beite gemischte Nıitife, das 9 
Deutſche Pfeffer-NRüſſe, das Pfd 

BE RER DIE TUE zu unsre 
EP. echter Eodfti für...uuucren oe 





Das einzige Geichäft Diefer Ari ⸗ 


in den Vereinigten Staaten. 


APOL LO 


heinkleider-Sabrikanlen 


161 FIFTH AVE. 


Hofen auf Bellellung gemacht für $1.00. 


Nicht mehr, Niht weniger. 


Wir beredhnen jeder Zeit den gleichen Preis von 4.00 
für das Paar nach Maß gemachter Hojen von irgend welchen 
Stoffen in unferem Laden. 


Apollo 


Beinkleider-Fabrikanten, 
161 FIFTH AVE. 


SOLMS MARCUS & SON. 


Finanzielles. 


BankGeſchäft 


— von — 


IIIIII 


145—147 Dit Randolph Str. 


IB” Zinfen bezahft auf Spar- Einlagen. 


Erbidhjaften vr, fax am 


Depofiten angenommen. — Bolmadten aus 
geitellt. — Baflage:-Scheine von und nad Europa, 
Sonntag3 offen von 10—12 Uhr Vormittag. 


Peabody, 
Houghteling 


%& Co. 164 Dearborn Str. 
 Ausichlielich Darfehen und Yeldanfagen 


auf Grundeigenthum., 
Günftige Bedingungen für Borger. 
u7,ddfa,6m Feinſte Hypotheken für Darleher. 





| Fleischer, Weinhardt & (0., 


65V | 
"NOV | 


79--81 Dearborn Str., 
Unity Gebäude, gu ebener Erde 


Geld zu verleihen auf Chicago Grund⸗ 
eigenthum, in beliebigen Summen. 
Erſte Hypotheken zum Vertauf ſtets 

an Hand. Tmaddjlj 


Wer 


Bau = Derein - Schulden 


abbezahlen und billiges Geld borgen 


| will, wende jich gefälligit an 


Wm. R. Hildebrand & Co., 


97 Raihinaton Str. fabw 


E. G. paulins, 


132 LA SALLESTR. 


Geld zu verleihen auf Grund: | 
eigenthum. Erfte Sypothefen 
zu verfaufen. aabij 


GELD 


zu verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärts 
auf erjte Hypothef auf Ebicago Srundeigenthum. 
Papiere zur jiheren Rapital-Anlage iımmer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO., u; 
Südwefi-Ee Pearborn & Wafhington St. 


Schußverein der Hausdefiker 


gegen fchleht zahlende Miether, 
371 Larrabce Str. 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ava, 
M. Weiss, 614 Racine Ave. 
Er Lemke, 99 Canalpori Ava 





fiher und billig | 


Schreibt wegen Samples. Sljaddilj 


_ KEMPF & LOWITZ, 


— — 
| General-Agentur, 


155 O0. WASHINCTON STR. 





ier 
ei: 


Di «nn 
Do 
Schiffskarten 
Extra billig. 
he 
 Erbigaits - Einziehungen 
Spezialität, 
| 
Deultſches Konſular— 
und Rechts⸗-Bureau 
Oeffentliches Notariat. 
K. W. KEMPF, 
155 O. WASHINCTON STR. 
Sonntags offen bis 12 Uhr, 
RK DEUTSCHES 
LEISTEN, 
| Erbinatid und Ranlahre ——— 
fionen, Zeitamente, Kontraftte ujw. 
Scadenerfaghlagen und Aechts ſachen 
Albert May, &sts-Auwatt, 
Juris der WaihıngtonsIniverfität.-Man beadpte: 
Zer wohlbefaunte alte Plag von 
C. B. RICHARD & CO,, 
—— —— — 
ditbrie fe. Europaiſche Packetbeförderung. 
Seld zu verleihen auf Grund eigenthum. 
Bett-Sedern. 
Chas. Emmerich & Co., 
430.355, Canal St, nabe be Wafhingten Ss, 
Beim Einkauf * —* ki uniere3 Hauies 


Abitratte unterjudt. 
Dollmachten ausgefertigt. 
(taatli inforporirt). 
Kechtskonſulent. 

62 So. CLARK STR. 62 
und in allen Belttheilen.—Bolmadıten, 
| jeder Art prompt, fiher und billig erledigt. 

62 So. CLARK STR. 62 
Billigite Ballage:-Billette 
Boit: und Geldfendungen. Bechſel und are 

— Offen Sonntag Vorm. 
Borläufig: 
bitt ir auf d xt 
en wir auf die Warfe C. E. nn a 


MAX EBERHARDT, Jusnien. el 
142 Bet Madilon Str Union Eir. 


Wohnung: «3 Abiand Bouimrar “ef 


9 





